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Moskau machtsront gegen London
Sowjelrußland erkennt die britische Willkür in der vanngutfrage nicht an!

Scharfe Antwort auf englische Noten
kine Zurechtweisung des VölkerrechtsbrechersSroßbritannien / UdSSN. verstärkt
den flbwelirwillen der neutralen Staaten gegen Zahn Vulls Slockademaßnadmen

äni ). Moskau,  27 . Oktober.
Der stellvertretende Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten Potemkin überreichte

dem englischen Botschafter in Moskau folgende Antwort der sowjetrussischen Regierung auf die
englischen Noten oom 8. und 11 . September 1939 bezüglich des Banngutes:

„Das Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten
hat im Auftrag der sowjetrussischen Regierung die Ehre, in
Beantwortung der Noten der englischen Botschaft vorn 6.
und 11. September 1939 folgendes zu erklären:

1. Die durch einseitiges Vorgehen der britischen Regierung
erfolgte Ausstellung einer Liste von Waren , die in der Note
vorn 8. September als Kricgskonterbande erklärt werden , über¬
schreitet die Grundsätze des internationalen Rechts, wie sie
in der internationalen Nechtserklärung über den Seekrieg
vom 26. Februar 1989 ihren allgemeinen Ausdruck gesunden
haben , fügt den Interessen der neutralen Länder schweren
Schaden zu und erschwert den internationalen Handel.

Da die britische Regierung auf die von ihr veröffent¬
lichte Kricgskonterbandeliste Erzeugnisse und Waren
wie Brennmaterial , Papier , Baumwolle , Viehsutter,
Schuhe , Kleider und Rohstoffe für ihre Herstellung und
sogar eine Reihe von Lebensmitteln wie Getreide,
Fleisch » Butter , Zucker und andere Arten von Nah¬
rungsmitteln gesetzt hat , erklärt sie somit die haupt¬
sächlichen Artikel des allgemeinen Konsums als Bann¬
gut und schafft die Möglichkeiten vollkommener Will¬
kür in der Beurteilung aller Artikel des öffentlichen
Verbrauches als Kriegskonterbande . Dies führt unfehl¬
bar zu einer tiefen Desorganisierung der Versorgung

der friedlichen Zivilbevölkerung mit lebenswichtigen
Artikeln , bildet eine ernste Bedrohung der Gesundheit
und des Lebens der Bevölkerung und iäszt vorausahnen
eine

unberechenbare Not der breiten Volksmassen.
Bekanntlich verbieten es die durch internationales Recht

allgemein anerkannten Grundsätze, die friedliche Bevölkerung.
Frauen , Kinder und Greise, Lustbombardierungcn auszusetzen.
Aus demselben Grunde betrachtet es die Towjetrcgierung als
unzulässig . Latz die friedliche Bevölkerung durch die Erklä¬
rung von Artikeln des öffentlichen Verbrauches als Banngut
der Lebensinittel , des Brennstoffes und der Kleider beraubt
ist und dadurch Kinder . Frauen . Greise und Kranke allen
Arten von Entbehrung und dem Hungertod ausgesetzt sind.

Bon den obenerwähnten Erwägungen ausgehend,
kann sich die Sowjetregierung mit der Note der
britischen Regierung vom 8. September nicht ein¬
verstanden erklären und lehnt es ab , dieser Note
irgendwelche Kraft zuzuerkennen.

2. Die sowjetrussische Regierung erklärt , daß sie eben¬
falls mit der britischen Note vom 11. September nicht
einverstanden ist und dieser Note keine Kraft zuerkennt,
in der durch einseitiges Vorgehen der britischen Regie¬

rung die Errichtung eines Systems der Durchsuchung
von Handelsschiffen neutraler Länder in zu diesem
Zweck von der britischen Regierung besonders bezeich¬
neten Häfen mitgeteilt wird.

Die Sowjetregierung betrachtet es als eine vollkommen un¬
begründete und

willkürliche Forderung,
daß die obenerwähnten Schisse gezwungen sind, in diese Häfen
einzulaufen , eine Forderung , die durch die Drohung der ge¬
waltsamen Einbringung der Schisse in diese Häfen verstärkt
wird . Solche Maßnahmen überschreiten die Grundsätze der
elementaren Freiheit der .handelsschissahrt . Sie entsprechen
gleichfalls nicht der internationalen Haager Tchiedsgerichts-
erklärung vom 26. Februar 1989 ebenso wie der Entscheidung
des internationalen Hanger Schiedsgerichtes vom 6. Mai 1913
in der Angelegenheit des französischen Schisses „Earthage ".
Gleichzeitig muß die sowjetrussische Regierung erklären , daß
die sowjetrussischen Handclsschifse dem Staat gehöre » und
schon aus diesem einzigen Grunde irgendwelchen gegenüber
Privaten Handelsschiffen angewandten Zwangsmaßnahmen
nicht unterworfen werden dürfen.

3. Sich auf das Vorangegangene stützend , behält sich
die sowjetrussische . Regierung das Recht vor , von der
britischen Regierung Entschädigung für die durch oben¬
erwähnte Matznahmen der britischen Regierung den
sowjetrussischen Organisationen und Bürgern zugefügten
Schaden und für Aktionen der britischen Behörden zu
fordern.

Die Note ist vom Volkskommissar Molotow unterzeichnet.
vis einckringlicks Antwort cker sowjetrussischen Regierung sui ckie

mekrkack gekennreicknetsu schweren Völkerrecktsbrücke Luglsncks
beckeutet eine erhebliche Verstärkung ckes Willens cker neutralen
Stauten ru ckurckgreikencker Abwehr  cker trecken britischen Will-
kiirinaünskinen . lnckein ckie LlckSSK. mit einckeutlgem P4sckckruck gegen
eine Hemmung ocker gar Sckäckigung ihrer Wirtschaft clurck englische
Seeräuberinetkocken krönt muckt unck cken Lonckoner Sloc kucke-Hyänen
ein klares Halt  ruruit , wencket sie sich gleichzeitig mit aller Lnt
sckieckenkeit gegen ckie von ckokn Lull angestrebte Lrckrosselung cker
gesamten internationalen Hanckelssckiiiakrt . Den aui cker gleichen
Linie liegencken energischen Erklärungen cker panama -konkerenr , cker
norckiscken Staaten unck anckerer neutraler Läncker gegen ckie briti¬
schen Rechtsbrecher reikt sich ckamit eine bloskauer Stellungnahme
an , ckie bei cker V̂nprangerung cker völkerkeincklicken Sanngutdestim-
mungen ckokn Sülls an schonungsloser Schärte nichts ru wünschen
übrig ISÜt. Vor cker ganren Welt wirck ckie Lonckoner Regierung wirk¬

sam als cker sckulckbelackene Hancklanger jener jückisck -kreimaure-
riscken kriegstreibercligus gebranckmarkt , ckie bei cker verbreche¬
rischen vurckselrung ihrer k1acht -vor -keckt -? olitik einen -tz.nscklag
auk üas Leben von Vlillionen unbeteiligter krauen , Lincker unck 6reise
unternimmt . Die kompromißlose Sprache cker sowjetrussischen Re¬
gierung läßt erkennen , ckal! es sich bei ihrer Antwort nickt um einen
bloßen krotest , sonckern um ckie kraktvolle Proklamation einer riel-
sickeren Abwehr ksnckelt , ckie im Interesse aller  cker von knglanck
in ihren Lebensgruncklsgen beckrokten neutralen Staaten ertolgt.
Oroübritannien  kat cken Segritk „kreikeit cker Ivieere " mit bei¬
spielloser perkickie ru einer lächerlichen karce verunstaltet —
Sowjetruülanck  läßt keinen Twelkel ckarüber , ckaß es in Lleber-
einstimmung mit cker ckeutscken Regierung kest entschlossen ist , jenem
verletzten elementaren Völkerrecht wieüer volle Oeltung ru ver¬schalten.

mu.

kustische Wirlschaftsdelegation in verlin
Mekrwökkiger flufentlialt in Deutschland — Die großen Warenlieferungen der UdSSN.
cknb. Berlin.  27 . Oktober.

Am Donnerstag gegen 21.18 Uhr traf unter Führung des
Volkskommissars Tewoßjan  und in Begleitung von Ge¬
neral der Artillerie Sawtschenko  die sowjetrussische
Wirtschaftsdelegation in Berlin ein . Im Austrage des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop wlirde die Dele¬
gation aus dem Bahnhof Friedrichstratzc von Staatssekretär
Keppler  empfangen , der mit Botschafter Ritter.  Gene¬
ralkonsul von Luckwald  und den Lcgationsräten Macke-
bcn und von Stengracht  erschienen war . Ferner waren
der Stadtkommandant von Berlin . Generalleutnant Sei -
sert.  in Vertretung des Chefs des Wirtschastsstabes des
Armeeoberkommandos . Oberst Becker,  und Major von
Wevell  anwesend . Die Wirtschaft war durch namhafte
Persönlichkeiten von Industrie und Handel vertreten.

Bon sowjetrussischer Seite waren znr Begrüßung der sowjet¬
russische Botschafter in Berlin Schkwarzew  mit sämt¬
lichen Mitgliedern der Botschaft erschienen . Nach der Be¬
grüßung begaben sich die Mitglieder der Delegation vom
Bahnhof Friedrichstraße zum Hotel „Adlvn ", wo sie während
ihres Aufenthaltes in Berlin wohnen werden . Die russische
Delegation war von der Grenze ab durch einen Vertreter des
Auswärtigen Amtes begleitet worden . Sie traf am Mittwoch¬
abend in Königsberg ein , wo sie vom Oberbürgermeister der
Stadt , Dr . Will,  begrüßt worden war und setzte die Reise
am Donnerstagmorgen mit dem fahrplanmäßigen Zug nach
Berlin fort.

Ein Teil der Delegation unter Führung des stellvertretenden
Volkskommissars Korobow trifft aus demselben Wege voraus¬
sichtlich heute abend in Berlin ein . Die Kommission wird

Sie Hölle von Vereza-karlufka
vestialische öcausamkeilen der ehemaligen warschauerNegierung

Berlin,  27 . Oktober
- In dem berüchtigten polnischen Jnternierungslager Bercza-

Kartuska waren 3786 Personen , darunter 3568 Deutsche und
1688 Ukrainer , inhaftiert , als sie in der Nacht Von, 17. zum
18. September befreit wurden . Die Folterqualen , die d,e In¬
haftierten in der Hölle von Bercza -Kartuska erdulden mußte » ,
sind ein furchtbares Anklagematcrial gegen die ehemalige pol¬
nische Regierung , nach deren Weisungen die Verschleppung und
Mißhandlung der Reichs - und Volksdeutschen erfolgt sind.

Durch Radio waren dem Wojwodcn am Tage des Kriegs¬
ausbruches Geheimbcschle der Warschauer Regierung in Stich¬
worten gegeben worden : Nr . 59 bedeutete sofortige Durchfüh¬
rung der Haftbefehle . Diese lagen fortlaufend fir und fertig
vor und wurden alle den Deutschen und Bvttsdeutschen zuge¬
stellt in deren Papieren Herkunst „Teutsch stand und alle
diese' Deutschen wurden ohne Angabe von Gründen verhaftet,
wobei ihnen meist keine Zeit blieb , sich mit Lebensnntteln zu
versehen obwohl in den Haftbefehlen stand daß Verpflegung
für vier Tage mitzubringen ist". Die Selbstverpflcgung war
an sich zugelassen aber dadurch praktisch unmöglich gemacht,
daß bei der Jnhastnahme Geld und Wertsachen abgenommen
wurden . So kam es . daß die verschleppten Deutschen drei,
vier . ja sogar süns Tage gehungert haben . In Gruppen wur¬
den sie durch die fanatisierte polnische Volksmenge schutzlos
hindurchgeschleust . bejohlt , bespien , geschlagen , beworfen und

.mildeste Art der Mißhandlungen " war das tägliche
Spießrutenlaufen unter den Gummiknuppelhieben der Poli¬
zisten ; schauriger waren die tägliche Prügel , die ^ als In-
struktoren" eingesetzten und lediglich zu diesem Zweck ft " ge-
lassenen polnischen Schwerverbrecher mit Zaunlatten und Keu¬
len gegen die Teutschen austeilten . Auch deutsche und ukraini¬

sche Frauen  wurden diesen Mißhandlungen unterzogen.
Wer die Roheiten nicht mehr ertragen konnte und zusammen¬
brach, wurde „strasgeschlagen ", d. h. entsetzlich mit Knüppeln
über den Rüchen traktiert . Was die tierischen Polizisten als
„Widerstand " auslegten — zumeist war das eine letzte Ab-
wchrbewegung vor dem körperlichen Zusaminenbruch —. das
Wurde zum Vorwand für die Erschießung genommen : 158
Deutsche wurden aus diese Weise in Bereza -Kartuska umgelegt.

Unnötige Grausamkeit der Behandlung der inhaftierten
Deutschen und Ukrainer waren nicht durch den Zweck der
politischen Hast bedingt , sondern Ausdruck einer amoralischen
Gesinnung , deren Träger sich an den bestialischen Foltern
weideten . Die Deutschen an die Wand zu stellen, die Gewehre
laden und aus sie anlegen lassen, oder sie vor Maschinen¬
gewehren hinzusagen , einige zu erschießen, die anderen aber
sich in der Vorstellung der Todesqualen martern zu lassen,
auf den wehrlosen Lpscrn dieser sadistischen Rache der Min-

'derwertigen mit Stieseln herumzutrampeln und die Mißhand¬
lungen 'von Tag zu Tag zu steiget » , bis der gequälte .Mann"
zum Abschuß kam, diese Methodik wurde im Internst nngs-
lagcr in unvorstellbarer Weise vorererzicrt . Als die Vefrei-
ungsstunde nahte , riß das feige Untermenschentnm aus , wech¬
selte die Unisorm mit Zivil und suchte sich so der irdischen
Gerechtigkeit zu entziehen . Alle diese Grausamkeitaktcure han¬
delten nach Weisungen der Warschauer Zentrale , denn anders
ist die Einheitlichkeit des brutalen Vorgehens gegen die Deut¬
schen. die Planmäßigkeit der Verschleppungen , Mißhandlun¬
gen und Morde , die Gleichartigkeit der Verstümmelungen , die
Plünderung und Niederbrennn » «, der deutschen Besitzungen
samt allem Viel , und Gctrcidcbeständen , ist schließlich die
politische Fanatisieriing des Pvlcntnms aller Schichtungen
und Richtungen nicht erklärlich.

mehrere Wochen in Deutschland bleiben , um die Fühlung mit
verschiedenen Zweigen der deutschen Industrie aufzunehmen
und einige sür die Lieferung nach Rußland in Frage kom¬
mende Werke sowie deutsche soziale Einrichtungen zu besuchen.

Nachdem bei den Wirtschaftsverhandlungen in Moslem in
den letzten zwei Wochen eine Einigung über Lieferungen der
Sowjetunion nach Deutschland erfolgt ist, insbesondere über
die Lieferungen großer Mengen von Getreide , Erdöl und Erd-
ölerzetignissen . Holz , Baumwolle , Rohphosphaten , ferner von
Flachs , Platin Manganerz und anderen Erzen , gehen zur
Zeit in Moskau die Verhandlungen über die deutschen Waren¬
lieferungen weiter , die sich nach dem Brieswechsel zwischen
dem Reichsministcr des Auswärtigen , Ribbentrop , und dem
Präsidenten des Rates der Volkskommissare der UdSSR .,
Molotow , vom 28, September 1939 aus längere Zeit erstrecken
werden . Bei diesen Lieserungen an die Sowjetunion handelt
es sich neben größeren Lieferungen von Maschinen der ver¬
schiedensten Art auch um große industrielle Anlagen , bei denen
Deutschland der Sowjetunion seine neuesten Erfahrungen auf,
dem Gebiete der künstlichen Herstellung ' von Benzin , Kaut¬
schuk und anderem zur Verfügung stellen will . Die in Berlin
befindliche Delegation hat von der Sowjetregierung den Auf¬
trag erhalten , sich zn diesem Zweck an Ort und Stelle zu in¬
formieren . Bei dieser Gelegenheit wird eine Besichtigung von
Industrieanlagen , wirtschaftlichen Einrichtungen . Rüstungs-betricben usw . stattfinden.

sran;öl>scher Kegenansriffjuriickgewiesen
Berlin,  27 . Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Der Feind versuchte am Mittwoch , die zwölf Kilometer

westlich Völklingen dicht an der Grenze gelegene Höhe, die
unsere Truppen am Tage vorher genommen hatten , zurück¬zugewinnen . Sein Angriff in der Stärke eines Bataillons blieb
noch aus französischem Boden in unserem Artillerie - und Ma-
schincngcwchrscucr liegen.

Sonst keine nennenswerten Kampshandlungen ."

sricherirr Kammersitiungsterm-n gesordirrt
Gens. 27. Oktober.

Die französischen Parlamentarier sind mitihrcm Siege über
Daladicr . der nun der Einberufung der Kammern für Ende
Novemhxr grundsätzlich zugestimmt hat . noch keineswegs zu¬
frieden und sind empört darüber , daß Taladier die Einbe-
ruiung so weit hinausgeschoben hat und nun überdies noch
keine genauen Angaben über das Datum machen will . Von
Parlamentarischer Seite wird daher erneut versucht einen
früheren Termin der Kammcrsitzung 'en  zu
erzwingen . _

Der deutsche Botschafter in Santiago de Chile überreichte in
feierlicher Form dein Obcrstkvinmanbierenden bcs chilenischen
Heeres , General Carlos Fncntes Rabe , das Grvßkrenz desOrdens vom Deutschen Adler.

London peinlich berührt
Gewundene Erklärung zur Moskauer Note

hw . Kopenhagen , 27. Oktober.
Der Moskauer Protest gegen die Durchsuchung russischer

Schisse durch englische Konterbandenkontrollen sowie gegen
die englischen Blockademethoden als Ganzes hat in London
einen sehr unangenehmen Eindruck hervorgerufen . Die An¬
kündigung , daß Rußland nicht die Absicht habe, seine Schiffe
englische Kontrollhäsen anlaufen zu lassen, stellt die englische
Politik vor ein heikles Problem , besonders da die Engländer
all« möglichen Versuche anstellen , Sowjetrußlond durch ein
demonstratives „Wohlwollen " „auszuzeichnen ". Eine vorläu¬
fige offiziöse Erwiderung auf die russische Note betont einiger¬
maßen verlegen und ohne jegliche Ueberzeugungskraft , das
Völkerrecht gebe jeder kriegführenden Nation das Recht, nach
Gutdünken Waren als Banngut zu erklären . In englischen
politischen Kreisen wird die russische Haltung insgesamt als
aufschlußreiches Anzeichen für die weitere Stellungnahme der
russischen Politik angesehen.

k/a » E E ..jMeees « «»"
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Von Helmut Sünckermsnn

Nicht ohne schmunzelndes Verständnis verfolgen wir
Nationalsozialisten die Nöte des englischen „Jnfor-
mations "-Ministeriums . dessen deutscher Name „Lügen-
mi>i isterium" sich schon in allen Erdteilen herum¬
gesprochen hat . Trotzdem der müde Lord von der Spitze
dieser trefflichen Behörde abgetreten ist und einem viel¬
leicht einfallsreicheren , aber dennoch nicht glücklicheren
Nachfolger Platz gemacht hat , erlebt England keine
Freude auf dem Propagandagebiet . Die Mitklänge und
Zischlaute, die von der britischen Propaganda geige aus¬
gehen, erinnern uns eigentlich immer ganz überraschend
deutlich an die letzten kreischenden Töne , die so um das
Jahr 1932 herum die SPD . noch gegen die „Hitler¬
banditen " von sich gab kurz bevor sie sich hinlegte und
ihren letzten Seufzer rat . Damals war die propagan¬
distische Situation innerhalb des Reiches in manchen
Punkten nicht unähnlich der heutigen in der Welt . Ge¬
nau so wie dapials stehen heute auf der einen Seite
Leute , die mit schmalzigen Phrasen ihre eigenen Taten
in der Vergangenheit vergessen machen, möchten, wäh¬
rend auf der anderen Seite die Nationalsozialisten takt¬
los genug sind. das Gedächtnis der Öffentlichkeit durch
lauten Hinweis energisch aufzufrischen. Und es ergibt
sich leider , daß die Erinnerung etwa an Versailles be¬
trächtlich überzeugender wirkt als die heilige Versiche¬
rung , der wahre Friede könne nur nach einer abermali¬
gen Vernichtung Deutschlands , nach der „Zerschmette¬
rung " des „Hitlerismus " in der Welt seinen Einzughalten . '

Genau so, wie die Herren Wels und Genossen Anno
dazumal geglaubt haben , allein die Proklamierung einer
„Eisernen Front " genüge schon, um die nationalsozia-
Ustcsche Partei vom Tisch des Hauses zu blasen , so freu¬
ten sich die englischen Kriegshetzer schon seit langem auf
den Augenblick, in dem sie Flugzeuge ins Reich schicken
durften und mit abgeworfenem Papier die Kampf¬
parole „Gegen den Hitlerismus " in die — wie sie glaub¬
ten — gierig aufhorchende und nach solcher geistigen Be¬
freiung lechzende deutsche Bevölkerung werfen könnten.
Sie sahen im Geiste das deutsche Volk sich in Bewegung
fetzen und unter Absingung frommer Lieder Lhamber-
lain demütig für die sündige Verblendung Abbitte leisten.

Das einzige freilich, was geschah, war , daß das ganze
deutsche Volk jene Geisteshaltung bewies , wie sie die
alten Nationalsozialisten im Jahre 1932 schon gegenüber
der „Eisernen Front " an den Tag legten : Empörung
erschien als eine zu große seelische Anstrengung für so
komischeParolen . Alle sagten kurz „Ha. Ha".' dachten
ra >ch nach, in welchem historischen Schauspiel Goethes
eigentlich jen« berühmten Worte nebensächlicher Ver¬
achtung stehen — und wandten sich nutzbringenderen Be¬
schäftigungen zu. Mit wachsendem Erstaunen wartet « der
müde Lord an der Themse vergeblich auf Deutsche im

»IMINMNNMININNMMIMMNMM, „ , „ MMM, „ M „ MMMMMM,MMMMM

Unser IsgesssieZs!
(vis ksnrigs ^ usgaks llmksbr „cbi Ssitsnl

Sowjetrutzland legte in London schärfste Verwahrung
gegen Englands willkürliche Blockademaßnohmcn ein.
Eine russische Wirtschastsdclegation ist zur Regelung des
Warenaustausches in Berlin eingetroffen.
London gibt die Versenkung von 22 888 Tonnen Schiffs¬
raum innerhalb von 48 Stunden durch deutsche U-Boote zu.
Chambcrlain konnte im Unterhaus auf die Rede Ribbcn-
trops nur mit abgedroschenen Phrasen „antworten ".
In voller Uebereinstimmung mit den völkerrechtlichen Ab¬
machungen wurde von deutschen Secstreitkräften ein USA .-Dampscr ausgebracht.
In USA . wächst die Erbitterung über die englische Liiacn-propaganda . »
Dr . Tiso wurde zum Präsidenten der Slowakei gewählt.
Bei Völklingen wurde ein französischer Gegenangriff zu¬rückgewiesen. » " s
Großadmiral Racder dankte dem dänischen Marincchek
für die dänische Rettungsaktion nach dem Untergang eines
deutschen Borpostcnbootes . ^
Der Ncichsarbeitsminister erließ eine Verfügung , nach der
die Berussschulzcit aus die Arbeitsstunden auch bei über
Uflahrigcn angerechnet werden muß.
Die BZ . veröffentlicht die Tabelle der Unterstützungssätze
sur die Familien der Einberufenen.
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härenen Gewände, Enttäuscht zog er sich wieder i»i das
Innere seines vornehmen Klubs zurück— in jenen Saal
gedämpfter Vornehmheit , in dem keine Dame Zutritt
hat —, ein idealer Platz für still« Bewunderung eigener
Taten und für alkoholischeTröstung über deren nützliche
Ergebnisse.

Äls der Nachfolger die Beine vorn Tisch nahm, die
„Times " aus der Hand legte, sich aus dem Klubsessel
erhob und die Preise ausklopfte , um nunmehr neuen
Wind in die englische Propaganda zu bringen , ist er sich
wohl nicht ganz klar darüber gewesen, datz das von ihm
übernommene Geschäft in bedauerlichem Umfang am
Mangel an einigermaßen verkäuflicher Ware leidet.
Zwar gibt es viele alte Ladenhüter , die man immer
wieder anzubringen versucht. Aber die Welt kennt diese
Kollektion schon zu genau. An einem zugkräftigen neuen
Modell fehlt xs aber leider völlig. Nachdem nämlich die
Rettung des polnischen Räuberstaatcs infolge höherer
Gewalt kein rechtes Kriegsziol mehr ist, blieb nur noch
der „Hitlerismus " übrig . Nach langem Tuchen hatte
man schließlich dieses schöne Wort gesunden. „Kampf
gegen die Diktatoren " — das paßte nicht mehr, zu viele
Staatsmänner könnten sich getroffen fühlen ; „Gegen
den Nazismus " — nein . das ging auch nicht, da konn¬
ten auch andere -„ismen" einen Angriff vermuten . Auch
das mit der „AggrePon " hat seine Haken, seit Rußland
in Polen einmarschiert ist. Blieb nichts anderes als
„Hitlerismus ". Den gibt es bestimmt nur in Deutsch¬
land . Und darum geht es ja.

Aber hier setzte nun wieder das Pech der Lords und
Themse-Juden ein : Seit der Führer die Grenzen fallen
ließ. die eine schamlose Erpresserbande in Versailles
dem deutschen Lebenswillen auszwang. seitdem slnb auch
die allerletzten Zögernden im deutschen Volk mit Haut
und Haar dem „Hitlerismus " verfallen , nachdem schon
seit vielen Jahren der Geist unserer stolzen Bewegung
eine wahre Renaissance unserer Nation herbeigeführt
hat . Ein Achtzig-Millionen -Volk sieht im „Hitlerismus"
den Inbegriff deutscher Selbstbehauptung , deutscher
Ordnung , deutscher Kraft und deutschen Rechts, genau
so wie es früher schon den Begriff „Demokratie" als
einen Sammelausdruck für internationale Sklaverei,
kapitalistische Ausbeutung , inneren Saustall und äußer«
Ohnmacht kennengelernt hat.

Jawohl , ehrenwerter Herr , ergreifen Sie eine Stuhl¬
lehne. halten Sie sich fest und hören Sie : der Hitleris¬
mus gefällt dem deutschen Volk, weil er Deutschland,
das Sie vernichtet glaubten , wieder einporgeführt hat,
weil er es 'nnerlich von einem wahren sozialistischen
Geist erfüllt , der — soviel wir wissen — bei Ihnen
noch keinerlei Triumphe feiert . Er gefällt unserem Volk,
weit er dem deutschen Leben neuen Inhalt gegeben,
seine herrlichsten Tugenden wiedergeweckt, ihm wahr¬
haft große Ideale geschenktund eine stolze Zukunft er¬
öffnet hat.

Aber — es muß einmal ausgesprochen werden —,
ganz besonders gefällt uns am „Hitlerismus " , daß Sie
ihm den Kamps angesagt haben. Es ist eine alte natio¬
nalsozialistische Regel , mit der wir immer gut gefahren
sind und die heute unserem ganzen Volk in Fleisch
und Blut übergegangen ist: Was deine Feinde toben,
davor bewahre dich, was deine Gegner hassen, dem
hänge an mit deinem ganzen Herzen!

Vielleicht nehmen Sie sich, sehr Ehrenwerter , einmal
am Abend ein Viertelstündchen Zeit. um über den Hit¬
lcrismus . nachdem Sie ihn tagsüber im Schweiße Ihres
Angesichts „bekämpft" haben, ein klein wenig nachzu¬
denken und etwa soviel daraus zu lernen , daß man
anderen Nationen nicht in die Frage , nach welcher
Form sie selig werden wollen, hineinreden soll. es sei
denn , man wolle sich die Finger verbrennen . Sollten
Sie dennoch von dem unstillbaren Drang beseelt sein,
bedeutende Verbesserungen in der Welt vornehmen zu
wollen, so blättern Sie im Atlas Ihres Weltreiches.
Unter Indien , Palästina , Südafrika , Irland und auf
vielen anderen Seiten werden Sie soviel Verbesserungs-
würdiges finden, daß es eigentlich schad« ist, wenn Sie
Ihre Zeit mit der Bekämpfung des Hitlerismus ver¬
geuden. Es ist nämlich vergeudete Zeit . (Der englische
Steuerzahler wird meinen, es sei auch vergeudetes Gelb.
Der wird aber Gott sei Dank nicht gefragt .) Uns jeden¬
falls können Sie nicht verbessern. Wirnsind unverbesser¬
lich Und unterkriegen können Sie uns erst recht nicht.
Sie haben es vor 25 Jahren versucht, als wir ahnungs¬
los in Ihre Fänge liefen. Heute sind wir keineswegs
mehr ahnungslos . Ja . wenn Sie wüßten , welche Ahnun¬
gen wir haben ! ^ ,

Ziehen Sie sich also lieber zurück von dem undank¬
baren Geschäft, stopfen Sie ruhig wieder Ihre Pfeife,
nehmen Sie erneut die „Times " zur Hand und lassen
Sie sich wieder in den Klubsessel fallen. Aber sorgen
Sie dafür , daß dieser Klubsessel vorsichtshalber im Luft¬
schutzkellerausgestellt wird . ^ . ,

Denn Hitler hat gesagt, daß England keine ^ n,el
mehr sei.

Und lassen Sie sich — im Vertrauen — von uns
Deutschen sagen: Der Führer hat immer recht!

finnische Negierung prüft die Vorschlüge Moskaus
Helsinli , 27. Oktober

Nach ihrer Rückkehr aus Moskau wurden die Minister
Paasikivi und Tanner am Donnerstagvormittag vom Präsi¬
denten empfangen , wobei auch Staatsminister Kalander und
Außenminister Erkko zugegen waren . Die russischen Vor¬
schläge werden von der finnischen Regierung eingehend ge¬
prüft werden.

Dürftiger Wochenbericht tbamberlains
ftbgedroschenePhrasen als krwlderung der Mbbenlroprede

Berlin , 27. Oktober
Seinen üblichen Wochenbericht im Unterhaus leitete Cham-

berlain mit der Feststellung ein , daß während der letzten
Woche an der Westfront keine Operationen von größerer
Wichtigkeit stattgefunden hätten , teilte aber zur Beruhigung
des moralischen Gewissens des Empires und zur Unter¬
stützung des Kampsesmutes der Poilns Mit , baß der Zustrom
von Verstürkuugen und Rcservematerial für die britischen
ErpeditiouSstreitträfte andauere.

Nach einem rvsigen Bericht über die Kriegslage erklärte
der Premierminister , es scheine jetzt zur Reget zu werden,
daß Handelsschiffe ohne vorherige Warnung versenkt würden,
und war der Eerührtheit der Unterhausmitgliedcr gewiß,
als er kundtat , es ereigne sich häufig , daß bei U-Bvvt -Au-
gvissen Passagiere und Mannschaften in kleinen offenen
Boote » und bei stürmischer See der Kälte und den Unbilden
des Wetters ausgesetzt wurden . Mit der Miene des Bieder¬
mannes fügte er hinzu , daß kein Wort stark genug sein
könne , um den Abscheu vvr dieser Art der Kriegführung aus¬
zudrücken . — Herr Ehambcrlain mag dabei der Frauen und
Kinder gedenken , die er mit seiner Blockade treffen will.
Aber wir wissen , daß Herr Chamberlain an großzügiger Ge¬
dächtnisschwäche leidet.

Chamberlain ging dann aus das Echo des Tiirkcnpaktes ein,
der vom britischen Empire und Frankreich mit tiefer Genug¬
tuung ausgenommen worden sei und angeblich auch in vielen
anderen Teilen der Welt — wie er sich ausdrückte — zweifel¬
los willkommen geheißen wurde . Offenbar in Unkenntnis zahl¬
reicher neutraler und selbst türkischer Pressestimmcn glaubte
er diesen Pakt als , eine „Garantie " sür die Erhaltung des
Friedens interpretieren zu können.

Eine sachliche Antwort aus die beweiskräftigen Auskührungen
des Neichsaußenministers in seiner Danziger Rede umging
Herr Chamberlain mit den banalen Worten , durch Kommentare
zu vielen Einzelheiten in dieser Rede „keine Zeit verlieren zu
wollen ". Der sachlichen Arrscinandersetzung entzog sich der
englische Premierminister durch das Schlagwort von der „Ver¬
drehung der Wahrheit " und durch die von keinem Argument
gestützte Behauptung , datz Deutschland den Krieg wünschte und
plante.

Zum Schluß verstieg sich Chamberlain zu der Behauptung,
die Geschichtsschreiber der Zukunft würden ersehen , in wel¬
chem Ausmaß die Rolle oder der Charakter des britischen Volkes
von der deutschen eotaatsführung verkannt worden wäre . Dem
deutschen Entschluß , den Kampf mit aller Kraft bis zum Ende
durchzuführen , wußte Chamberlain nichts Großspreckzerisches
entgegenzusetzen als ' die Worte : „Wir sind bereit , die Antwort
zu geben , weil Deutschland es war , das Großbritannien zwang,
zu den Waffen zu greifen,"

Das Echo, das die Rede des Neichsaußenministers von
Ribbentrop im neutralen Ausland gesunden hat , belegt am
besten , wie stark der Eindruck war . den die dvikimientarisrlfen
Nachweise des Neichsaußenministers für die englische Kriegs¬
schuld binterlasscn haben . Wenn Chamberlain nun glaubt,
der aushorchenden Welt gegenüber mit einigen banalen Re¬

tourkutschen und reichlich überholten Propagandaphrofen ant¬
worten zu können , so vermögen wir hierin nur entiveder das
Zeichen eines heruntergekommenen Hochmnic ? zu erblicken
oder einen Beweis dafür zu seihen, welche Ausmaße das Un¬
vermögen des .Herrn Chamberlain angenommen l>at , aus
staatsmännische Ausführungen auch als Staatsmann zu ant¬
worten . -Herr Chamberlain und seine Mitschuldigen an die¬
sem Krieg werden , wie der Reihs -cmßeuminister in Dangig er¬
klärte , vielleicht eines Tages Zeit und Muße haben , darüber
nachzudenken . ob sie gut beraten Ware » , als sie das deutsche
Friedensangebot als ein Zeichen der Schwäche auslegten , als
sie die Hand des Führers zurückstießen und Deutschland lzer-
ausforderten . Jedenfalls scheint es Chamberlain bis zur
Stunde noch nicht begriffen zu hüben , wie wenig das Tentsch«
Reich und das deutsche Volk gewillt sind sich auch nur drei
Takt « dieser provokanten lliiterhausmustk länger untätig an¬
zuhören.

Wenn britische Minister reden . . .
Berlin , 27. Oktober,

Mit vier  M i n i ste r r ed  e n hat London , von dem Ge¬
stammel Chainberlains abgesehen , aus die Danziger Rede des
Neichsaußenministers geantwortet , und zwar befassen sich die
bntifclzen Kriegstreiber in ihren Auslassungen weniger mit
den deutschen Anklagen als vielmehr mit den angeblichen Sie¬
gen , die Großbritannien in fast zwei Monaten Kriegszcit er¬
reicht haben will . Lustfahrtunnister Klngslch  W vod  ver¬
suchte im Unterhaus die schweren Verluste , die die deutsche
Luftwaffe und insbesondere die Luftabwehr der englischen
Luftwaffe beigebracht hat z„ verkleinern , Außenminister
Hakifar  legte Vvr 300 Parlamentariern einen beneidens¬
werten Optimismus an den Tag . Mit jedem Tage , versicherte
er den staunenden Zuhörern , nehme Englands Schlagkraft zu,
Großbritannien habe keine imsrerialistifchen Ziele , sondern
kämpfe für die Zivilisation , deren Bestand seiner Ansicht noch
bedroht sei, Tominienminister Eden  sprach über den Rnnd-
'nirk zur Bevölkerung und ließ in seinen bombastischen Be¬
hauptungen nur allzu deutlich erkennen , daß die Kriegstrei¬
ber jetzt schon Angst vor ihrer eigenen Courage bekommen.

Zu seiner Erklärung , datz die englische Flotte die Meere sür
die englische Frnchtschissahrt gesäubert habe, bleibt festzuhalten,
datz nach englischen Quellen in den letzten 48 Stunden fünf
englische Frachtdampser mit einer Tonnage von 22 7l5 Tonnen
versenkt worden sind.

Als weiterer Redner wurde der südafrikanische Minister sür
eingeborene Angelegenheiten , Oberst Rcitz , vorgeschickt. Der
Minister ist als erster Vertreter der Dominion -Regierung in
London eingetroffen , die gn den Beratungen und Beschlüssen
des Kriegskabinetts teilnehmen soll. Reitz verschwieg der eng¬
lischen Leffentlichkcit zwar die Tatsache , daß das südafrikani¬
sche Volk nichts mit dem Kriegskurs der Regierung z» tun
haben will , aber er mußte zugeben , daß die militärische Hilfe¬
leistung nur sehr beschränkt ausfallen wird , (In Wirklichkeit
ist die llnivn entschlossen, keinen einzigen Soldaten nach Eng¬
land zn schicken.)

Vritendiimmerung in USD.
Maßnaftmeir gegen slaggenmißbrauch — krbitterung über Sie englische tiigenpropaganda

6. Washington , 27. Oktober
Der parlamentarische Kampf im amerikanischen Bundes-

senat hat zu dramatischen Auseinandersetzungen gesuhlt , in
denen ein erbittertes Für und Wider in der Frage der Be¬
schränkung des UTA .-Handels aufgeworfen wurde . Nunmehr
ist in der Debatte eine bemerkenswerte Klärung eingetreten?
die sich in der Abstimmung über einen Antrag des Senators
Lafvllctte widerspiegelt . Der Vorschlag , den amerikanischen
Außenhandel während der Dauer des Krieges auf den in vier
von den letzten zwölf Jahren erzielten Durchschnitt zn be¬
schränken , wurde mit 66 gegen 21 Stimmen abgelehnt , Z»
dem weiteren Antrag , wonach der Mißbrauch der ameri¬
kanischen Flagge durch ausländische Schisse mit Beschlag¬
nahme , sowie Geld - und Geiängnisstrase sür den Kapitän
geahndet werden soll, hat die Scnatsmehrhvit eine Kompro¬
mißlösung vorgeschlagen , die den Antrag annimmt , falls die
Strafe aus eine dreimonatige Sperrung sämtlicher ameri¬
kanischen Häfen sür das schuldige Fahrzeug abgeschwächt
würde.

Diese Beschlüsse des Bnudessenats lassen die Entschlossenheit
der NSA . erkennen , «ine einseitige Beschränkung des amerika¬
nischen Ueberseehandels zugunsten der Westmächte weitgehend
aufzuheben und andererseits keine völkerrechtswidrigen Neber-
grisse zu dulden , wie sie England mit seiner berüchtigte»
Praxis , eigene Schisse mit dem Sternenbanner zn tarnen,
schon während des Weltkrieges fortgesetzt beging und auch
jetzt wieder durchführen will.

In amerikanischen Kongreßkreisen macht sich eine wachsende
Empörung über die unlauteren Propagandamethoden Lon¬
dons und seiner bezahlten Helfer bemerkbar . Dieser Ver¬
ärgerung gibt der bekannte Journalist Dcnny in einem auf¬
sehenerregenden Beitrag in der Scripps -Howard -Presfe Aus¬
druck. Die britische Kriegshetze und die Ueberschwcmmung der
amerikanischen Länder mit berufsmäßigen britischen „Pro¬
pagandisten " sei gegenwärtig das heftig erörterte Thema in
Washington . Senator Borcch hätte sich energisch gegen die
politische Wühlarbeit des britischen Botschafters Lvthian aus¬
gesprochen . Als „Besucher " schmuggelten sich die britischen
Agenten in die amerikanischen Kongreßkreise ein , ohne sich
in ihren wahren dunklen,Absichten , die USA gegen Deutsch¬
land auszubringen , erkennen zu geben.

Viele Amerikaner nähmen den übereifrigen Briten , die das
amerikanische Gastrccht mißbrauchen , diese merkwürdigen
Machenschaften, die öffentliche Meinung zu ihrem Vorteil um¬
zubiegen , sehr übel . Daß die Stimmung sür England in den
letzten Wochen erheblich gesunken sei, sei auch der allgemeinen
Verärgerung über die Londoner Zensur und die unzähligen
vom britischen Jnsormationsministerium verbreiteten unwah¬
ren Nachrichten zuzuschreiben. Es ist anzunehmen , daß der
Amerikaner die „nnlvahren Nachrichten" des Mr . Churchill

USD. Dampfer „tttp of slinl " aufgebracht
Me Nechimöhigkeitder deutschen Maßnaftmen klar und unaniechtbar

Berlin.  27 . Oktober.

Nach einer Bekanntmachung der NSA .-Bundesschissahrts-
kommisfion wurde der amerikanische Dampfer „City os Flint ",
der am 8. Oktober Newyork mit einer sür Liverpool und Glas¬
gow bestimmten Ladung verließ , von einem deutschen Kriegs¬
schiff aus Konterbande untersucht und unter Führung eines
deutschen Prisenkommandos weitergeleitet . Wegen Havarie
lies die „City os Flint " am 23. Oktober in den neutralen
nordrussischen Hasen Murmansk ein.

Diese Aufbringung der „City vf Flint " wurde in den Ver¬
einigten Staaten aufgebauscht und tendenziös entstellt . Nach
neueren Meldungen der Il --A .-Presse beben jedoch mehrere
anerkannte amerikanische Völkerrechtler , darunter »er bekannte
Professor Iessnp von der Columbia -Universität , die Recht-
mäßigkeit des deutschen Vorgehens anerkannt . Darüber Hin¬
aus Habe die Regierung der Vereinigten Staaten , wie es in
verschiedenen Zeitungen heißt , ja auch die Beschlagnahme
amerikanischer Dampfer durch England stillschweigend h»r-
genonrenen.

Hierzu wird amtlich ststgestellt:
k. Da alle deutschen Seestreitkrästc angewiesen sind, streng

nach Prisenordnung vorzugehen , ist die Einbringung des
Dampfers erfolgt , weil er Konterbande an Bord hatte . Der
Dampfer ist also ohne jeden Zwcisel zu Recht ausgebracht
worden.

Die von der amerikanischen Presse vielfach erörterte Frage
ob das Banngut der „ City os Flint " mehr als die Hälfte
der Ladung ausgemacht habe , spielt für die Aufbringung , d.
h. die Beschlagnahme des Schiffes , keine Rolle . Sie kommt
überhaupt erst znm Tragen , wenn priscngerichtlich die Frage

der Einziehung des Dampfers erörtert wird . Im übrigen
unterliegen nach Artikel 28 der deuksclicn Prifenovdnung vom
28. 8, 39 alle Fahrzeuge , die Banngut befördern , der Auf¬
bringung . Die Nationalität spielt hierbei keine Rolle.

2. Die Behandlung von Prisen in einem neutralen Hafen
richtet sich nach dem allgemeinen Völkerrecht , und zwar in
diesem Falle nach dem VIII . Haager Abkommen  von
1907, dem sowohl Rußland wie auch die Vereinigten Staaten
ohne Vorlvhalt bcigctretcn sind . In einem besonderen Artikel
(Artikel 21) dieses Abkommens wird ausdrücklich ^ bestimmt,
daß havarierte Prisen znm Anlansin neutraler Häfen berech¬
tigt sind und bis znr Beseitigung der Schäden in ihnen ver¬
bleiben dürfen.

3. Die Nechtmäßigkeit der Ausbringung einer Prise durch
deutsche Serstreitkrälte wird in jedem Falle von der deutschen
Prisengcrichtsbarkcit geprüft . Wenn also irgendwelche Inter¬
essenten für Schiff und Ladung Einsprüche geltend machen
wollen , sv steht ihnen hierzu der Rechtsweg vor dem deut¬
schen Prifcngerichten offen . Zuständig sür die Annahme von
Einsprüchen sind einzig und allein die deutschen Prisengcrichte.

Die vorstehenden Ausführungen zeigen eindeutig , datz die
Rechtslage , d. h. das Verfahren des deutschen Kriegsschiffes
beim Ausbringen der Prise und das Verhalten des Prisen¬
kommandos , die „City os Flint " infolge einer Havarie in
einen neutralen Hafen einzubringen , klar und unanfechtbar
ist. Die von der neutralen und seindlichen Presse sormnlierten
falschen Darstellungen und unbegründeten Behauptungen sind
daher als eine der hinreichend bekannten üblen Prcsscmachen-
schasten anzusehen , die lediglich den Zweck verfolgen , das
Ansehen der einen kriegführenden Partei , d. h. Deutschland,
zu schädigen und die Entschlüsse eines neutralen Landes
(Rußland ) zu beeinträchtigen.

bald in ihrer ganzen schnöden Tatsächlichkeit erkennen — näm¬
lich als faustdicke Lügen!

England steht bekanntlich aus dem völkerrechtswidrigen
Standpunkt , daß das Bewaffnen von Handelsschissen ganz in
Ordnung sei. Es ist nun sehr interessant , daß gerade jetzt
unter dem Titel ,,P ropaganda sor wa  r " von H. E.
Peterson in den Vereinigten Staaten  ein Buch er¬
scheint , in dem eine Reihe führender amerikanischer . Politiker
aus dem Weltkrieg diesen englischen Piratenstandpnnkt scharf
verurteilen.

So schrieb z. B. am 4. 10. 1915 Präsident Wilson an den
bekannten Liierst Hanse , baß es nicht fair sei, von den
lt -Boots -Kommandanten zu verlangen , Handelsschiffe anzu¬
halten , die jederzeit schießen könnten . Staatssekretär Lansing
erinnerte am 2. 1. 1016 in einem Brief Wilson an den
„Baralong "-F-all , der darin bestand , daß ein die amerikani¬
sche Flagg « führender bewaffneter englischer Handelsdampser
ein deutscher U-Boot durch Schüsse versenkte und die im Was¬
ser nmlferschwimmende Besatzung auf die gemeinste Weise ab¬
knallte *„ Mir bringen au , axidMr Stelle den „Schluß ,unseres,
eindringlichen Tatsachenberichts ' über den , Baralong "-Fäll .)
, Lausiug erklärte in seinem Bries , datz dieser Fall ein star¬
res Argument zugunsten des warnunMösen An'grisss der
Il-Boote darstelle. Es sei sinnlos , vom einem U-Boot zn ver¬
langen , sich in die Gefahr zu begeben, vernichtet zu werden.
Wenn Handelsschiffe Geschütze führen , die stark genug sind, ein
U-Boot zu versenken, dann nehmen sie den Charakter eines
Kriegsschiffes an , seien als solche zn behandeln , sowohl von
den Kriegführenden wie von den Neutralen.

Staatssekretär Lansing hat diese Erkenntnis auch in einer
Note an die Kriegsgegner Deutschlands vom 18. 1. 1916 ver¬
treten und ausdrücklich festgestellt , daß jede Bewaffnung eines
Handelsschiffes als eine Bewaffnung zu Angriffszwecken er¬
scheine. Damals gehörten die Vereinigten Staaten noch zu
den Neutralen und dieses Urteil ihrer führenden Staats¬
männer besteht heute nach, auch wenn es den Engländern
sehr peinlich sein mag.

Wenn damals die unriiterliche englische Scekriegsfiihrung
und die völkerrechtswidrigen sogenannten „Kriegslisten " Eng¬
lands in den Vereinigten Staaten wie bei allen Neutralen
keinen Anklang gesunden haben , so kann man sicher sein, das
die Wiedcranwendung der gleichen Methoden durch England
heute in aller Welt Abscheu, Verachtung und schärssten Pro¬
test hervorrufen werden und auch bereits hervorgerufen
haben . Der allgemeine Ruf nach gebührender Abwehr wird
diesmal jedoch nicht » »gehört Verhallen . . .!!

tW Lte» öftLe« <ii«
Oder: Was tut der Engländer nicht alles aus Liebe

zur Wahrheit!
Fürwahr , das war ein Prachtstück des Jntelligence

Service , als er nach London melden konnte, er habe
Dr . Goebbels dabei erwischt, wie er in einem Warte-
saal irgendwo si: Berlin — Sammelbüchsen des Win-
terhilfswerks aufbrach und mit dem Geld stiften ging.
Na , so etwas läßt man sich nicht entgehen, und eifrig
wie der Mann vom Geheimdienst nun einmal ist, blieb
er der Sache aus der Spur . Und siehe da — was wird
Mac Millan strahlen — er sah, wie der Reichsminister
in einem kleinen Postamt verschwand, sich eine Zahl-
karte besorgte und das auf die etwas ungewöhnliche
Art besorgte Geld unverzüglich an die Leute überwies,
die an der Aufdeckungder „Athenia "-Angelegenheit mit¬
gewirkt hatte»-. Also doch, strahlt der Mann vom
Intelligente Service , und der etwas verbogene Heili¬
genscheinWinston Churchills nahm in seiner Vorstellung
wieder jene vollkommene Rundung an , die so schön zu
seinem unschuldigen Gesichtchenpaßt.

So also entstehen die üblen Anschuldigungen ehren¬
werter britischer Patrioten , sagte sich Mr X. und war
sich dabei bewußt, bis in die schwärzestenAbgründe der
deutschen Seele herabgeblickt zu haben . Wie betäubt
hielt er sich an einem eisernen Geländer fest — von dem
er tags zuvor gemeldet hatte , es sei wegen des kata¬
strophalen Eisenmangels verschrottet — und wankte
dann , erschlagen von soviel Schlechtigkeit auf die Dreh¬
tür zu. — Dann aber ermannte er sich und faßte den
grimmen Entschluß, noch tiefer in die verworfenen Hin-
-.ergründe der deutschen Propaganda hineinzusteigen. Er
«rahm Kurs auf das Auswärtige Amt. Es gilt , flüsterte
er vor sich hin, den Doppelgänger Daladiers festzustellen,
der sich schuldig bekennt, das fatale „Wem sagen Sie
das !" auf de»- Münchener Konferenz gesagt zu haben,
von dem Ribbentrop in seiner Danziger Rede sprach.
Noch hat er ihn nicht, aber her muß er ! Und während
der Jntelligence Service noch unter der Parole „Gin
Königreich für einen zweiten Daladier " fieberhaft sucht
und die Schaukästen der Berliner Photographen ab¬
grast , geht die Abteilung 0 schon daran , die andere
Spur zu verfolgen, die der Mann gesunden hat : „Göring
verkauft Flugzeuge an Gamelin ". Zwar ist der Schwei¬
zer Berbindungsmann dieser Rie-seuichiebung schon ge¬
funden, auch das Berliner Borortlokal , in dem Göring
und Gamelin — mit langen Bärten verkleidet — das
Geschäft abschlössen, aber es fehlen eben noch die präzi-
"en Einzelheiten , und ohne die tut es London nun ein¬
mal nicht in „seiner pedantischen Neigung nur mit
.Argumenten " an die Oeffentlichkeit zu treten , die un-
widerleglich fundiert sind. — Auch die Sache mit den
Kaffee-Lieferungen Gamelins muß noch im einzelnen
geklärt werden. Man hätte ja hinreichende Beweise,
aber immerhin . . . (London ist ja iooo peinlich!) Auch
im Propagandaministerium gibt «s noch reichlich Arbeit,
gilt es doch. den geheimnisvollen Mann herauszufin¬
den, der die sowjeirusstschen Protestnoten verfaßt hat,
die Downingstreet so peinlich berührten , denn soviel ist
sicher: echt können sie nicht sein, denn wie könnte man
in Moskau England so grausam mißverstehen. Das alles
überdachte der Mann vom Jntelligence Service , schob
den Hut ins Genick und seufzte tief aus. Aber was tut
man nicht alles — im Kampf um die Wahrheit.

§ Z, i

In der eigenen Liigenschlinge gefangen
Italienisches Urteil über britische Presse: „Schlecht gelogen"

Or . v . I-. Rom,  27 . Oktober.
Nicht ohne Vergnügen ob soviel nutzloser Anstrengungen

verfolgt die italienische Oessentlichkeit die krampfhaften Ver¬
suche der englischen Presse. Jatlien aus Ncgierungsstichwort
hin , Sand in die Augen zu streuen und mit allen nur mög¬
lichen Begründungen den englisch-sranzösisch-tiirkischen Mittcl-
meerpakt schmackhaft zn machen. Diese Aufgabe war , wie Bei¬
spiele lehren , nicht ohne Gefahre» , da die britische Regierung
lügnerische Phantasie britischer Zeitungen überschätzte, mußten
diese doch im gleichen Atemzug Moskau beweisen, datz dieser
Pakt auch keineswegs gegen Rußland gerichtet sei.

Während Garvin im „Observer " unter Aufbietung all seiner
Verlogenheit diese Aufgabe gerade noch meisterte , rutschte ein
Teil der übrigen Londoner Zeitungen dabei rettungslos aus.
So vergaß etwa „Snndah Dispatch " in seinem Eifer , der erste»
Anweisung des Lügenministeriums nachzukommen , vollständig
daß auch die zweite beachtet werden mußte , so daß die italie¬
nischen Korrespondenten in London nicht ohne Schmunzeln in
ihren Berichten den Satz der vorgenannten Londoner Zeitung
wiedergeben , wo es heißt : „Italien kann wirklich zufrieden
sein , da der englisch -sranzösisch -türkische Pakt doch eine Ex¬
pansion Rußlands auf dem Balkan verhindert ". Um zu be¬
weisen , daß der Pakt nicht gegen Italien gerichtet sei, wurde
zugegeben , daß er sich gegen Rußland richte , wobei gegenüber
Rußland genau dieselbe Methode auf Kosten Italiens an¬
gewandt wurde . Es wird deshalb verständlich , wenn etwa der
Londoner Korrespondent des „Messaggero " sagt : „Diese Welle
von Beteuerungen dient ausschließlich dazu , immer das Gegen¬
teil zu versichern , während auch nicht einer sich die Mühe
nimmt zu erklären , welches wahre Ziel dieser Pakt eigentlich

beabsichtigt ." _ ^

Im Rostocker Studcntenhaus nahm am Mittwoch das Kura
torinm des Langemarckstudiums , Lehrgang Rostock, unter Vor¬
sitz von Gauleiter und Nrichsstatthalter Hildcbraudt die Ab¬
schlußprüfung der 29 Teilnehmer des zweiten Auslese
lagers ab.

G

t

IraUemsch-merikanisches ftanvelsabkommen
tb . Rom , 27. Oktober.

Als Zusatzvertrag zu dem italienisch -mexikanischen Handels¬
vertrag vom 18. Aügust dieses Jahres haben die Regierungen
Italiens und Mexikos ein Abkommen getrosten , wodurch das
bisherige Volumen der Lieserung von Kunstseide durch Ita¬
lien an Mexiko und von mexikanischem Petroleum an Italien
weiter gesteigert wird . Bereits auf Grund des Vertrages vom
28. August hatte sich Mexiko verpslichtet , für ein Jahr all¬
monatlich mindestens 300 000 Kilogramm Kunstseide aus Ita¬
lien zu beziehen gegen eine Lieferung von je 30 000 To . Petro¬
leum im Monat für die gleiclze Zeitdauer . Wie hoch sich die
Steigerung der ,zu liefernden Mengen belauft , „ist noch nicht
bekanntgegeben worden . Da jedoch Mexiko 1938 4,3 Millionen
Kilogramm Kunstseide eingeführt hat , ergeben sich hier für
Italien als nichtkrieg ' ührende Macht bedeutende Möglichkei-
ten , nm so mehr , als man in mexikanischen Kreisen ausschließt , i
daß die Petroleumlieserungen au Italien durch den Kricgs-
zustand in Europa Verzögerungen oder Unterbrechungen er¬
leide » könnten _

Der Oberbürgermeister von Fürth , Jalob , ist auf Anforde¬
rung des Gauleiters von Danziq , Albert Förster , mit soforti¬
ger Wirkung zur kommissarischen Leitung der Stadt Thorn
berufen worden.

Der Rcichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hat
dem slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tisv ein herzlich ge- Hz
halten «? Glückwunschtelegramm übermittelt . sH
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Vas sind knglands„beweise"
Gegen den eindeutigen Krirgsschuldnachweis Ribbentrops

Wie gewöhnlich versuchen maßgebende Londoner Kreis«
nnt den dümmsten und erlogensten Argumenten die Be-
hauptungen Ribbentrops zu widerlegen , daß England schon
,°>t Jahren den Krieg beabsichtig « und alle sriedlichen An¬
gebote des Führers abwies . Es werden dabei im wesent-
Ilchen folgende „Beweise " für einen angeblichen Berständi-
gungswrllcn Englands herangezogen:

England habe Hitler gestattet , die allgemeine Wehrpflicht
wieder einzuführen , eine Luftmacht auszubauen , das Rhein-
land wieder zu militarisieren und Oesterreich und das Su-
dctenland wieder zu besetzen. Wir haben dazu nur zu be¬
merken , das; die Wiedergutmachung des für ei» freies Volk
beleidigendsten Versailler Unrechts und die Heimführung
feiner Volksgenossen in das Reich , zu dem sie sich bluts-
und willcnsmasjig von jeher bekannten , unsere eigensten An¬
gelegenheiten darstellten , deren Erledigung wir uns von
England nicht erst „gestatten " lassen — ganz abgesehen da¬
von , daß wir gegebenenfalls noch l>eiite auf die gütige Ge¬
währung durch England warten könnten , wenn wir sie vor¬
her erbeten hätten!

Weiter wird angeführt , Englands Garantie für Polen sei
am 31, März gegeben worden , nachdem Polen die Forderungen
Hitlers am 26. März verworfen hatte — das ist es ja gerade,
was Ribbentrop in seiner Rede als abgefeimten Vorwand für
die Provozierung des Krieges durch England anprangerte!

Dann : Ehamberlain sei 1938 mit dem Versprechen Hitlers
von München zurückgekehrt , daß eventuell zwischen Deutschland
und England auftauchende Streitfragen durch Konsultationen
beseitigt werden sollten : sechs Monate später habe ihn Hitler
verraten , indem er sich der Tschechoslowakei bemächtigte . Die
politischen Vorgänge , die zur Errichtung des Protektorats,
und zwar auf den ausdrücklichen Wunsch der verantwortlichen
Dolkssnhrer , führten , sind uns heute noch so klar gegen¬
wärtig , daß es sich erübrigt , über diese Verdrehung der Tat¬
sachen ein Wort zu verlieren.

Außerdem : England wie auch Frankreich hätten im gün¬
stigsten Sinne aus die italienischen Friedensvorschläge vom
31, August geantwortet , jedoch in ihrer Antwort auf den
zweiten Vorschlag vom 2. September als grundlegende Be¬
dingung festgelegt , daß Deutschland das polnische Gebiet
räumen solle. Deutschland selbst endlich habe den Krieg
unvermeidlich gemacht durch seinen Einfall in Polen am
1, September , Deutschland , das seinen aufs grausamste be¬
drängten Volksgenossen nach Beweisen unerhörter Langmut
gegenüber Polen endlich zur Hilfe kam , ist durch derartige
Anwürfe nicht zu treffen.

Daß dir Herren an der Themse längst jeden Begriff und
Maßstab für das verloren haben , waS man einer gleichberech¬
tigten Großmacht gegenüber an Forderungen und Zumutun¬
gen stellen kann , bewies erneut eben dieses unverschämte
Ultimatum , das hier als „grundlegende Bedingung " bezeich¬
net wird und von dessen Unannehmbarkeit man jedenfalls in
England von vornherein überzeugt war . andernsall » man es
gar nicht gestellt hätte , da man ja den Krieg gegen das in
seiner wachsenden Stärke unbequem gewordene „ Nazi -Deutsch¬
land " um jeden Preis , den England nicht selbst zu zahlen
brauchte , haben wollte.

Run hat man ihn , und er beginnt den Urhebern recht t -uer
zu werden . Wir können es verstehen , daß jetzt die Geldsack¬
demokraten in London ihr « Hände in Unschuld waschen möch¬
ten : die Punkte aber , die sie mit dem schlechtesten Gewissen
und der frechsten Stirn der Welt heute für ihre „ Unschuld"
anführen möchten , sind recht wunde Punkte . Man sollte sich
lieber Mühe geben , aus der klaren , wahrhaftigen und tref¬
fenden Sprache der deutschen Staatsmänner zu lernen , wie
abgedroschen und dumm . unglaubwürdig und lächerlich die
eigenen Verteidigungsmethvdrn allgemach der Welt erscheinen
müssen . » .

Mussolini prüft neueste Kampfwagen
Rom , 27. Oktober

Mussolini hat in Anwesenheit des Staatssekretärs im Kriegs-
ministcrium , General Pariani , die neuesten beim italienischen
Heer eingeführten Kampfwagen und motorisierten Geschütze
besichtigt . Der Duce ließ sich über eine Stunde lang die ein¬
zelnen Typen vorsühren und pruste dann einen der Kampf¬
wagen , indem er ihn persönlich durch schwieriges Gelände
steuerte . _ _

Gegen Rußland gerichtet . Der bulgarische General a . D.
Rodest besaßt sich in der Zeitung „Svra " an leitender Stelle
mit dem Dreicrpakt von Ankara und kommt zu dem Schluß,
daß dieser gegen Rußland gerichtet ist.

gaerkennun, für »änijch- N-ttun„ - d,i»n
öroßadmiral Naeder dankte dem dSnischen Marineches— Verlust eines deutschen Vorpostenbootes

lnsolge Minentreffers
Berlin,  27 . Oktober.

Zum Untergang eines deutschen Borpostenbootes am 21. Ok¬
tober gibt das Oberkommando der Kriegsmarine bekannt:

Infolge Minentresters sank am 21. Oktober gegen Mittag
in der Nähe der dänischen Insel Moen ein deutsches Vor¬
postenboot . Von der 55 Mann starken Besatzung konnten
5 Besatzungsangehvrige gerettet werden . Bei der Rettungs¬
aktion durch ein dünifä >es Flugzeug verdient der Einsatz
des dänischen Fliegerleutnants Helvard  volle Anerkennung.
Helvard gelang es trotz sehr ungünstiger Wetterverhältnisse,
vier Besatzungsangehörige des gesunkenen Vorpostenbootes,
die er auf einem Floß treibend anstand , nach wiederholten
Versuchen zu sich an Bord zu nehmen . Das Flugzeug war
dadurch so überlastet , daß es nicht mehr starten skonnte und
sich aus dem Wasser treiben lassen mußte , bis ein weiteres
Flugzeug zu Hisse kam . Ein sünstes Besatzungsmitglied
rettete sich nach zehnstündigem Schwimmen an Land.

Die Geretteten wurden in das Krankenhaus in Stege auf
der Insel Moen eingeliefert , wo der leitende Art Dr , Hem-
Pel sich in vorbildlicher Weise um die deutschen Soldaten
bemühte und ihnen die nötige Behandlung und Pflege zuteil

werden ließ . Don der übrigen Besatzung konnten 28 Todes¬
opfer an der Küste von Moen geborgen iverden . Auch hier
sorgte » der leitende Arzt des Krankenhauses siege sür deren
seierliche Aufbahrnng in einem würdigen Raum . 22 Be¬
satzungsangehvrige werden noch vermißt.

Die Bevölkerung von Stege hat in sehr herzlicher Weise
durch Hilfeleistung aller Art bei der Versorgung der Gerette¬
ten und der Bergung der Todesopser ihre besondere Teil¬
nahme zum Ausdruck gebracht . Die Stadt Stege hat Flaggen-
trauer angelegt.

Die Beisetzung der geborgenen Opfer findet heute in feier¬
licher Form unter Beteiligung der dänischen Marine statt.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr.
h. c. Raeder , läßt durch den deutschen Marineattachö am
Grabe der Gefallenen einen Kranz niederlegen.

Großadmiral Raeder hat dem Chef der Königl . dänischen
Marine , Vizeadmiral Rechnitzer , seinen Dank sür die Anteil¬
nahme und die großzügige und kameradschaftliche Unter¬
stützung der dänischen Marine aussprechen lassen.

Die fünf geretteten Besatzungsmitglieder werden voraus¬
sichtlich morgen nach Deutschland zurückkehren.

flnlialiende Wirkung der Mbbenlrop-Nede
Vie westmiichtL unter moralischem Vruck—Vie freunde Veulschlands bekräftigenihre Solidarität

Das faschistische Italien
kennt aus eigenen Erfahrungen das ohnmächtige Toben , mit
dem die Westmächte allen berechtigten Handlungen und For¬
derungen der autoritären Böller begegnen . So verzeichnet
man auch weiterhin die unfehlbare Durchschlagskraft der
Argumente , die mit der Danztger Rede des Neichsautzen-
ministers in vernichtender Schärfe aus die plutokratischen
Kriegsapostel niederprasselten — eine Wirkung , die sich be¬
zeichnenderweise wieder in lahmen Ausflüchten , Unschulds¬
beteuerungen . Zwecklügen und wüsten Schimpskanonadcn
äußert.

Die Berichterstatter der italienischen Presse berichten aus
London und Paris übereinstimmend , daß die Aussührungen
Ribbentrops in den westlichen Hauptstädten überrascht und
Aufsehen erregt hätten . Gerade die französischen Zeitungen
haben , wie „Popvlo d'Jtalia " feststellt , von einer neuen
„Friedensoffensive"  Deutschlands orakelt , die Ribben¬
trop nach den früheren Fehlschlügen angeblich erneut ein¬
leiten solle. Das italienische Blatt weist aber ausdrücklich
daraus hin , daß der Führer seit 1933 ein Angebot nach dem
andern gemacht habe und stets eine immer wieder hinter¬
triebene friedliche Revision des Unrechts und der Irrtümer
von Versailles erstrebt habe . Es erinnert ferner an die
Worte des britischen Botschasters He .nderson  nach Ab¬
schluß seiner Mission in Berlin:

„Ich möchte kategorisch erklären , daß die beständigen
Wiederholungen des Wunsches Hitlers , mit Großbritannien
gute Beziehungen aufrechtzuerhalten , ohne Zweifel von auf¬
richtiger Ueberzeugung getragen waren ."

Aus den weiteren italienischen Stimmen sei noch die Ab¬
rechnung herausgegriffen , die das römische Blatt „Nesto del
Earlinv " mit Mr . Eden anstellt . Gerade im Gegensatz zu der
ungeteilt positiven Ausnahme der Rede Ribbentrops , welche
die klare zielbewußte Haltung des Deutschen Reiches und fei¬
ner Führung beleuchtet , ist fene schneidende Abfuhr ein er¬
neuter Beweis dafür , daß man in Italien die faulen Kriegs-
vvrwände der britischen Einkreisungspolitiker unbeirrbar
durchschaut und immer wieder dem Spott der Öffentlichkeit
preisgibt . Eden habe . so schreibt das Blatt , seinen Rnnd-
sunkhörern erzählt , daß England gegen Deutschland Krieg
führe , weil London mit seinen Nachbarn in Frieden leben
wolle . Aus Edens Rede könne also jeder , der es noch nicht
wisse, znr Kenntnis nehmen , daß die Tommys ins Feuer
gellen (oder besser gesagt , die französischen Kameraden ins
Feuer schicken), um alle Völker zu verteidigen , die vom Kriege
nichts wissen wollen . Wenn sich also England durch den
„Sprecher " Eden zum Vorkämpfer der Nneigennützigkeit und
Gerechtigkeit auswerfe und sich also sür alle anderen ein-

Vr. Nso PrWbent der Slowakei
einstimmigewaift durch das Parlament—ftbschluft des inneren flulbaues der ftowakischen Nepubiik

Pretzburg,  27 . Oktober
Der bisherig « Vorsitzende der slowakische « Regierung . Dr.

Joses Tiso , wurde gestern vom slowakischen Parlament ein¬
stimmig zum Präsidenten der slowakischen Republik gewählt.
Damit hat der junge slowakische Staat sein erstes Staatsober¬
haupt erhalten und den Abschluß seines inneren Ausbaues
erreicht.

Der geschichtlichen Bedeutung dieses Ereignisses entsprach
die Feststnnmnng , die schon seit Tagen die Slowakei erfüllte
und gestern ihren Höhepunkt erreichte . Alle Gebäude in Stadt
und Land tragen Flaggenschmuck und Schulen und Dienst¬
stellen haben geschlossen.

Die Wahl selbst sank in seierlichem Rahmen statt . Alle
führenden slowakischen Persönlichkeiten , das diplomatische
Korps mit dem deutschen Gesandten Bernard  an der Spitze
und Journalisten aus vielen Ländern waren anwesend . Der
Präsident des Parlamentes Dr . Sokol  wies in seiner Er¬
öffnungsansprache aus die Bedeutung des Tages sür die slo¬
wakische Nation hin . Die Stimmzettel sümtlickstr 61 Abge¬
ordneten lauteten aus den Namen Dr . Tiso , der nach ersolgter
Wahl , geschmückt mit dem Großkreuz des Ordens vom Deut¬
schen Adler , unter stürmischen Znrusen den Sitzungssaal be¬
trat und den Eid aus die Verjassnug ablegte . Der Festakt
wurde durch Rundfunk übertragen . Als Dr . Tiso daS Parla¬
ment verließ , schritt er die Front der Ehrenkompanie des slo¬
wakischen Heeres ab , während unter 21 Salutschüssen die
Staatshhmnc gespielt wurde . Dr . Tiso begab sich anschließend
in das Präsidentenpalais . Unterwegs brachten ihm die Ab¬
ordnungen der Hlinka -Garde , der FS ., der deutschen Jugend
und die Bevölkerung stürmische Ovationen entgegen.

Mit Dr . Tiso wurde ein Mann zum ersten Staatsoberhaupt
deS selbständigen slowakischen Staates gewählt , mit dessen
Name die Geschichte der slowakischen Nation in den letzten
zwanzig Jahren und vor allem mit ihrem Entscheidungs-
kampf iim die staatliche Selbständigkeit untrennbar verbunden
ist. Der am 13. Oktober 1887 in Bella Bytza Geborene wid¬
mete sich dem geistliclien Berns . Im Weltkriege war er zu¬
nächst als Feldtnrator tätig , später wirkte er als Kaplan in
Neutra , wo er bis 1924 verblieb . In dieser Zeit erwarb er
sich bereits große Verdienste um den Ausbau der Autonomisti-
schen Volkspartei . Der -Befreiungskamps des slowakischen
Volkes ließ ihn fortan stets in der vordersten Linie sehen . Er
mußte dies auch zweimal büßen . Während des kurzen Zwi¬
schenspiels der Teilnahme der Slowakischen Volkspartei an
der Präger Regierung im Jahre 1927 wckr Dr . Tiso tschecho¬
slowakischer Gesnndheitsminister.

Zwei Jahre später , als die Aolkspartei bereits wieder in
stärkster Opposition zu Prag stand , nachdem die hier gemach¬
ten Zusicherungen nicht eingehalten worden waren , wurde
Dr . Tiso zum Stellvertreter Hlinkas im Parteivorsitz bestellt.
Die entscheidende Rolle , die Dr . Tiso in den vergangenen
14 Monaten innehatte , als sich der jahrhundertealte Sehn¬
suchtstraum der Slowaken erfüllte und «in neues Staatswesen
auszubauen war , ist noch in frischer Erinnerung.

vor siikrer beglückwünscht str. liso
Berlin , 27. Oktober.

Der Führer hat dem bisherigen slowakischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Tiso anläßlich der heute erfolgten Wahl zum
Staatspräsidenten seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt

schließlich Italien opsere , müsse man sich in Italien freilich
an die Sanktionsreden Edens während des Abessimenkrieges
erinnern , ferner an seinen unverschämten Besuch beim Duce,
der ihn kurzerhand an die Lust setzte, und an die britische
.Heimatslotte , die damals melancholisch im Mittelmeer kreuzt«,
um die internationale „Ordnung und Gerechtigkeit " und die
„Zivilisation " jener zu verteidigen , die von den Briten heute
als „ barbarische Stämme Abessiniens " hingestellt werden.

Abschließend erhebt das römische Blatt die Frage an die
englische Adresse, ob die „ Liebe " Englands sür Polen nicht
jener sür Abessinien gleiche und ob nicht die Angst vor dem
deutschen Ausstieg Ehamberlain dazu getrieben habe , die
Politik des „ Idealisten " Eden zu wiederholen?

Aus Genf und Brüssel wird gemeldet , daß auch weiter
in der französischen Presse die Befürchtung vorherrscht , die
Ribbentrop -Rede könne in Frankreich die Abneigung gegen
England vermehren . Man redet .an der Seine krampfhaft
Vvn der „französisch -englischen Solidarität ", die angeblich
durch die Rede des Reichsaußenministers zerschlagen werden
soll. . Man beeilt sich zu versichern , daß Frankreich keinen
„Separatfrieden " schließen könne , und widersetzt sich, ob¬
gleich man die Rede „kaum beachtet ", der im französischen
Volk schon weit verbreiteten Ansicht , daß , wie Ribbentrop er¬
neut bewies , England der einzige Berantwortsiche sür den
gegenwärtigen Krieg sei. Die Zweifel an Deutschlands Ent¬
schlossenheit , den Krieg durchzustehen , sind allerdings ver¬
stummt.

Um so mehr erhebt sich die Frage nach dem Warum des
Krieges . Ein namhafter französischer Politiker hat während
seines Besuches in London in einer öffentlichen Tischrede den
Engländern diese Gewissenssrage vorgelegt , die gerade nach
den Ribbentropschen Erklärungen dem gesamten französischen
Volk dringend am Herzen liegt : „ Es ist unmöglich , von fünf
Millionen Franzosen zu verlangen , daß sie sich dem Tode
aussetzen sollen , ohne zu wissen , warum ." Denselben Borwurs
macht , für die Neutralen sprechend , das Brüsseler Blatt
„Pahs Reel " . Wenn London schon der Welt den Krieg aus-
zwinge , habe diese Welt auch das Recht , zu wissen , warum
sie solche Leiden aus sich nehmen müsse. Man erwarte von
Herrn Ehamberlain dringend , daß er sich endlich klar und
eindeutig darüber ausspreche!

In Paris freilich will man Ribbentrop die Drohung unter¬
schieben, daß Deutschland Hie kleinen Nationen vernichten
wolle , während doch die Westmächte in ihrer unermeßlichen
Güte sich gerade sür die „Kleinen " opfern wollen . Im übri¬
gen bekommt der Pariser Leser in den Schlagzeilen Dinge
vorgesetzt , die im Text , der natürlich „auszugsweise " (d. h.
verstümmelt und entstellt ) wiedergegeben wirb , nicht zu fin¬
den sind . Auch die „Kommentare " sind Meisterstücke einer
Polemik , die aus die Argumente Ribbentrops überhaupt nicht
eingehen!

Moskau schenkt der Danziger Rede
stärkste Beachtung -i

Sie wird als eindeutige Antwort auf die britische Kriegs¬
politik bezeichnet . Hier gebe der Außenminister noch einmal
einen klaren Ueberblick über die verflossenen sechs Jahre
nationalsozialistischer Außenpolitik sowie über deren künftige
Grundlagen . In politischen Kreisen hebt man besonders her¬
vor , daß sich die Grundthesen der Rede Ribbentrops völlig
mit den in Moskau herrschend »» Auffassungen über die
Schuld Englands an der Fortsetzung des Krieges und über
die Ablehnung der englischen Einmischung in Osteuropa
decken. Naturgemäß stehen in den umfangreichen Auszügen
die Stellen im Mittelpunkt , die sich mit dem deutsch -sowjet-
russischcn Freundschaftsverhältnis besassen.

Aufschlußreich ist besonders , daß man auch in der Türkei
neuerdings der deutsch-russischen Freundschaft große Bedeutung
bcimitzt , „ weil Rußland viel dazu beitragen werde , die britische
Blockade zu schwächen" . Die russische Hilfe habe alle Berech¬
nungen der Alliierten über den Hausen geworfen und das
Reich könne selbst einem langen Krieg mit Ruhe entgegensehen.

Weiter ist die Stellungnahme des Generals Erkilet in der
Zeitung „Sonpvsta " bemerkenswert . Der hohe türkische Mili¬
tär vertritt die Auffassung der Istanbuler Armeekreise dahin,
daß Deutschland nunmehr England zu Wasser und in der
Luft bekämpfen werde . Deutschland werde außerdem den
Krieg auch -auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet organi¬
sieren.

Frankreich könne auch mit England im Bunde keinen An¬
griff auf den Westwall wagen . Darüber müsse sich jedermann
klar sein , auch die Türkei , die sich den Westmächte » verpflichtet
habe . Diese Einsicht in die wahren machtpolitischen Verhält¬
nisse Europas macht dem türkischen General alle Ehre . Gleich¬
zeitig beleuchtet sie die gemischten Gefühle , mit denen die
Türkei in das westliche Abenteuer hineingeraten ist.

. . . und Buttersorgen im „reichen" England
Berlin , 27. Oktober

Herr Tust Coopcr , der frühere englische Marineminister , bei
der Neubildung des Kabinetts durchgefallen , aber nach wie
vor einer der hemmungslosesten Kriegshctzer , ist gleich an¬
deren englischen Kriegstrcibcrn in Newyork eingetrosten , um
dort sein Geschäst zu treiben . Er gibt Interviews und halt
Reden , in denen er u . a . die Revolution in Deutschland
propliezeit , ohne sich allerdings noch aus einen Termin fest¬
zulegen . Dagegen macht er schon ganz genaue Vorschläge sür
die Aufteilung des immerhin vorher noch vernichtend zuschla¬
genden Deutschland . Er verrät den Amerikanern , daß der
Teilungsplan in London schon six und fertig ist : die katho¬
lischen Teile Süddeutschlands und die Ostmark werden zu
einem — wahrscheinlich monarchischen Donaustaat zusammen¬
geworfen . „Otto von Habsburg ", sagt Herr Cooper , „ ist ein
sehr netter junger Mann ", er , Herr Cooper , würde daher
durchaus geneigt sein , ihm die neue Krone aufs Haupt zu
drücken . Preußen , soviel davon nach der Befriedigung der
polnischen Ansprüche Herrn Becks noch übrig bleibe , solle zu¬
sammen mit allerhand anderen IlcLerblcibscln einen „Nord¬
deutschen Staat " bilden . So in dieser Weise.

Man hat schon viele Coopers vordem neue Karten von
einem aus ewig gewesenen Deutschland zeichnen sehen . Herrn
Benesch z. B . und die Herren Beck, Nydz -Smigly und Moscicki.
Aber einen Dust Cooper schrecken solche Spuren nicht , wo er
zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen, , seine Kriegshetze be¬
treiben und seine Bortragshonorare einstecken kann.

Daß in Deutschland die Butter knapp ist , ist uns bekannt.
Wüßten wir es sonst nicht , wüßten wir 's doch durch den Ester
der englischen Propagandisten uns davon in Kenntnis zu
setzen. Ilebcrraschender mag es sür die meisten , ja sür olle
Deutschen daher sein , zu hören , daß auch England , das reiche,
fette England , seine großen , ja noch größeren Buttersorgen
hat als der „Habenichts " Deutschland . Jedenfalls — so wird
gemeldet — ist die englische Bevölkerung derzeit sehr nervös
gemacht durch die indiskrete Mitteilung der Londoner „Eve-
ning News ", daß die englische wöchentliche Butterration auf
85 Gramm herabgesetzt werden solle. Das Blatt fügt hinzu,
daß dabei alles davon abhängen werde , wieweit die deutsche
Seekricgssührung in der Nordsee erfolgreich bleibe , da Eng¬
land 38 v. H. seiner Butter aus Dänemark und anderen
Ostseeländern beziehe. Das englische Ernährungsministerium
hatte gestern alle Hände voll zu tun , um die aufgeregten Ge¬
müter wieder zu beruhigen , mußte aber selbst feststellen , daß
mit einer Herabsetzung des Butterverbrauchs auf alle Fäll « zu
rechnen sei. — Und das , nachdem im „verhungernden " Deutsch¬
land die Butterrationcn eben fühlbar heraufgesetzt wurden.
„Dies war ehedem paradox , sagt Englands größter Dichter,
„aber jetzt bestätigen eS die Zeitläufte ."

Lae Ksöiee-Z<M6e . - .
Aus der Stratosphäre in eine Flasche gespuckt

„Reuter meldet : . . Und wir sind stumm , „sin von de
Socken ", wie man so sinnig aus Kölnisch sagt . Was meldet
Reuter ? Unsere „Gneisenau " ist nicht mehr . Sie ist einfach
zerplatzt . Erst lag sie da — in Wilhelmshaven nämlich —
und nun ist sie hin ! Futsch ! Es waren nämlich , wie täglich,
stündlich , ganze Wellen von britischen Bombern da . Sie
kamen , sahen und „ siegten " — laut Reuter ! Der „Kriegs¬
berichterstatter " des britischen Reuter -Büros hing unter dem
Bombenschacht — windig war es da wie in seiner whisky-
geschwängerten Reporterphantasie ! Er sah , wie «ine zig -Kilo-
Bonibe abwärts sauste , gerade über dem Liegeplatz des deut¬
schen Schlachtschiffes „Gneisenau ", gerade über dem einzigen
Schlot , der sich so recht einladend emporreckte.

Was sah das entzückte Reporterauge ? Sie sauste hinein —
Haarschars genau in das gähnende Oval — hindurch — und
landete , wohin die Wunsch - und Angstträume des Mr . Churchill
sämtliche britischen Bomben verfrachten möchten , im Bauch
des deutschen Kriegsschiffes ! Was noch niemand konnte , näm¬
lich aus der Stratosphäre ohne Trichter in eine Flasche
spucken, das vermochte die bombige Treffsicherheit deS Bom-
benschtttzen an Bord des britischen Bombers . Die Bombe ex¬
plodierte — laut Reuter — pflichtschuldigst und riß 26 006
Tonnen in Schlachtschifform verarbeiteten Kruppstahls in
Fetzen.

Ter Sicherheit halber hatte ffch der findige Reporter , wie
weiland ' Münchhausen aus die Kanonenkugel , geistesgegen¬
wärtig rittlings auf den wildgewordenen Bomberich geschwun¬
gen und war mit hinabgesaust , um sich ja keine Einzelheit
des voraussehbaren „empfindlichen Schlages gegen die deutsche
Kriegsmarine " entgehen zu lassen . Die Wirkung war kata¬
strophal — die Lachwirkung nämlich , die diese Reutersche
Lügenbombe auslöste . Da lachen die Hühner — um aber
beim Bilde zu bleiben , kamen bei diesem glorreichen briti¬
schen Fliegerangriff aus Wilhelmshaven und die „ Gneisenau"
sogar die Wilhelmshavener Lachmöwen auf ihre Kosten . Selbst¬
verständlich konnte die Bombe , die unsere „Gneisenau " zer-
manschte , der Zähigkeit eines britischen Neuter -Neporters
nichts anhaben . Er lebte weiter und berichtete . . . ü.

Slkima im Sause Mbbenlrops
Berlin.  27 . Oktober

Der Reichsminister des Auswärtigen und Frau von Ribben¬
trop gaben gestern zu Ehren des aus Berlin scheidenden kaiser¬
lich japanischen Botschasters General Oshima und Frau
Oshima ein Frühstück im Hause des Rcichsaußenministers in
Dahlem . An dem Frühstück , das im kleinen Kreise stattfand,
nahmen neben General Oshima und Frau Oshima Botschafts¬
rat Usami , Generalmajor Kawabe und Konteradmiral Pendo
teil . Von deutscher Seite waren Rcichsminister Dr . Lammers,
Generaloberst Keitel , die Unterstaatssekretäre Wocrmann und
Gaus , Admiral Förster , Vortragender Lcgationsrat Hewcl und
Standartenführer Stahmer anwesend . In herzlichen Rbschieds-
worten gedachte in einer Ansprache der Ncichsaußcnminister
der langjährigen Zusammenarbeit mit dem japanischen Bot¬
schafter und überreichte ihm als Abschicdsgeschcnk ein Meister¬
stück deutscher Goldschmiedekunst.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an:
ftunoid freitierr von Nordeck;uNordeck

Hauptmannu>nd Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader,

Nosmarie freisrau von Nordeck;uNordeck
geb. Ohlendorf

Bremen, den 26. Oktober 1939
Eolmarer Straße 3b, Haus Arei Birken.

Die Geburt eines
kräftigen Jungen

zeigen an:
Elfriede v. d. Ohe,

geb. Precht,
Heinrichv. d. Oh«.

Bremen, 25. Oktober 1939
z. Z. Wöchnerinnenheim.

/ ^Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer

Silber -Hochzeit
danken wir herzlich.

Ernst Jburg vnd Frau,
Magdalene, geb. Cassens.

Bremen , im Oktober 1939

^Fehrseld 13.

N « « ilie » »<lnzei >eii werden in der
„B . Z." zu ermSßigien Preisen berechnet

Unsere geliebte Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter
Margarethe Siemer

geb. Siemer
ist heute im 83. Lebensjahresanft ent¬
schlafen.
Ihr ganzes Leben war erfüllt von auf¬
opfernder Liebe und Sorge um ihre An-
gehörigen

Hermann Brinkmann und Frau,
Marie, geb. Siemer

Wilhelm Stiller und Frau,
Meta, geb. Siemer

Friedrich Müller und Frau,
Lina, geb. Siemor

Enkel und Urenkel,
Bremen, den 26. Oktober 1939
KattenturmerHeerstraße 128.
Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrnng erfolgte in der Halle des
Buntentorsfriodhoses.
Die Trauerseier findet am Montag , 10 Uhr , in
der Kapelle des BiintentorS -Friedhvfes statt.

V

Heiko » Schwesterchen
Elke

ist angekommen.
Liefe! Freerks, geb. Fascher
Kurt Freerks.

Bremen, den 26. Oktober 1939
z. Z. Wöchnerinnenheim.
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*
Am 24. Oktober verstarb un¬
ser langjähriger Blockwalter

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Trancrseier am 28. Oktober,
11.30 llhr , Kapelle Waller
Friedhof.

MB.Bremn-Huse
Mitten berg,

OrtsgrnppencimtSleiter i . V.

Kriegerkameradfchaft
Woltmershaufene. V.

Unser lieber Kamerad

Arend Voller
wurde von seinem langen
Leiden erlöst.

Ehre seinem Andenken!
Der Kameradschaftsführer
Teilnehmer an der Be¬
erdigung in Lesum fahren
Sonnabend, 28. Oktober.
12 Uhr, ab Markt.

Heute morgen entschlief sonst
und vuhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Groß¬
vater und Schwager , der

Obersteuerinspektor i. R.

Georg RoM
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Nanny Rabba, geb.Küster
Wilh. Stöver und Frau,

Lotti, geb. Rabba
Gust. Eloystein und Frau,

Miete, geb. Nabba
Heinr. Rabba und Frau,

Lisbeth. geb. Dreyer
Dorothee Klaus,

geb. Küster.
Bremen , 26. Oktober 1989
A. d. Aue 7.

Tranerfeier am Sonnabend,
12.30 llhr , im Krematorium.

Reichsbund der
Deutschen Beamten e.

Fachschaft 3,
Reichssteuerbeamte,

Kreis Bremen.
Am 26. Oktober 1939 ver¬
starb unser lieber Arbeits¬
kamerad

Georg Rabba
Ehre seinem Andenken I

Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , 28. Oktober,
12.30 llhr , im Krematorium
statt.

Am 23. Oktober verschied unser Arbeits¬
kamerad

Diplom-Ingenieur

Zllhilnn 6W !l« sti
im 66. Lebensjahre.
Während der drei letzten Jahre war der
Verstorbene trotz eines längeren Leidens
immer unverzagt auf seinem Posten.
Es ist uns eine Dankespflicht, sein An¬
denken in unseren Reihen zu bewahren.

BeikiebWrmz und Gefolgschaft
ver

5»che-W«ls RiigzeiigbmG.m.b.H.
Bremen, den 27. Oktober 1939.

/kSttöLltbLAL-
küt MSNl!s§ nickt mekr nötig-

früher mußte der Ortspolizist mit der
Glocke herumgehenund die Bekannt¬
machungenusw. vorlesen. Wenn Sie
heute Ihre Bremer Zeitung in die Hand
nehmen, dann finden Sie alles, können
es zur paffenden Zeit lesen und — soviel
hätte Ihnen der beste Polizist nicht in einer
ganzen Woche vorlesen können, was heute
in einer einzigen Tagesausgabe steht.

X
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Vie keife des Stabschels Lutze abgeschlossen
Kranzniederlegung am Grabe Hlinkas

Prcßburg , 27. Oktober.
Am letzten Tage seiner Reise durch die Slowakei begab sich

Stabschef Lutze von der Zips nach Prctzburg zurück . In Ro-
scnbcrg besuchte er das Grob des slowakischen Freiheitskämp¬
fers Hiinka , dessen Andenken er durch Nicdcrlcgung eines
Kranzes ehrte . Kurz vor Pretzburg versammelten sich im Boc-
singer Schlotz nochmals die führenden Volks- und reichsdcut-
schen Persönlichkeiten der Slowakei zu einem Kameradschafts¬
abend , aus dem der Stabschef seiner Genugtuung Ausdruck
gab über die Eindrücke , die er auf seiner Fahrt gewonnen hat.

Dom Preßburqer Hauptbahnhos aus , wo sich zum Abschied
der deutsche Gesandte Bernard , der Volksgruppenführer Knr-
masin sowie Vertreter der slowakischen Regierung eingesunden
hatten , trat Viktor Lutze die Rückreise in das Reich an.

In den frühen Morgenstunden des Donnerstag traf er zu
einem zweistündigen Aufenthalt in Prag aus dem Masarhk-
Bahnhof ein . Nach der offiziellen Begrüßung richtete der
Stabschef an seine SA .-Männer eine kurze Ansprache , in der
er seiner Ueberzeugung Ausdruck gab , daß auch die SA . in
Prag jederzeit zu jedem Einsatz für Führer und Reich bereit
sei. Bei der Durchfahrt durch das Sudetenland wurde dem
Stabschef aus dem Bahnhof in Bodenbach nochmals ein herz¬
licher Empfang zuteil . Auch hier richtete Viktor Lutze an die
angetretenen SA .-Männer einige zu Herzen gehende Worte.
Der Führer der SA .-Gruppe Sudetenland Franz Map dankte
dem Stabschef für seinen Besuch und betonte , daß gerade die
Sudetendeutschen dem Führer zu tiefstem Dank verbunden
seien.

Nunck UM M « Viioi»
Vrei Volksschädlingetzingecichre»

Berlin , 27. Oktober.
Die Jnstizpresscstcllc teilt mit : Gestern sind Ludwig Pawli-

czck, Wilhelm Lctzing und Franz Hinze aus Ahrbergen hinge¬
richtet worden , die vom Sondergericht in Hannover am 21. Ok¬
tober 1939 wegen schweren Raubes und Verbrechens gegen die
Verordnung gegen Volksschädlingc zum Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit verurteilt worden
sind.

Die schon früh aus die Vcrbrcchcrlaufbahn abgeglittenen
drei Verurteilten haben nach Ausführung zahlreicher Dicb-

Ftiihle am 13. Oktober 1939 unter Ausnutzung der Verdunke¬
lung eine Kantincnwirtin auf dem Heimwege überfallen und
ihr die Tasche mit der Tageskasse geraubt.

Vollstreckungeines sodesurleils
Berlin , 27. Oktober.

Am 25. Oktober 1939 ist die 47jährige Eäzilie Kölbl , geb.
Weidmann , aus München -Pasing hingerichtet worden , die am
24. Oktober 1939 durch Urteil des Sondergerichtes München
wegen Mordes zum Te,de und zürn dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist.

Die Verurteilte , eine schwer vorbestrafte gewohnheitsmäßige
Verbrecherin , hat am 24. Dezember 1938 ihre Vermieterin , die
79 Jahre alte Wirtschafterin Jvsesa Wolf . durch Beilhiebe
ermordet , um sich in den Besitz ihres Vermögens zu setzen.

Nach seiner Rückkehr nach Berlin richtete Stabschef Lutze an
dem slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tiso und dem slowa¬
kischen Ministerpräsidenten Pros . Dr . Tuka telegraphisch seinen
Dank für die herzliche Ausnahme , die er in der Slowakei ge¬
funden hat . In einem weiteren Telegramm hat der Stabs¬
chef dem Führer der deutschen Volksgruppe Staatssekretär
Karmasin ebenfalls seinen herzlichen Dank ausgesprochen.

Zuchchous wegen versuchten lotschlages
Hamburg , 27. Oktober.

Wegen versuchten Totschlags verurteilte die Strafkammer
VII des Hamburger Landgerichts (früher Schwurgericht ) den
2öjährigen Hermann Schulz zu fünf Jahren Zuchthaus.

Der Angeklagte hatte im Jahre 1938 mit einem 15jährigen

Mädchen intime Beziehungen aufgenommen , m.chdem er vor
her mit der 'Mutter , deren Lebenswandel derart schlecht war,
daß die Tochter einige Zeit im Waisenhaus untergebracht
werden mußte , ein Verhältnis unterhalten hatte . Die Liebe
zwischen den beiden jungen Menschen war groß , doch mußte
der Angeklagte , als er im Mai 1939 von einer Wehrmachts¬
übung zurückkam , eine merkliche Abkühlung feststellen , die sich
schließlich in eine glatte Absage des Mädchens auswirkte . Das
brachte den Angeklagten in eine Eifersnchtsstimmung . aus der
heraus die Tat vom 6. Juni 1939 entstand . Dem Angeklagten
gelang es , das junge Mädchen aus der Fabrik , in der es
tätig war , auf sein Zimmer zu locken. Nach einem Streit um
eine Jacke , die Schulz dem Mädchen erst geschenkt, später aber
wieder abgenommen hatte , versetzte er dem Mädchen mit
einem feststehenden Messer einen Stich in den Rücken . Aus das
.Hilfegeschrei des Mädchens drückte er ihm die Kehle zu und
stach dann weiter auf die am Boden Liegende ein . Nach der
Einliefernng der Ueberfallenen ins Krankenhaus wurden
36 Stichverletzungen festgestellt , von denen eine die Lunge ge¬
troffen hatte . Der Täter flüchtete zunächst , stellte sich aber
noch am Abend der Tat auf Anraten seines Bruders der
Polizei.

Schweres Unwetter über Mailand
Mailand,  27 . Oktober.

Ueber Florenz ging unter heftigem Gewitter ein verheeren¬
der Wolkenbruch nieder , der am Rande der Stadt an mehreren
Orten Ueberschwemmungen verursachte . Auf der Eisenbahn¬
linie nach Prato wurde die elektrische Stromleitung an einer
Stelle zerstört . In Castelfiorientino wurde eine Frau in einem
Bauernhaus durch Blitzschlag getötet , während zwei ihrer
Kinder Verletzungen erlitten . Das Haus wurde schwer be¬
schädigt.

sür 1,5 Millionen srank Sold gestohlen
». seil . Bern,  27 . Oktober.

In Gens ist es einer aus Frankreich eingereisten Person ge¬
lungen , in die Kcllerräume der Gcnser Filiale eines großen
schweizerischen Finanzinstituts einzudringen , wo Goldvorräte
einer französischen Bank deponiert waren . Es gelang dem

Dieb . Goldstücke im Wert von 167 996 Schweizer Frank,
- . h. also von über IV - Millionen französischer Frank , zu
stehlen.

hauptmann von köpenick in Senf
o. soll . Bern , 27. Oktober.

Ein junger Genfer Totengräber tvollte feiner Liebsten , die
anscheinend auf feine Licbcsbeteuerungen nicht genügend ein¬
ging , die letzten Zweifel ausreden . Was konnte im Zustand
der Mvbilisativn mehr imponieren als eine schmucke Ossizicrs-
unisorm ? In einer Kostümvcrleihanstalt fand er auch eine
ihm gut passende Fliegerhauptmannsuniform . Zum Sonntags-
Rendczvons stellte sich der Totengräber voller Stolz in seiner
Uniform ein . „Ah , da staunst du , wollte ja bescheiden sein . . .
Aber du siehst, ich bin nicht das , was du glaubtest ." Ilnd
wie er gegrüßt wurde ! Zwei Stunden ging man im Zentrum
der Stadt spazieren . Aber die Angebetete schien noch nicht
genügend überzeugt , lind so entschloß sich der „Herr Haupt¬
mann ", in einer Genfer Kaserne Inspektion abzuhalten . Das
Fräulein mußte zwar draußen bleiben , er schnauzte die Sol¬
daten im Hos aber so laut an , daß sie es über die Mauern
hören mußte . Nachdem er einige Zeit im Kasernenhof ge¬
wütet hatte , erlaubte sich der wachhabende Leutnant die schüch¬
terne Frage , in welchem 'Auftrag er inspiziere und verlangte
die entsprechenden Ausweispapicre . „Ich muß sie schnell im
Auto holen ", stammelte darauf der aus der Fassung gebrachte
„Hauptmann " und verschwand . . . aber nicht für lange,
denn nach einer Stunde war er bereits verhaftet.

Schweizerlzimalajo-krpedttion zurück
o. soll . Bern . 27. Oktober.

Die Schweizer Himalaja -Expedition mit den Ingenieuren
Noch und Huber und den beiden Bergführern Steuri und
Zogg , denen es im Monat Juli gelang , aus den 7971 Meter
hohen Dunagiri eine Erstbesteigung dnrchznsühren , ist wohl¬
behalten in der Schweiz angekommen . Für den Rückweg
hatte sie einen italienischen Dampfer benutzt . Die vier erfolg¬
reichen Alpinisten haben eine schöne und wissenschaftlich
wertvolle Filmausbeute mitgebracht.
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1. BeUage zu Nr . 298
Bremer Zeitung Freitag, den 27. Oktober1939

r-5
Lefäkrliche kedankenlosigkeiten

Bremen , 27. Oktober
Seit die Dunkelheit schon früh hereinbricht und der neue

Morgen immer länger aus sich und sein Licht warten läßt , ist
es gerade in Verbindung mit der luftschutzmüßigen Verdunke¬
lung für diejenigen Nrbeitskameradinnen und -kameraden , die
sich bei Nacht und Nebel auf den Weg machen müssen , um
ihren täglichen Pflichten nachzukommen , nicht gerade leicht
mit der Arbeit . Wir meinen diesmal unsere Zeitumgs-
austrägerinnen,  die , damit der Leser morgens beim
frühstück auch pünktlich seine Zeitung hat , ost lange Wege
und Runden machen müssen und vorsichtig dabei Planken,
Hecken und Wände abtasten . Es ist schon ein Gebot der selbst¬
verständlichen Rücksichtnahme , diesen Frauen jede Erleich¬
terung tverden zu lassen . Türschlitze zum Brief - und Zei-
tungseinwurs finden sich vielerwärts oder auch ein Kosten an
der Pforte . Ost aber , leider viel zu ost , muß sich die Zei¬
tungsträgerin den Weg zum ersehnten Ziel — und das be¬
sonders in unsern ländlichen und Vorortbezirken — über
einen mit allerlei unnötigen Hindernissen belegten Hos oder
Vorgarten bahnen . Solche Hindernisse sind unbedingt eine
Gefahr . Baustellen aus Höfen , mit einer Kuhle und
dazu noch unbedeckt , wie sie einer unserer Trägerinnen letztlich
in einem Vorort um ein Haar zum Verhängnis wurde , sind
geeignet , Unheil zu stiften . Auch Schubkarren , Räder , achtlos
liegengelassene oder ungenügend sicher abgestellte Gartengeräte
sind solche Hindernisse . Gedankenlosigkeit führt , wie wir sehen
— hier zu mancherlei Gefahren . Darum:

Schiebt Schubkarren und Räder am Abend ins Haus ! Laßt
aus Baustellen und in Vorgärten keine Geräte liegen und
räumt Hindernisse beiseite . Stufen im Vorgarten und gefähr¬
liche Ecken und sonstige unvermuteten Vorspriinge sind leicht
zu Weißen . Sie werden somit auch in der Dunkelheit kennt¬
lich. Am besten allerdings wäre es, und darauf geht unser
Vorschlag besonders hinaus , schon an der Pforte
einen Briefkasten  oder sonst einen Einwurf anbringen
zu lassen . Und wenn es kein Briefkasten ist , so wird auch
schon ein Holzschuh genügen . Es ist nur eine kleine Mühe,
der sich — dessen sind wir sicher — jeder gern unterziehen
wird . wenn er nun hiermit daraus aufmerksam gemacht wird,
daß seine Unachtsamkeit die Volksgenossinnen in ihrer Ge¬
sundheit gefährdet , von denen er auch unter den erschwer¬
ten Verhältnissen ja erwartet , daß sie ihm pünktlich die Zei¬
tung bringen.

Wlzw-Vriefmarken
Der Kreisbe auskragte für das WHW.  teilt mit:
WHW .-Briefmarken zum Kriegswintevhilsswerk sind ab

heute erhältlich . Ständiger Verkauf  an den Kassen¬
schaltern des NSV .-Kreisamtes , Obern straße 55. Schrift¬
liche Bestellungen  direkt an den Kreisbeauftragten er¬
beten.

IM dem roten Winkel
gekennzeichneteKraftfahrzeuge

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Eine lieberprufung durch einen besonders eingesetzten Prü¬

fungsausschuß hat bei einer größeren Arrzaihl gekennzeichneter
Kraftfahrzeuge , vornehmlich Personenwagen , ergeben , daß ein
öffentliches Interesse an ihrer Weiterbenutzung nach den ver¬
schärften ministeriellen Bestimmungen nicht mehr anerkannt
werden kann.

Es müssen daher in vielen Fällen die roten Winkel von den
Kennzeichen der Kraftfahrzeuge wieder entfernt werden.

Ummeldung bei Woknungsänderung
Um die Bevölkerung vor Nachteil bei der Versorgung mit

Bezu -gAkarten sür Lebensrnittel und Bezugsscheinen für
Spinnstoffwaren und Schnhwaren zu bewahren , ist es not¬
wendig , bei Wohrmngsänderungen nicht nur die selbstver¬
ständliche Ummeldung beim zuständigen Polizeirevier zu ver¬
anlassen , sondern gleichzeitig auch die Abmeldung bei der bis¬
herigen und Anmeldung bei der jetzt zuständigen
Außenstelle  des Ernährung ?- und Wirtschaftsamtes vor¬
zunehmen . Nur wer rechtzeitig , d . h . in den ersten drei Tagen
nach er 'wlgiern Umzug , seine Ab - und Anmeldung bei den
zuständigen Außenstellen meldet , kann damit rechnen , daß
Stockungen in der Belieferung mit Bezugskarten und -«schei¬
nen vermieden werben.

Verufsschulpflicht wird wieder angerechnet
Der Neichsarbert -sminister hat die Anordnung über Aus¬

nahmen vom Arbeitsschutz dahin geändert , daß die Unter¬
richtszeit in einer Berufsschule auch bei den Jugendlichen
über 16 Jahren  auf die Dauer der Arbeitszeit angerech¬
net wird , auch dann , wenn die Jngendlichen in dringenden
Fällen bis .zu 10 Stunden täglich und bis zu 56 Stunden in
der Woche beschäftigt werden . Ferner ist die Erziehungsbei-
hrlse oder der Lohn für die Unterrichtszeit weiterzuzahlen.

Ein Seehund wurde gestern nachmittag am Deichschart in
der Kleinen Weser bemerkt , wie er sein Spiel im Wasser
trieb . Viele Volksgenossen , die bestätigen , daß ein Irrtum
ausgeschlossen ist , beobachteten die eleganten Tauchkünste des
Tieres eine ganze Zeitlang . Es ist eine gehörige Seltenheit,
daß sich solch ein ..Rundkops " einmal bis nach Bremen ver¬
irrt , wiewohl aus der Unterweser schon mehrfach Exemplare
aus den Hoheweg -Baljen erschienen sind . Oder ist er vielleicht

— wer weiß woher — irgendwo ausgeknissen oder von
irgend jemandem ausgesetzt worden?

Die neuen Unterstützungssätze
Regelung der Lamilienversorgungder Unberufenen nach einem labellensay

Lewälirung von Rechilsen
Als Ergänzung zu unserer bereits am 9. Oktober erfolgten

Veröffentlichung der vom 1. Oktober an geltenden Bestim¬
mungen über den Familienunterhalt der Angehörigen der
zum Heeresdienst Einberufenen werden nachstehend weitere
Einzelheiten bekanntgegeben:

Die neuen llnterhaltssiitze
Neben den bisher allein maßgebenden , sür jeden Stadi¬

ons Landkreis einheitlichen Unterhaltssatz tritt ein Tabellen-
satz, der nach dem Netto -Friedenseinkommen des Einberufenen
gestaffelt ist . Der Unterhaltssatz des . Stadt - und Landkreises
ist zu gewähren , wenn er höher ist als der Tabellensatz . Bei
Arbeitern und Angestellten wird das Netto -Arbeitsentgelt
durch Abzug der einbehaltenen Steuern und der gesetzlichen
Beiträge zur Neichsversicherung und zur Arbeitslosenversiche¬
rung errechnet.

Den Tabellensatz erhält die Ehefrau des Einberufenen , die mit
ihm bis zum Eestellungstag in Haushaltsgemeinschast gelebt
hat . Die Tabelle beginnt mit einem Einkommen von 100 bis
110 RM ., der Unterstützungssatz bei 40 RM .; die Einkommen-
stusen sind jeweils um 10 RM ., die Tabellensätze um je 4
bzw . 3 RM . gestaffelt . Im einzelnen kommen folgende Unter¬
haltssätze zur Anwendung:

von 160 bis 110 RM . — 46 NM.
i'llber 110 126 RM . — 44 RM.

120 136 RM . — 48 RM.
ISO 140 RM . — 52 RM.
140 ISO RM . — 56 RM.
156 16-1 RM , — 66 RM.

,, 160 176 RM . — 64 RM.
,, 176 186 RM . — '68 RM.

186 ISO 9M . — 72 RM.
190 260 RM . ^ 76 RM.

von 200 bis 210 RM . — 86 RM.
über 210 220 RM . — 84 WN.

„ 226 2S0 R M . — 88 RM.
„ 236 246 RM . — 92 RM.
„ 240 256 RM . — 96 RM.

256 260 RM . — 106 RM.
„ 266 270 RM . — 104 RM.
„ 270 280 RM . — 167 RM.

280 290 RM . — 116 RM.
" 290 -- 360 RM . — 113 RM.

von 300 bis 310 RM . — 116 RM.
über S19 320 RM . — 119 RM.

„ 320 330 RM . — 122 RM.
„ 336 316 RM . — 125 RM.
„ 346 356 RM . — 128 RM.
„ 350 366 RM . — 131 RM.
„ 360 370 RM . — 134 NM.

376 386 RM . — 137 RM.
386 390 RM . — 146 RM.

- 390 " 460 RM — 143 RM.

von 460 bis 416 RM — 146 RM,
Aber 410 ISO RM . — 149 RM.

ISO 436 RM . — 152 RM.
430 416 NM . — 155 NM.
440 „ 456 NM . — 158 NM.

„ 456 466 RM . — 161 RM.
460 476 RM . — 164 RM.
476 480 RM . — 167 RM.
486 496 RM . — 170 RM.

- 496 -- 500 RM . — 173 RM.

von 566 bis 510 RM . — 176 RM.
über 510 5S6 RM . — 179 RM.

520 530 RM . — 182 RM.
,, 536 546 RM . — 185 RM.

540 550 RM . — 188 RM.
556 566 RM . — 191 NM.
566 576 RM , — 194 NM.

,, 570 586 RM , — 197 RM.
580 RM . — 200 NM.

Kinderbeihilfen
Daneben wird für jedes Kind , das mit der Ehefrau zu¬

sammenlebt , ein Kinderzuschlag gewährt , der sich auf 30 bis
40 v. H. des örtlichen Unterhaltssatzes der seitherigen Unter¬
stützung beläust . In keinem Fall darf der Betrag sür das
einzelne Kind 15 RM . unterschreiten.

Mietbeihilse
Die Mietbeihilfen , die nach den bisherigen Bestimmungen

zur Deckung des berechtigten Wohnbedarss zu gewähren
waren , richten sich künftig in jedem Falle nach der tatsächlich
zu entrichtenden Miete.

Besondere Beihilfen
Neben dem Tabellensatz oder dem Unterhaltssatz des Stadt¬

oder Landkreises für die Ehefrau , dem Unterhaltssatz der

Veteranensold für Frontkämpfer
Von der NSKOB . wird uns geschrieben:
Nach dem Erlaß des Führers vom 27. August 1939 erhalten

alle Frontkämpfer aus den Kriegen nach 1870/71 , wenn sie
das 70. Lebensjahr vollendet haben , aus Antrag einen Ve¬
teranensold von RM . 10.— monatlich . Frontkämpfer im Sinne
des Erlasses des Führers ist derjenige , der im Weltkriege an
mindestens einer Schlacht oder einem Gefecht oder an sonstigen
kriegerischen Unternehmungen des Deutschen Reiches nach
1870/71 teilgenommen hat . Als kriegerische Unternehmungen
gelten auch die Grenzschutzkämpfe und die Kämpfe im Baltikum
nach dem Waffenstillstand 1918. Die Frontkämpfereigenschaft
im Seekriege haben Soldaten , Marinebeamte und sonstige
Besatzungsangehörige eines die Kriegsslagge führenden Kriegs¬
schiffes oder Hilfskriegsschiffes , die aus diesem an einer Kampf¬
handlung teilgenommen haben . Luftschiffe und Flugzeuge der
Marine sind hierbei den Kriegsschiffen gleichgestellt . Der Ve¬
teranensold wird gewährt vom 1. desjenigen Monats an , der
auf die Vollendung des 70. Lebensjahres folgt , wenn in die¬
sem Monat ein entsprechender Antrag gestellt wird . Die An¬
tragstellung erfolgt bei der NSKOB ., Bremen , Papenstraße
Nr . 24 I., während der Sprechstunden : dienstags von 16 bis
20 Uhr . AIs Unterlagen sind mitzubringen : Besitzzeugnis über
das Frontkämpfer -Ehrenkreuz , Militärpaß , Bekechtigungs-
ausweis znm Tragen des Verwundetenabzeichens und eine
Geburtsurkunde.

Die wlW-flbzeichen des Monats November
SermanischeSchwerter und volche sür die2. Reichsstraßensammlung am4. und5. November
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Kinder , der Mietbeihilse und sonstigen Nebenloistungen wer-
den in Zukunft beim Vorliegen besonderer Verhältnisse zur
sicheren Fortführung des Haushaltes und zur Erhaltung
Besitzstandes besondere laufende Beihilfen nach Lag « des
Einzolfalles gewährt . Dadurch sollen nicht zumutbare Unter¬
schiede gegenüber dem bisherigen Lebensstand ausgeglichen
werden.

Hierzu gehört eine Beihilfe zur Fortentlohnung und Unter¬
haltung einer Hausgehilfin ; eine Hillskrast wird anerkannt,
wenn der Ehefrau des Einberufenen mit Rücksicht auf Pflege
und Erziehung der Kinder , die Pflege von sonstigen Ange¬
hörigen oder in Anbetracht des Gesundheitszustandes der
Ehefrau die Fortführung des Haushaltes allein nicht zuge¬
mutet werden kann . Leben im Haushalt zwei Kinder unter
14 Jahren , so wird die Beihilse regelmäßig gewahrt Auch
bei besonderer vertraglicher Verpflichtung (hauswirtschaftllches
Jahr ) oder mit Rücksicht aus die langjährige Beschäftigung
der Hausgehilfin kann eine Beihilse gewährt werden.

Darüber hinaus können auch zur Deckung eines besonderen
UntsrhaltsbedarsS neben dem Tabellen - oder dem Unterhalts¬
satz zusätzliche Beihilfen gewährt werden , wenn d,e Unter¬
stützung nicht ausreicht . Die Erstattung von Sozialverwche-
rungsbeiträgen kommt grundsätzlich nicht in Frage , da me
Beitragspslicht des Einberufenen — von freiwilligen Ver¬
sicherungen abgesehen — ruht . Der Anspruch auf Familien-
hilfe aus der Krankenversicherung des Einberufenen bleibt

Anrechnung des Arbeitsverdienstes der Ehefrau
Der außer Ansatz bleibende Teil des Einkommen ? der Ehe¬

frau aus Arbeitsverdienst wird vom Unterhaltssatz des
Stadt - oder Landkreises , nicht vom Tabellensatz , berechnet;
es bleibt also auch hier bei der günstigeren bisherigen Rege¬
lung . Neu geregelt ist auch das Verhältnis zwischen Familien¬
unterhalt und Arbeitslosenhilfe . Arbeitslosenhilfe wird nicht
gewährt , wenn ein Anspruch aus Familienunterhalt besteht.

Die neuen Vorschriften sind bereits mit Wirkung vom
1. Oktober an in Kraft getreten.

flngetrunkener verursacht VerkekrsunfaU
Die SK -Verkehrsunfallberertschast meldet

Am 20. Oktober überquerte um 18 Uhr ein angetrun¬
kener  Fußgänger die Richthosen straße,  ohne dabei
auf den Verkehr zu achten . Ein in Richtung Stadt fahrender
Lieferwagen , dessen Führer den Fußgänger erst im letzten
Augenblick sah , bremste scharf , um den Fußgänger nicht anzu¬
fahren . Eine nachfolgende Straßenbahn stieß gegen den Liefer¬
wagen , der dabei weitergesiboben wurde und den Fußgänger
auf die Fahrbahn schleuderte . Der Fußgänger wurde leicht
verletzt . Da der Fußgänger unter Alkoholwirkung stand,
wurde von ihm Blutprobe genommen . Anschließend wurden
vier Wochen vorbeugende Polizeihaft  ange¬
ordnet.

Am 20. Oktober ereignete sich gegen 19.15 Uhr in der Bis-
marck straße  ein Verkehrsunfall . Ein Fuhrmann hatte
seinen Zweispänner vor dem Hause Nr . 149 ausgestellt und an
beiden Seiten des Kutscherbocks beleuchtet . Ein Kradfahrer,
der von hinten das Fuhrwerk überholen wollte , wurde im
Augenblick vor dem Ueberholen durch ein entgegenkommendes
Kraftfahrzeug geblendet  und übersah hierbei das stehende
Fuhrwerk . Er fuhr von hinten auf und verletzte sich der¬
maßen , daß er dem Gr . Krankenhaus zugeführt werden mutzte.
Zeugen  zu den vorstehenden Unfällen werden gebeten , sich
im Polizei -Präsidium , Zimmer 217», oder an einem Polizei¬
revier zu melden.

Am 23. Oktober befuhr ein Lastzug dieHastedterHeer-
straße  in Richtung Föhrenstraße , um auch in diese nach
links einzubiegen . Als der Fahrer im Begriss war nach links
einzubiegen , sah er wie aus Richtung Stadt ein Lieferwagen
in schneller Fahrt ankam . Der Fahrer des Lastzuges bremste
scharf , um nicht mit dem Lieferwagen zusammenzustoßen.
Da die Bremsen an dem Lieferwagen nicht in
Ordnung  waren , brachte der Fahrer den Lieferwagen nicht
zum Stehen . Der Lieferwagen geriet aus den Gehweg und
stieß gegen eine an der Ecke Quintschlag befindliche Reklame-
tasel . Der Lieferwagen wurde stark beschädigt . Verletzt wurde
bei dem Unfall niemand.

Das zeitgemäße Rezept
Eeinüsereissuxpe

' Verschiedene Gemüse werden zerkleinert, in etwas Fett angedünstet
und in etwas Wasser halbgar gekocht. Dann gibt man den gewasche¬
nen Reis dazu, läßt ihn garwerden u. schmeckt die Suppe mit Salz
und gehacktemSelleriegrün ab. — Als zweites Rezept: Man nimmt
etwas Margarine , rührt diese sahnig, gibt darunter etwas Erün-
pilzkäse oder geriebenen Hartkäse. Man strecktmit einem erkalteten
Mehlbrei aus >/» Liter entrahmter Frischmilch und 40 Er . Mehl,
im Wasserrad gekocht. Mit Salz und evtl. Zwiebel abschmecken.

VVifldicke
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Die Taxe fuhr in den Ohlsdorser Friedhvf ein , schloß
sich an die Reihe der Autos an , die in einer der Haupt¬
straßen dieser großen , parkartigen Totenstadt bereits war¬
teten . Zu Fuß ' begab sich Herbert Gontard zur Kapelle 2,
von der aus das Trauergesolge aufbrechen sollte . Die Ein¬
segnung war schon vorüber , und die Kapelle war leer . Ein
Vertreter des Beerdigungsinstitutes war noch dabei , die
Eintragungsliste der Teilnehmer wegzuräumen . Herbert ließ
sie sich noch einmal geben , warf einen Blick aus die Namen.
Es waren eigentlich alle , die ursprünglich zur heutigen
Jubiläumsfeier geladen waren , an ihrer Spitze Präsident

ockhausen . ... . -
Herbert begab sich darauf zur Begräbnisstätte . Er war,
wohl er nicht mehr Zeit gesunden , vorher in seine Woh-
>ng zu fahren , insofern angemessen gekleidet , als er schon
stern Trauer angelegt hatte , einen Flor am Aermel des
Warzen Mantels trug . Im Schrank seines Vaters hatte

sogar einen zweiten Zylinder gefunden . Trotzdem hielt
sich, solange der Geistliche am Grabe sprach , im Hinter-

und und trat erst neben seinen Vater , als der die erste
mdvoll Erde auf den blumenbedeckten Sarg hinabgeworfen

Die ganze Trauergemeinde folgte nun diesem Beispiel,
nn trat einer nach dem anderen heran , um Gontard die
ind zu drücken . Der stand mit gesenkter Stirn regungslos
e eine Bildsäule . Den Hut hielt er in der Hand , kein
astet bewegte sein abgezehrtes , strenges Gesicht : sooft er
ch den Kopf zum Gruß neigte , die Augen hob er nicht,
e Sonne hatte sich hinter graue Wolkenbaute geschoben,
i erster schütterer Schnee wirbelte durch die Lust . Aus
m eisengrauen Haar Gontards blieben einige flocken
ften , schmolzen , und der Wind tilgte ihre Spur.
Erst nachdem alle vorbeigegangen waren , nachdem alle
in Staatsanwalt die Hand gedrückt und sich langsam nach
a wartenden Wagen zu entfernt hatten , hob er den Kops
d sah sich um . Er und sein Sohn waren die letzten.
Plötzlich zog der Staatsanwalt die Brauen zusammen
:d fragte : ,
„Wer ist die Dame dort ? Ich kenne sie nicht — wemg-
ns weiß ich im Augenblick nicht —? ^ ,
Herbert hatte diese Dame schon seit einer Wecke bemerkt,
e hatte ebenso unbeweglich dagestanden wie der staats-
walt , an derselben Stelle , wo sie auch letzt noch stand
:d sinnend aus die offene Gruft blickte. Auch sie war in
rauer , aber sie gehörte wohl doch nicht zu dieser Feier,

denn sie kam nicht wie die anderen , um ihr Beileid aus-
zusprechen . Sie stand halb verborgen hinter einem nassen
Baumstamm und war sehr bleich. Es war Frau Varrat.

,Es ist die Künstlerin ", sagte Herbert , zu seinem Vater,
„deren Grabfigur du für diesen Platz bestellt hast ."

„Ab — ", machte Gontard überrascht , „ du weißt also —
du kennst sie? Dann bist du vielleicht so gut und nebst hin,
sprichst An paar Worte mit >br ? Ich bin selbst nicht in
der Lage — außerdem — — Aber auch ich — habe die
Frau schon gesehen — "

Aber während er zu ihr hinblickte , wandte die Frau
sich ab und ging die Allee hinunter,

„Sie heißt Berglivt — Thorsten " , sagte Herbert stockend.
„Vielleicht sprichst du sie — gelegentlich selbst."

Die Arbeiter kamen , das Grab zuzuschaufeln . Sie zogen
Stricke und Planken wog . Gontard trat noch einmal sür
einen Augenblick an die offene Gruft und sah hinunter.
Sein Mund schloß sich sest, und Herbert sah das Beben,
das plötzlich über die ganze hohe Gestalt des Vaters lies.
Instinktiv griff er nach seinem Arm , aber Ludwig Gvntard
wehrte ihn mit einer kurzen Bewegung ab , strich sich mit
der Hand über das Haar und setzte den Hut aus . Dann
schritt er steil aufgerichtet in die Allee , aus der Berglivt
Barrat inzwischen verschwunden war , und Herbert folgte
ihm schweigend.

„Kann ich dich mit zur Stadt nehmen ?" fragte der Vater,
als sie bei den letzten beiden noch wartenden Autos an¬
gekommen waren . Aber Herbert schüttelte den Kops . Er hatte
das Gefühl , daß sein Vater nicht den Wunsch haben konnte,
jetzt noch mit ihm zusammenzusein oder über etwas zu
sprechen.

„Ich habe einen dringenden Weg vor " , bemerkte der
Staatsanwalt und stieg schon ein . Dann reichte er dem
Sohne noch einmal die Hand und sah ihn dabei voll^ in
die Augen . „Also , leb wohl , mein Junge !"

Das Auto hatte sich in Bewegung gesetzt, ohne daß der
Vater sein Ziel genannt hatte . Vielleicht hatte er es ab¬
sichtlich unterlassen.

Herbert Gontard gab seinem Fahrer den Austrag , ihn
zum Holzdamm zu bringen . Er mußte Jelena sehen und
sprechen , das war das wichtigste und eiligste sür ihn . Er
entsann sich vage des Traumes , den er in den Morgen¬
stunden gehabt . Jelena war bei ihm gewesen , ein zweitcs-
mal und abermals vergeblich , und er hatte ihr furchtbar

verzweifeltes Gesicht gesehen , und wenn er die Augen schloß,
erblickte er es auch jetzt vor sich..

Von Frau Barrat aber sah er auf dem ganzen Wege
durch den Friedhoi keine Spur mehr , als sei auch ihr Er¬
scheinen nur ein Traum gewesen . —

Staatsanwalt Gontard ließ sich zum Stadthaus fahren,
entlohnte hier den Wagen und blieb einen Augenblick vor
dem Hohen Portal stehen . Er dachte daran , daß das Durch¬
schreiten ' dieses Tores für ihn , so oder so, etwas Unwider¬
rufliches hatte . Dann trat er ein und stieg die. Stufen
hinauf.

Kviminalrat Dr . Küster hatte sein Arbeitszimmer im ersten
Stock . Bei ihm ließ Gontard sich anmelden . Er wurde in
ein Borzimmer geführt und gebeten , kurze Zeit zu warten.
Einmal kam Dr . Küster selbst heraus , reichte Gontard die
Hand . sagte , er habe noch zu tun , eine wichtige Besprechung.
Er verschwand auch sofvrt wieder.

Als die gepolsterte Tür sich abermals austat — eS war
etwa zehn Minuten später — kam eine Dame heraus . Gon-
tavd erkannte sie sofort , und er fragte sich voll Bestürzung,
was diese Frau hier zu tun gehabt , was gerade sie so
Wichtiges mit Küster zu besprechen hatte . Dr . Küster selbst
forderte Gontard durch eine Handbewegung auf , herein¬
zukommen.

Gontard aber , obwohl er sich schon erhoben hatte , stand
wie angewurzelt , er sah diese Frau , die jetzt den Kopf
neigte , als wolle sie ihn grüßen , an sich vorübergehen . Sie
war sehr bleich, hielt aber hart vor ihm inne und blickte
mit ihren hellen Äugen zu ihm aus.

„Bitte ", sagte sie zu ihm , „erwarten Sie mich später in
Ihrer Wohnung , ich habe mit Ihnen zu sprechen , HerrStaatsanwalt ."

Ehe Gontard Zeit fand , etwas Zu erwidern , etwa der
Art , daß er nicht wisse, wann es ihm möglich sein werde,
in seine Wohnung zurückzukehren , hatte sie' das Vorzimmer
schon verlassen.

Das erste , was er Küster gegenüber vorbrachte , war die
Frage , wer denn diese Frau sei, und was sie hier zu tun
gehabt hätte!

Dr . Küster führte den Staatsanwalt zum Schreibtisch
bat ihn , Platz zu nehmen und sehte sich selbst Erst dannantwortete er:

„Das war Frau Varrat ."
Gontard starrte ihn schweigend , nahezu entsetzt an.
„Das war Frau Barrat " , wiederholte er dann und fühlte,

wie das nervöse Zittern abermals über ihn kam . Seit dem
gestrigen schweren Anfall kehrte es bei jeder schreckhaften
Erregung wieder . Dieser Mann also , dieser Barrat , hatte
eine Frau besessen! Eine solche Frau ! Und sie war also
hierhergekommen , weil man ihren Mann getötet hatte!
„Großer Gott ", murmelte Gontard , ich ahnte ja gar nicht —
ich hatte es vergessen —"

Aber nun plötzlich wußte er . wo er diese Frau schon ge¬
sehen hatte , woher er sie kannte Jetzt wußte er es . Aus dem
damaligen Strafverfahren gegen Barrat kannte er sie. Und
er erinnerte sich an alles wieder . An ihre starre Derzweis-
lung und bittere Empörung von damals , als Barrats ganze

fliegeniieci
Bon Max Barthel

Angeworfen die Propeller,
Fliegen , das ist unsy Glück!
Und wir steigen immer schneller.
Bis die Erde bleibt zurück,
Fliegen , siegen.
Siegen , fliegen.
Ja . wir fliegen kühn und leicht.
Bis wir unser Ziel erreicht.

Donnernd brüllt 's in den Motoren,
Schönere Musik gibt 's nicht.
Denn wir sind dem Flug verschworen .
Und dem klaren Himmelslicht.
Hört es singen.
Hört es klingen.
Ja , wir fliegen kühn und leicht.
Bis wir unser Ziel erreicht.

Unermeßlich sind die Räum «.
Unter uns ist grüne Saat.
Und wir träumen uns 're Träume,
Fliegerträume . Kamerad!
Land zu Füßen,
Das wir grüßen.
Ja . wir sli -gen kühn und leicht,
Bis wir unser Ziel erreicht.

Wenn wir steigen durch das Schweigen.
Schweigt ,n uns nicht unser Herz,
In Gefahren muß sich zeigen,
Daß der Mann aus Stahl und Erz.
Daß er Flieger,
Daß er Sieger,
Ja . wir fliegen kühn und leicht.
Bis wir unser Ziel erreicht.

i^GZeyniayvlgen Erna Lehmann zusammenhinq.
Und mit diesem - Barrat - hatte Julia , seine Julia -
Nein . Es war ihm auch zeht noch nicht möglich , diesen G

danken zu fassen oder zu Ende zu denken . Es war , als stün!
Verstand vor einer Grenze , die zu überschreit!den Wahnsinn bringen mußte . ^

Gontard hatte .^ ohne selbst zu wissen , was er tat . d,
N -I ' ". . die Hände vergraben und stöhnte aus . Es hör
starker " M̂ann körperlich und seelis

Dr . Küster , der diesen blitzschnellen Godonkengängen nici
hatte folgen tonnen , zuckte zusammen und räusperte sicum sprechen zu können . . "

(Fortsetzungfolgt)



Lreimarktlichekleinkunslbulinen
Wie dos Metropol -Dheater , das „Tivoli " und die „ Central-

hallen ", die täglich zwei große Vorstellungen Mausen lassen,
so sind auch unsere ständigen Kleinkunstbühnen bemüht , ihren
Gästen zur FreimarktSzeit ein an Umfang und Güte gesteiger¬
tes Programm zu bieten . Tanz und Artistik bieten die Num¬
mern , die die abendliche Folge des

„Astoria"
bereichern . So stellen sich in IIli und Nocca  zünft ent¬
zückende Step -Tänzerinnen mit Darbietungen voll zündendem
Rhythmus vor . Hinreißend ist ihr T'ylvphoirduett . Auch ist die
junge Bremerin Inge Harms  wieder für das Frcimavkts-
Ggstspftl verpflichtet worden , die uns noch von ihren früheren
Gastspielen in bester Erinnerung ist. Ihre gereifte Kunst be¬
weist sie in einem Matrosenmarsch und einem anmutigen
Spitzentanz , die ihr einen verdient starken Beifall einbringen.
Die Hauptanzrehungskraft übt jedoch der parodierende Ein¬
und Miniaturradler Delmastro  ous , der aus einem nur
zehn Zentimeter  hohen Klein -Einrad die tollsten
Dinge vollführt . Erstaunlich , wie er einen Czavdas — „ fährt ' .
Unter der Ansage von Earl Leonard  treten ferner Ban
Chöppi , Lale Andersen -Wilke . das Oteros -Brändcl -Ballett.
der große Edgar und der kleine Joc , Marion und Fred , Nvlly
und Arry . Pipino , Martini mit dem Wunderschimpansen
Carlito , Otft Oclker , Gcrti Kaiser und die Original -Porro-
Truppe auf , deren ausgezeichnete Darbietungen Vvn dem
Hausorchester musikalisch begleitet werden.

hat ebenfalls ein neues Programm zusammengestellt , das von
Werner Albrecht  in ebenso humorigrr wie liebenswürdiger
Weise angesagt wird . Karl Sydow  wartet mit einer pracht¬
vollen Thpcnstudic (als ostprcußischer Schneidermeister Kla-
bunske) aus und beweist , bei einfach erstaunlicher Tierstimmen-
Jmitation seine große Meisterschaft . Die Tänzerin Eva
So reit  begeistert mit einigen anmutigen und entzückenden
Tänzen . Die beiden Stuemeros  beherrschen mit unglaub¬
licher Fertigkeit eine 'Anzahl Instrumente . Besonders Hervor¬
zuheben ist der Ausklang ihres Vertrags , das Lied aus der
singenden Säge . Lissy M adcra  hat sich ebcnsalls der Musik
verschrieben , die in ihr eine sympathische Jnterpretin gesun¬
den hat . Die Kapelle Kubis  umrahmt dieses kleine , aber
feine Programm.

In der
„Königin ",

der Vergnügungsstätte gepflegter Tanzkunst , erfreuen Lilian
und Eddie Rejanc  die Freimarktsgäste . Ausdrucksvolle
Tänze von blendender Eleganz verbürgen dem Kiinstlcrpaar
einen beachtlichen Erfolg . Zum Tanz spielt die Kapelle Albert
Habermold  aus , die vorübergehend von dem lustigen
Grazer Franzl Pölt  abgelöst wird . Llkreä klsivr

was bietet der deutsche Markt?
Es wird reichlich deutscher Blumenkohl  angeboten , der,

wie all « nicht haltbaren Gemüse , den ausgesprvklwnen Win¬
tergemüsen jetzt noch vorgezogen werden soll . Wenn auch der
in diesen Tagen aus den Markt kommende Braunkohl
oder der schon vorhandene erste Rosenkohl  gern gekauft
werden , so ist es doch ebenso notwendig wie vorteilhaft , zu¬
erst an die Ausivertung des letzten Angebots an Spinat,
der weißen Herb st rüden und des Salats  zu denken,
bevor man die lzaltbaren Gemüsesvrten . zu denen auch dir
roten und gelben Wurzeln gehören , verbraucht . Den Spinat
kann man zur Ersparung von Fett auch mit Haserslockcn
binden , er wird dadurch auch noch reicl>er an Nährwert.
Neben den Kohlsorten wird noch besonders guter Sellerie und
Porree angeboten , quch Rote Beten , die man zu einem
schmackhaften Gemüsesalat verarbeitet : der Salat wird genau
so zubereitet wie Heringssalat , nur der Hering wird fortge¬
lassen . Den Kürbis kann man nicht nur einmachen , sondern
auch als Mittagsgericht zubereiten . Dazu wird er mit reichlich
Zwiebeln in Speck angedünstet und mit Mehl übevstäubt gar¬
geschmort . Die Hagebutten dürfen nicht umkommen , sie eig¬

nen sich getrocknet zu süßen Suppen , Tunken oder einem
guten Tee . Den angebotenen Fisch kann man einmal als
„Falschen Hasen ' am den Tisch bringen , wozu kleinere Men¬
gen Fischslcisch benötigt werden . Die Fischmasse wird in glei¬
cher Weise vorbereitet wie sonst das Mett , nur daß man zum
Binden statt des eingeweichten geriebenes Weißbrot verwen¬
det ; eine Erbeigabc erübrigt sich. Aus das reichliche und preis¬
werte Aepscl - und Birncnangebot sei besonders hingewiesen.

clsm6 stic!it8LooI
5r beantragte Todesstrafe für sich

Der erst 25jährige Willi Er . hat trotz seiner Jugend schon einige
tolle Streiche begangen. Eine Bestrafung wegen Fahnenflucht und eine
Anzahl Dicbstähle belasten sein Vorstrafenregistcr Zuletzt wurde er zu
18 Monaten Gefängnis verurteilt . Gestern stand er wiederum vor
dem Richter, um sich wegen eines neuen Diebstahls zu verantworten.
Er gab zu, seiner Wirtin aus einer unverschlossenen Kassette den
Geldbetrag von 860 NM. gestohlen zu haben Nach Begehung der Tat
fuhr er nach Hamburg, zechte Tag und Nacht in Begleitung zweifel¬
hafter Frauen in den Vcrgnügungslolalen der Rceperbahn herum,
bis die letzte Mark verjubelt war.

Nun bekam Willi «inen ichwcrcn moralische» Kater : er wollte aus
dem Leben scheiden. Er besorgte sich Tablette », die angeblich tödlich
wirke» solle». Um ganz sicher zu gehen, schluckteWilli gleich zehn
Tablette », die dc» „ Erfolg" hatten , datz der lcbcnsiibcrdriissigc Lang-
singer nicht weniger als vier Tage ununterbrochen
schlief.  Als cr erwachte und wieder aus dem Damm war , beehrte
er das Gericht mit einem gcwih nicht alltäglichen Antrag : da das
Lebe» für ihn leinen Zweck mehr habe, solle man ihn doch zum
Tode verurteilen!

In der gestrigen Bcrhandlung hatte sich Willi aber eines Besseren
besonnen, denn als der Staatsanwalt wegen dieses Diebstahls — das
Geld war für den Unterhalt eines nervenkranken Familicnmitglicdes
der Wirtin , die in einer Anstalt untergebracht ist, bestimmt — ein
Jahr Gefängnis beantragte , bat der Angeklagte um mildernde Um¬
stände. Er wurde zu neun Monaten Gefängnis  verurteilt.

§.
Volmetfcher-Seminar-6urse

Die Reichssachschaftfür das Dolmetschcrwcscn sR. f. D.) in der
Deutschen Rcchtsjront. Gau Wcscr-Ems. setzt in diesem Winter die im
Borjahr nrit großem Erfolg begonnene Schulungsarbcit fort . Sie hat
dazu Kurse in englischer , französischer , italieni¬
scher und spanischer  Sprache eingerichtet die am 30. Oktober
beginnen. Für seltenere Sprachen  sind Arbeitsgemeinschaften
vorgesehen Tcilnahmcbcrechtigt sind nicht nur Mitglieder der R . f. D.
und des NSNB „ sondern auch alle sonstigen Sprachkundigen, denen
ernstlich an einer Festigung und Erweiterung ihrer Kenntnisse liegt.
Die Kurse bieten zugleich Gelegenheit, sich für die von der N s. D.
eingerichteten Dolmetscher- und Uebcrsetzcrpriisungen, sowie für Wchr-
machtspriisnngen vorzubereiten. Der Schulungsplan mit Teilnahme-
bedingungen kann bei dem Eaufachfchaftsleitcr der R. f. D., Dr . H.
Jansscn, Bremen, Buchtstratzc16. angefordert werden

Kriegerkamcradschaft Deutscher Soldaten (ehcm. Feld- und Fuß-
artilleristen von 1889). Kriegerkamcradschastsführer Felbel  eröffnete
im Restaurant Lührs , Katharincnstraße . den Oktober-Appell. Er ge¬
dachte der Großtaten der Wehrmacht und der Friedensbemühungen
unseres Führers . Nach Bekanntgabe der Eingänge wurde beschlossen,
am 4. November' einen Kamcradschaftsabcnd abzuhalten. Für dis-
jenigcn Kameraden, die an der Front sind, wurde durch Spenden ein
namhafter Betrag aufgebracht, der diesen in Form von Liebesgaben
zugeführt wird. Mit der Führerchrung wurde der Appell beendet.

Lehrlingswescn auch sachlich geregelt. Zur einheitlichen Ausrichtung
der Lehrlingsausbildung , deren intensive Wciterförderung jetzt gesichert
ist, gehören auch die für das Handwerk geschaffenen fachlichen Vor¬
schriften zur Regelung des Lehrlingswesens. Wie der Reichsstand des
deutschen Handwerks mitteilt , sind diese sachlichen Borschristen nun¬
mehr für den größten Teil der handwerklichen Berufe fertiggestellt.
Der Reichswirtschaftsminister hat nach dem Stande vom 15. Oktober
71 dieser Vorschriften genehmigt. Damit ist der Hauptteil der Neu¬
ordnung des Lehrlingswesens erledigt. Die Verwirklichung der Grund¬
sätze in der Praxis wird zur Vertiefung der Berufsausbil¬
dung in der Kriegswirtschaft  beitragen.

Das 25jährige Dienstjubiliium begeht heute der Wagenmeister Her¬
mann Schn .akenbcrg,  Bremen , Pinneberger Straße 17, bei der
Reichsbahn

25jähriges Jubiläum . Auf eine 25jährige Tätigkeit bei den Atlas-
Werken AE kann heute der Abteilungsleiter Alsred Wiochmann,
Arflen, Panzenlaake 23, zurückblicken. Seine Arbeitskamcradcn und
Freunde wünschen ihm zu diesem Tage und auch für die Zukunft alles
Ente.

Unter hcheitMroem
NSDAP.

Ortsgruppe Hohrvisch. Heute, 27. Oktober. 20.'AI Uhr, Sitzung der
Zellenleiter im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Steintor . Heute. 27 Oktober. 20.30 Uhr, ZeÄenIeiter-
Sitzung. E^ chaftssteüe. 2115 Uhr Amtskitcrsitzung.

NE.-Fraucnjchaft
Areissraueuschaftslcitung. Heule. 27. Oktober. 16.36 Uhr, Leite-

rinnenschulpng in der Wandelhalle des Wilhclm-Dcckcr-Hauses. Volks¬
deutscher Vertrag von Frau Mia Municr -Wroblcwski.
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delebeock, jrräktiAeoci, reicli an Irauftenrucirer
Richtpreis : Leute ! 10LkZ. Orokes Lsieet 80 Lkß.

Ortsgruppe Buntentor . Abend für NS .-Fraucnschaft und -Fraucn-
werk am Donnerstag , 2. Nov., 26.36 Uhr, in der Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Freihafen . Schulungsvortrag für alle Leiterinnen und
Sachbcarbciterinncn heute, 16.36 Uhr, in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Dcckcr-Hauscs.

Ortsgruppe Johann Eosscl. Abend für NS .-Fraucnschaft u. -Frauen-
wcrk am Freitag , 3. Nov., 26.36 Uhr, in der Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Habcnhauscn. Fraucnschaftsabend heute, 27. Oktober,
26 Uhr, bei Schierloh Stopfnadel und Schere mitbringen.

Ortsgruppe Werder. Abend für NS .-Frauenschaft und -Fraucnwerk
am Dienstag, 31. Oktober, 26.36 Uhr, in der Schule Kornstraße.

Erntehilse -Abschlntzappelle - er HJ.
Folgende Erntehilfe -Gefolgschaften sichren Sonnabend , den

28. Oktober , ihren Erntetzilse -Abschlußäppell durch , bei dem
die Verteilung der  E r n te h i I i e - ll r k u n d e n so¬
wie der Sparmnrken vorgenommen wird,

Erntchilfc -Ecf, 1 (Stamm l) Carl -Pcters -Schulc. t8 Uhr.
Eintchilsc -Gef, 2 (Stamm 2 u Mo.-HJ > Bleicherstr. 44/16, 18 Uhr,
Erntehilfc -Eef, 4 (Stamm 2> SA, -Heim Sophienstraßc. 18 Uhr,
Erntehilsc-Gef, 5 (Stamm 5) Schule Kornstraße, 18 Uhr,
Erntchilsc-Ecf, 6 (Stamm 6) Schule Rcchtenslcthcr Straße , 18 Uhr.
Lrntehilfc -Gef. 16 (MHJ .j Larl -Petcrs -Schulc. 17 Uhr.
Erntehüfc -Gef. 12 (Angehörige der Jungstämmc 8 und 8), Wilhelm-

Dcckcr-Haus , 18 Uhr.
Erntchilsc-Eef. 12 (Angehörige der Jungstämmc 2, 3 und 9), Ee-
mcinschastshaus Sebaldsbrllck, 18 Uhr.

wer lolseaäe MNeilimsea sodörea rum LnrvisovtoU

Lonnabcod , 28. Oktober 1939, Ansang 18.15 Uhr — Ende
18.45 Uhr:

ksiersluiicke 211m Vorkenenüs
Ansprach « Pastor Schombnrg.  St . Ncmbcrtikirchc . Wegen
der Verdunkelung finden die Feierstunden künftig in der Ost¬
krypta des Domes statt.

Zußba» Nord gegen Süd in Hannover
Wie wir erfahren , ist für Sonntag in Hannover ein Fußball¬

spiel der Gauliga Niedersachsens vereinbart worden , und zwar
spielt die Nordstaffel mit Spielern aus den Vereinen Werder
und VfB . Osnabrück gegen die Südstaffel mit Spielern aus
den Vereinen Hannover 96, Werder -Hannover , Linden 07,
Arminia -Hannover , Eintracht -Hannover und Eintracht -Braun-
schweig. Der Gansachwart hat solgende Mannschastsausstellnn-
gen vorgenommen:
Nordstafsel : Flotho

(VfL . Osnabrück)
Hundt Scharmann

(Werder -Bremen)
Hesse Stürmer Kraatz

(VfL . Osnabr .) (beide Werder)
Ziolkewitz Villen Roihner Meyer Hcidemann
(Werder ) (DsS . Osnabr .) (Werder)

Lindenberg - Lah Wehr ^ahn Evermann Busch
(Linden 07) (96) (Werder -H.) (Eintr .-H.) (Eintr .-Br .)

Kortegast Schulz Boß
(Eintr .-Br .) (beide Arm .-Hann .)

Sukopp Nadtke
(Eintr .-Br .) (Arm .-Hann .)

Rücky
Siidstaffel : (Arminia -Hann .)

In der Nordstafsel ist Tibulsky  als Ersatz aufgestellt
worden , während es fraglich erscheint , ob Ziolkewitz
wegen seiner Verletzung spielsähig ist . — Da Werder hiernach
sieben Spieler nach Hannover zu entsenden hat , ist das für
Sonntag in Bremen geplante Ligaspiel Werder  gegen F V.
Woltmershansen vom Spielplan abgefetzt
worden . Es finden deshalb in Bremen nur drei Liga -Punkt-
spiele wie folgt statt:

BSB . — Sportfreunde
Nach der augenblicklichen guten Form müßte ein Sieg des

Platzvereins herauskommen , wenn auch die Weinroten ver¬
suchen werden , die letzte Niederlage wieder wettzumachen . Bor
dem Spiel treffen sich ebenfalls im Punktspiel die Jung-
ligisten beider Vereine . Weiter spielt die 2. Mannschaft des
BSV . um li Uhr gleichfalls auf dem Platz im Westen gegen
Komet und die 3. Elf um 11 Uhr in Vegesack gegen die dor¬
tige 2. Vertretung.

Tura — NDL.
Der Ausgang dieses Treffens in Gröpelingen wird Aus¬

schluß darüber bringen , wer von diesen beiden Mannschaften
den Anschluß zur Spitzengruppe hält . Die Findorsser haben
es keinesfalls leicht , zu dem Gewinn beider Punkte zu ge¬
langen , obwohl sie als Favoriten anzusprechen sind.

Blumenthal — Hemelingcn
Am Blumenthaler Forsthans stehen sich in diesem Tressen

der Erste und Letzte des Tabellenstandcs gegenüber , was gleich¬
bedeutend
Die

mit einem Sieg der dürste.
Rangliste in der bremischen Liga hat heute
:s Aüssehen:

Verein Spiele Tore Punkte
1. Blumenthal 3 8:6 5:1
2. BSB. 3 5:4 4:2
3. Werder 2 7:4 3:1
4. Tura 2 5:3 3:1
5. Woltmershansen 3 7:5 3:3
6. Komet 3 6:5 3:3
7. NDL. 4 12:7 3:5
8. Sportfreunde 3 6:9 2:4
9. Hemelingen 3 4:14 0:8

fol-

Jn der 1. Kreisklasse
Staffel  L haben sich Focke Wulf mit Leeste, Arstcn mit
Kirchweyhe , Schwachhausen mit Baden , BTG . mit Achim , in
der Staffel  L Verden mit Brinkmann , A .-G. Weser mit
Straßenbahn , Hastedt mit Völkersen , Club 96 mit Lloyd und
in der Staffel  0 Weserslug Lemwerder mit Woltmers-
haüsen , Kassoe Hag mit Grohn , Vegesack mit BfL . und Reichs¬
bahn Post mit Marßel auseinanderzusetzen . Sämtliche Begeg¬
nungen beginnen um 15 Uhr . — Außerdem stehen eine Reihe
Punktspiele in den drei Staffeln der unteren Kreis¬
klassen und in der Jungt igü  auf der Folge , so daß
am Sonntag aus allen Fußballfeldern wieder reger Spiel¬
betrieb herrschen wird . II '

Handball-Punktspiele in Bremen
Am letzten Spielsonntag des Oktober werden die Handball-

Punktspiele in Bremen in allen Klassen fortgesetzt . In der,
Klasse 1 wird Tura in Hastedt siegen käst neu . wird abex unge¬
achtet der Hastedter Niederlage am Borsonntag weit stärkeren
Widerstand finden als die Leester , da mit dem stärkeren
Gegner auch das eigene Können wächst . — Stern wird in
Habenhausen schwer zu kämpfen haben , müßte aber unseres
Erachtens am Schluß knapper Sieger sein . spannend ist die
Begegnung in Grambke . Beide Mannschaften sind neben Tura
noch ungeschlagen , Wir meinen , daß der Platzvorteil für die
Grambker zum knappen Siege ausreichen dürfte . — Bei den
Frauen werben M . Brinkmann und Tura Gröpelingen ihre
Punkte sicher unter Dach und Fach bringen . Die Begegnung
'.wischen BTG . und Werder ist sehr offen . Der Spielplan:

Klasse  1 : 15 Uhr : Hastedter MTV ., — Tura Gröpelingen;
'abenhausen — Stern ; Tv . Grambke — Leeste ; Klasse  2:

!5 Uhr : SuS . 96 — BTB, ; TvdB . — Nordd . Lloyd ; BTG , 2
,egen Oberneuland ; Osterholz -T , — BSB, ; Klasse  3:
14 Uhr : Lslebshauscn 2 — Focke Wulf ; 11 Uhr : ABTD,
gegen Werder ; 15 Uhr : Woltmershansen — Waller TSV,;
Ärsten — Tura 2; Klasse  4 : II  Uhr : BTG , 3 — Doven-
tor ; 1t Uhr : Stern 2 — Tsch , Ost ; 15 Uhr : Tura 3 gegen
BSV . 2. ; Frauen:  14 Uhr : Leeste — M . Brinkmann;
li Uhr : Tuva — BSV .: 10 Uhr : BTG . — Werder.

Zusammenkunft aller Spielwarte usw . Der stellv . Kreissach-
wart sür Handball , R . Lange , hat iür eine Zusammenkunft
aller Spielwarte , Schiedsrichter und Mannschaftsführer ein¬
geladen . Die Sitzung findet am Sonntagmorgcn um 9.30 Uhr
bei Harms an der Tiefer statt . - ""

Kreisturnstundc der Turner . Am Sonntagmorgen ist in
der Olbersschule beim Doventor . Eingang - Contrescarpe , eine
Gemeinschaftsturnstunde der Turner , die von Kreismänner-
turnwart Richard Wolf angesetzt worden ist. Hieran sollen
nach Möglichkeit alle Vereins des Kreises teilnehmen , da
gleichzeitig die Bereinsmannschastskämpfe vorbereitet werden
sollen . Es wird von 10 bis 12 Uhr geturnt.

Turnstunden der Turnerinnen . Die allgemeinen Turn¬
stunden der Turnerinnen des Unterkreises Brunen unter der
Leitung von NSNÜ .-Fachlehrerin Lotte .billig sind am Sonn¬
abend , 20 bis 22 Uhr , in der Turnhalle der Schule an der
Helgolander Straße und Sonntag , 9 bis 11 Uhr , in der
Turnhalle des Hastedter Männerturnvereins.

Arno -Kunath -Gedcnktag . Die Turner aus Mtersviegen des
Kreises Bremen im NSNL . treffen sich Sonnabend , 16 Uhr,
am Eingang des Friedhoses Niensbcrg zu einer Gedenkstunde
am Grabe des Altmeisters.

Sofia mit neun Nationalspielern . Bulgariens Hauptstadt
meldet zum ersten Fußball -Städtespiel Sofia — Berlin am
5. November im Berliner Poststadion eine starke Mannschaft
an . Das Aufgebot der Gäste lautet : Stojanofs oder Konoss:
Ormandiess . Iliess ; Petross , Kusmanosf oder Nedelkofs , Stam-
boliefs ; Rikoloff , Angelofs , Lozanoss . Petkoss , Jordanow . Er¬
satz: Theodoross , Bclokapvff und Paskois . Neun von den aus¬
geführten Spielern haben am letzten Sonntag in Sofia im
Länderspiel gegen Deutschland mitgewirkt.

Rapid -Wien siegte in Pretzburg . Der Grvßdeutsche Pokal-
meister Rapid -Wien spielte am Tage der Wahl des ersten
jugoslawischen Staatspräsidenten in Pveßburg und beztvang
SK . Bratislava 5:3 (1:1) .

Italiens Elf gegen die Schweiz . Am 12. November findet
in Zürich das Fnßball -Länderspiel zwischen Italien und der
Schweiz statt . Italien wird voraussichtlich mit folgender
Mannschaft ausmarschieren : Olivieri ; Foni , Rava ; Depetrini,
Andreolo , Locatelli ; Binvati , Perazzolo , Piola , Demaria,
Ferraris . Verbandskapitän Pozzo hat 13 Spieler zu einem
gemeinsamen Training nach Florenz einberufen.

llsr groüs kullklksmpk im Vleslsn 8oinNsg.15»»
kremer 5portkeuni!e -85V.

Schwimmscst der jungen Meister . Die Hitler -Jugend wartet
am L-vnntag , 29. Oktober , im L-tettiner Hallenbad mit einem
großzügig angelegten Schwimmsest aus , das mit Recht den
Titel „ Fest der jungen Meister " trägt . Es nehmen
u , a . die Jugend - und Deutschen Meister R . Könninger
(Magdeburg ), M . Laskowsky (Stettin ), U. Schröder (Bonn)
und G . Nvgalski (Stettin ) teil . Weiterhin werden sich Pom¬
merns beste Jungschwimmer der HJ „ des Jungvolks und des
BDM . in zahlreichen Kämpfen messen.

Dresden und Prag  wollen am 31. Oktober die Reihe
ihrer bisherigen Fußball -Städtespiele fortsetzen . Der Kreis
Dresden hat die Präger Stadtmannschaft am Tage des Re-
sormationssestes nach Dresden eingeladen.

Heinz Lazek und Arno Kölbltn  bestreiten am
11. November in der Berliner Deutschlandhalle den Haupt¬
kamps im Schwergewicht . Im Rahmenprogramm boxen die
beiden Halbschwergewichtler Jean Kreitz (Aachen ) und Heinz
Seidler (Berlin ).

„Hd5-"-Sport
Arbeitstagung der Betriebssportwarte

Kreissportwart Pg . Will hatte die Betriebssportwarte,
Ucbungsleiter .und Mitarbeiter des Sportamtes zu einer Ar¬
beitstagung einberufen . In einem längeren Vortrag er¬
klärte der komm . Gausportwart Pg . Jung , daß , trotzdem säst
alle Mitarbeiter der Sportämter zu den Fahnen gerufen
wurden , der Sport jetzt erst recht zur Gesunderhaltung weiter
gehen mutz , zwecks höchster Leistungsfähigkeit , ist gerade der
Sport eine der wichtigsten Voraussetzungen und dient in
erster Linie zur Vertiefung der Kameradschaft und leistet des¬
halb in erster Linie einen großen Beitrag zur Errichtung der
inneren Front . Grundlegend wurde den versammelten
Sportleitern klargemacht , daß sie als politische Leiter der
Gliederung der Partei sich mit aller Kraft sür die Verwirk¬
lichung dieser Idee einzusetzen hätten . Besondere Bedeutung
sei dem Ausbau der Sportgruppen zuzuwenden , die berufen
sind , Vorführungen in Soldaten -, ArbeitSdienstlägern und
Lazaretten durchzuführen , um unseren Soldaten im Sinne
des Gedankens „ KdF ." Abwechslung und Stunden der Er-
bolung zu bieten . Pg . Will gab einen lleberblick über die
Arbeit der letzten Wochen und wies auf die Erweiterung des
Sportamtes durch die Eingemeindung von über 100 000 Volks¬
genossen zu Bremen hin . Anschließend sprach der auf Urlaub
weilende Kreissportlehrer Pg . Mumme über seine Erlebnisse
im Posenseldzug . Der „KdF ."-Sport marschiert also im
Kriege erst recht auf dem Wege „ Ein Volk in Leibesübungen"
zu schaffen.

Die Dienststelle des Sportamtes befindet sich nunmehr im Hause
Nordstraßs 43 (neben dem Wilhelm-Dccker-Haus). — Gymnastik«
Kurse:  Montag , 20—21 Uhr, Kohlhökerslraße 66 a; Mittwoch,
26.36—21.36 Uhr, Schule Ritterhuder Straße ; Freitag , 16.36- 17.36
Uhr, Vietor-Schule, Bürgermeister-Smidt -Straße . In dem letztgenann¬
ten Kursus werden Anmeldungen sür den Kinderkursus Freitag von
15—16 Uhr Vietorschule entgegengenommen. — Schwimmkurse:
Dienstag , 10—11 Uhr, Hansabad; Mittwoch, 20—21 Uhr, Brcitcnweg-
bad; Donnerstag , 10—11 Uhr, Hansabad. — Trotz der schweren Zeit
werden, wie in jedem Jahre , vom Sportamt Ski - Trocken-
Kurse  durchgeführt . Anmeldungen werden in der obcngenannten
Dienststelle entgegengenommen und am Liebsraucnkirchhof 10/11.

^ <0 ^ ^ ^ 9 / Ooyelle von Älsons Tibulka

Aus der Donau , über den Kuppeln und Türmen der sum¬
menden Stadt über den Bastionen und Wällen , über den fer¬
nen . schon in Hellem Grün schimmernden Forsten des Wiener-
Waides und dem Himmel darüber lag das Eoldnetz des Früh¬
lings . In den Gesichtern aller Wiener war ei» Lächeln . Un¬
bekannte winkten einander zu in dem Gedränge der engen
Gassen , und selbst die farbenreiclien Kavaliere , die sich in ihren
Sänften und Karvssc » von dem Schwarz und Braun der Bür¬
gerröcke abhoben wie bunte Papageicnvögcl von einer Schar
braungraucr Spatzen , nickten und dankten freundlicher als
sonst.

Aber nicht .die wärmende Aprilsvnne allein war die Ursache
so gehobener ' Laune . Daß man seit einer Woche durch die
prunkvoll geschwungenen schmiedeeisernen Tore des Schlosses
Belvederc wieder die kleine Gestalt des greisen Feldniarschalls
in seinem schlichten braunen Svldatenrock durch die Alleen
wandeln , an den steinernen Bildtverken des Parks , an den
schon grünenden Boskctten und Beeten verweilen sah . machte
die Wiener so froh.

Seit dem Herbst hatten sie um sein Leben gebangt . Ton
ganzen langen Winter über war im Bclvedere der kaiserliche
Leibarzt Garelli ein und aus gegangen und die anderen Dvk-
tors in ihren schwarzen Tataren und weißen Perücken . Darum
hatten ja auch , als Vvr zwei Tagen die vier Jsabcllenschimmel
die Karosse des Marschalls wieder in würdevollem Trab zur
Hosburg zogen , die Wiener ihr „Vivat Eugenius " gejauchzt,
als hätte er eben erst Zenta , Turin oder Belgrad geschlagen.

Die .öandwcrkcr pfiffen bei der Arl >eit . Die Fuhrleute san¬
gen . Dröhnender stampfte der Gleichschritt der von den Ercr-
zierplähen einrückenden Soldaten und die Fcldmusikcn schmet¬
terten jubelnder und lauter . Niemand Hütte sich gewundert,
wenn die Batterien auf den Wällen plötzlich Viktoria gebollert
hätten , weil der Eugenius über den Tod gesiegt.

Und heute hatte Prinz Eugen sogar wieder Gäste bei sich
gesehen . Heiter und höflich war der Feldmarschall des Hei¬
ligen Römischen Reichs und des Kaisers jedem der Geladenen
durch die hohe gläserne Tür « bis aus die Terrasse zu Füßen
der beiden grünen Ilügelkuppeln entgegengegangen und den
Vornehmsten gar bis zum Parktor , durch das die schwanken¬
den Staotskutschen knirschten . Nur manchmal hatte noch em
kurzer , trockener Husten seine schmchc, nur wenig gebeugte
Gestalt gekrümmt.

Am späten Nachmittage ging er dann ohne Begleitung durch
den ganzen weithin gegen das Giacis und die Stadtmauern
sich senkenden Garten , über die vielen Treppen und Stusen zu
dem am anderen Ende des Parks gelegenen Zwinger . Mir
eigener Hand sperrte er die schwere Eisentüre aus und sütterte
seinen Löwen . Zum ersten Male wieder seit dem Herbst
Dann stand er lange wie in Betrachtung vor den Gitterstäben,
indes seine hagere Rechte in der Mähne des riesenhaften
Wüstentiereß spielte , dos wohlig blinzelnd sein gewaltiges
Haupt auf die Tatzen legte.

Des Abends fuhr der Feldmarschall wie in gesunden Tagen
zu der ' immer noch schönen Grüsin Batthystny aus ein Spiel¬
chen Pikett . Erst gegen Mitternacht hielt seine Staatskutschc
wieder vvr der Terrasse des Bclvedere.

Der Präsentiergrifs der beiden Posten stehenden . Grena¬
diere klirrte . Ein Lakai , der einen dreiavmigen Leuchter hielt,
verneigte sich tief . Der alte . schwarzgekleidete Kammerdiener
vsfnete den Schlag , warf einen Blick in den Wagen , grist
besorgt nach der Hand des Prinzen , die a»f der Decke lag-
Dann lächelte er beruhigt . War wieder einmal ' schlafend von
seinem Spielchen gekommen , der alte Eugenius ! Darum also
k>atte der riesenhafte Leibk-utscl̂ r die Jsabellenfchiminei in
Schritt gehen lassen ! Damit das Rütteln der Kutsche nicht
den Schlaf des Helden störe , der säst vierzig Jahre lang ülx 'r
das Reich gewacht.

Behutsam hals der greises Diener dein Prinzen aus dem
Wagen . Dann nahm er dem Lakaien den Leuchter ab und
ging voraus . Indes der alte Feldmarschall den linken der
Grenadiere anblitzte , daß es dein um die Mundwinkel zuckte
und ihm vor Glück die Tränen isiber die brauiigegerbten Wan¬
gen liefen , als der Engeuins hinter Diener und Leuchter in
der Glastiire verschwunden Mir.

Droben half der Kainmeidieiicr seinem Herrn aus den
Kleidern . Als dieser schon zu Bett lag . stellte der Alte ein
Glas Medizin auf silbernem Tablett an ! den Nachttisch . Prinz
Engen lächelte , schal, das Tablett zur Seite , sagte freundlich:
„Wozu ? Ich werd ? jetzt schlafen " Mit gütigem Nicken entließ
er den alten Vertrauten.

Der ging mit ehrerbietigem Gruß . Draußen aber schüttelte
er mißbilligend sein weißes Hnnpt . Er seufzte . Wenn er
nur die Medizin nehmen wollte!

Bekümmert schlurfte der Alte über den langen hallenden
Gang . durch dessen weitgeösfnete Fenster man das Auf -nud-
niederschreiten des Doppelvvstens . das plätschernde Steigen
und Fallen der Springbrunnen im Garten hörte Hütte jetzt
eigentlich schlafen gehen können , der Alte . War ja noch
klappriger als sein Herr . Aber vielleicht läutete der Prinz
noch einmal . War zwar noch nie vorgekommen , daß er nachts
am Glockenzng zog. Selbst während seiner Krankheit nicht.
Aber vielleicht schellte cr doch. War doch heute die erste nächt¬
liche Ausfahrt gewesen.

Die Nacht war blau und mild . Das Mondlicht spielte auf
dem steilen Dqche des Domes , das sich hoch aus den Häusern
und Basteien hab Wie ein Stern stand das Licht des Tür¬
mers Vvn Sankt Stephan über der nachtdiinklen Stadt . Der
Diener zag einen Stuhl an ein Fenster und setzte sich.

Damals , als dieser Turm der Wachtturm der Christenheit
gewesen war als die Türken vor Wien lagen » nd die Stück¬
kugeln sangen von des Kara Mnstavha Batterien , da war er
als junger Dragoner Diener beim Kriegsvolontör Prinz von
Savoye » geworden . War ihm . als wärs gestern gewesen.
Und waren doch dreinndsünfzig Jahre her . Treiundsünszig
Jahrei WaS war seither nicht alles geschehen? Hätt ' damals

kein Jnd ' mehr einen roten Heller fürs ganze Heilige Rö¬
mische Reich gegeben So am Verlöschen wars in der Türken-
und Jranzoseniiot . Und heute ? Heute wagte dank dem
Eugcnio kein Hahn mehr in der Christenheit zu krähen , wenn
man im Reich nicht wollte . Aber alt , alt waren sie dabei ge¬
worden , er und sein Herr.

Aechzend erhob sich der Diener . Tief stand schon der Mond.
Leise tappte der Alte wieder durch den Gang . öffnete vorsichtig
die Türe zum Zimmer des Prinzen , tastete sich aus Bett.
Ruhig , regelmäßig gingen die Atemzüge des Schlafenden.

Befriedigt zog sich der Kammerdiener zurück . Draußen
plätscherten noch immer die Brunnen und hallten die Schritte
der Grenadiere.

Daß er heute so gar keinen Schlaf verspürte ! Er holte
seinen Mantel , setzte sich wieder aus Fenster , seufzte still vor
sich hin . Ja , alt waren sie geworden , sein Herr und er . Wie
arm und klein er jetzt drüben in seinem Bette lag , der große
Eugenius ! Wie ein Kind . Und war doch einst der Löwe ge¬
wesen . der das Reich gerettet!

Dem Alten sank das Kinn aus die Brust . Er schlummerte
ein wenig . Fern im Osten stand schon ein schmaler , fahler
Schein.

Da fuhr er auf . Angstvoll hallte vom Zwinger her das Ge¬
brüll lx's LLiven durch Garten und Schloß . Die Posten unten
verhielten den Schritt . Der Diener schüttelte den Kopf War
noch nie geschehen, daß nachts der Löwe brüllte!

Der Alte stieg über die marmorne Treppe hinunter , trat
aus die Terrasse hinaus , horchte . Wieder donnerte geängstigt
der Urlout des Tieres , grollte noch einmal , erstarb . Ob ihm
wohl etwas sehlte , dem Löwen ? War doch der Liebling des
Prinzen . Eilig ging der Diener über die Gartemrvge und
Stiften , neben denen sich schon die steinernen Figuren , die
Büsche und Stämme aus feuchtem Dunkel lösten . Dann knarrte
der sclyvere Schlüssel in der eisernen Türe . Der erste Sclzein
des Morgens siel durch die Gitterstnbe . Der Niese war verendet.

Unschlüssig ' land der weißhaarige Diener . Dann ergriff ihn
ein Schauer . So rasch seine müden Beine ihn trugen , lies er
znm Schloß zurück , hastete mit pseisendem Atey , die Treppe
hinaus , über den Gang . auf dessen Teppichen sckzon die Son¬
nenstrahlen spielten , trat i» das Zimmer seines Herrn und
wollte melden . Tot , ein Lächeln iin Antlitz , lag Prinz Engen.
Es war , als schlieft er und träumte von des Reiches Ruhm.

Der Alte senkte den Kopf . Tonlos kamen die Worte der
Meldung : „Der Löive ist tot !"

Ruoreln fliegen seltsame Wege
Kugeln fliegen ab und zu seltsame Wege . Im Berliner

Zeughaus wurde das Gewehr eines deutschen Soldaten aus¬
gestellt gegen dessen Mündung — gerade als sein Besitzer
laden wollte - eine scindlichc Kugel prallte . Die französische
Kugel riß den ganzen Laus aus . prallte dann gegen die leere
Kammer und verschwand . Dem Soldaten geschah nichts , als
daß er einen kräftigen Stöß mit dem Kolben vor die Brust
bekam.

In einem Raritätcnkobinett befindet sich ein seltsames Ge¬
schoß — ein Zwilling aus einer deutschen und einer englischen

todzickenen (Zueile
Es gibt solche ganz besonders reizenden Leute , die hinter

ihrer bedeutungsvollen Stirn stets wichtige Informationen
spaziercntragen und — damit nicht genug — diese an den
Plann bringen müssen , wo irgend es nur die Wirkung der
eigenen werten Person erhöhen kann . Woher ihnen allerdings
ihre Wissenschaft kommt , weiß niemand ganz genau , und
wetze, wenn man unangebracht « Jteugier an den Tag legt.
Man kann da zu sehr hübsclzen Ergebnissen kommen . So muß¬
ten wir gestern einen von der Last seines vertraulichen Wissens
erdrückten Mann trösten , der uns zuraunte , nun würde es
auch noch Kautaffelkarten geben , er hätte es aus tödlicherer
Quelle . Seine Frau sei schon gewarnt , — aber zu denken , daß
so viele andere Hausfrauen sich nicht rechtzeitig sichern konn¬
ten (da sie ja nicht an den Segnungen seiner todsichcren In¬
formationen teillzöben konnten ) . . . Sämtlichen Nmstelzenden
ging darauf wie man so sagt , der Hut hoch, und darauf wur¬
den unserm wohlinformierten Menfchenfrennd seine Quellen
sanft , aber hartnäckig entlockt . Nun sa, er hatte es zwar bei
seinem Friseur erfahren — bitte nicht lachen —. dessen Frau
nämlich frisiert die Frau eines hohen städtischen Beamten
(aber wie werd ' ich die denn nennen !), schon meinen die
Frager am etwas enttäuschend nahen Ziel zu sein . Aber nein,
die hatt « die Nachricht Vvn den Kartoffelkarten auch nicht
mitgebracht , sondern in deren Haufe war nur gerade der Bote
aus dem Amt eines sehr wichtigen Mannes gewesen (welches,
das wußt « loeder er noch sie) , und der hatte eS im Warte¬
zimmer dort aus dem Gespräch vvn ztvei Damen gehört . . .
Darauf gaben sämtliche Häscher ihre Jagd nach dem Gerücht
atemlos und entmutigt auf . Es ist schon eine komplizierte
Sache mit den todsichcren Informationen . Der Freund sagt,
daß fein Friseur sagt . daß seine Frau gesagt hat , daß im
Hanfe eines wichtigen Beamten ein Bote gesagt hat . . nun
sa , es gäbe Kartvfftlkarten . Hermann Göring sagt allerdings,
wir bätten reichlich voraeforqt . Nnd diese ..Information " hat
den Vorzug , daß sie absolut „todsicher " ist , eine ganz nahe
.Quelle " hat uiid dar » noch von einem ganz wichtigen Alaun
kommt . Und das best« : er behält recht . .

Kugel , die in der Lust gegeneinander prallten , halb mitein¬
ander verschmolzen und zur Erde sielen . Ein seltsames Zu¬
sammentreffen ereignete sich am 29. Januar 1915 an der West¬
front . Da flog ein französisches Geschoß so geschickt in den
Lauf eines Gewehres hinein , daß es — ohne den Lauf weiter
zu beschädigen — bis zur Kammer fuhr und dann diese, da
eine Patrone darin lag , sprengte.

Seltsamerweise entspann sich einmal wirklich ein juristischer
Streit darüber wem ein aus der Wunde operiertes Geschoß
gehöre Fünf ' verschiedene Ansichten wurden über das Besitz-
verhältniz laut : Der eine behauptete die Kugel gehöre dem
Mann , in dessen Körper sie gesunden wurde , der zweite sprach
sie dem Militäriiskus zu . der dritte dem operierenden Arzt,
der vierte dem Gegner und der fünfte endlich behauptete die
Kugel sei herrenlos nnd gehöre dem , der sie nimmt.

—pwa—
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Der Gauleiter: Gehorchen und arbeiten
Carl Növer gab auf e ner Kundgebungder politischen Leiter die Parole für die kommenden läge

(Bigsusr Bericht der „Bremer Leitung ")
« B . Oldenburg , 27. Oktober.

Wir sind alle Soldaten , ob wir an der äußeren oder an der
inneren Hront stehen ! Diese Worte ries unser Gauleiter
gestern abend den Politischen Leitern Oldenburgs während
einer Kundgebung in dem großen Eemeinschastssaal der
GGG . in einer Rede zu , in der er dem Gau Weser -Ems
die Parole sür die kommenden Tage gab . Wir sind Soldaten!
lind so wie die Feldgrauen an der Front , die Flieger in der
Lust und die Blauen Jungs aus den Kriegsschissen ihre Pflicht
tun und nichts anderes als chre Pflicht , ohne große Worte,
so steht das gesamte Volk im Raume zwischen Weser und Ems
Mit in einer Selbstverständlichkeit der Kampfbereitschaft da,
wie sie nur nationalsozialistisch -soldatischem Denken entsprin-
Pl n * ann - werden alle Opser tragen , die uns dieser
schwere , von England ausgezwungene Kamps aus Leben und
Tod des deutschen Volkes auferlegt hat.

Wir werden gehorchen , wir werden arbeiten , und wir wcr-
den niemals müde werden in dem Glauben an unseren Sieg!

Es ist ^eine Selbstverständlichkeit , so sagte der Gauleiter
daß der Soldat draußen an der Front feine Pflicht tut . J,n
Feldzug der 18 Tage hat deutsches Soldatentum , das vom
Geiste des ^ Führers erfüllt , gezeigt , wie scharf geschmiedet das
deutsche Schwert ist und aus ivelel>em Holze die Männer ge¬
schnitzt sind , die sich dieses Schwertes bedienen . Mit der
gleichen ^Selbstverständlichkeit wird die Front der Heimat , die
innere Front , chre Psticht tun . Auch das bedarf keiner Er¬
wähnung , Wenn wir schon nicht draußen stehen dürfen , so
wollen wir uns doch schwören , stets nur unsere Ausgaben zu
sehen , niögen sie^iioch so hart und noch so unerbittlich sein.

Trotzdem der Führer England immer wieder die Hand ent¬
gegenstreckte , trotzdem , jä , so oft der Führer Vorschläge,
Pkäne und Anerbieten zu eiiier Zusammenarbeit iii freund¬
schaftlichem Geiste vovbvachte , genail so oft hat das perfide
Albion diese Hand zurückgestoßen . Es hat in den letzten Jah¬
ren immer nur die Vernichtung des deutschen Volkes im Auge
gehabt weil dieses Volk wieder stark und mächtig geworden
ist in der ihm vom Führer gegebenen Einigkeit . Wie Eng¬
land sich in seiner von Blut gezeichneten Geschichte stets den
Stavstverdenden entgegenstellte mit seiiiem Gold , mit seiner

Macht und mit seiner räuberischen Gier , so glaubt es auch,
das neue Deutschland mit 'einem Golde und mit seiner ver¬
brecherischen Hungerblockade niederzwingen zu können . ' Allein,
da ha : es sie» geckiuschl!

Wir sind bereit , jedes Opfer zu bringen , aber auch jedes,
nin in diesem Kampf endlich dem deutschen Volk seine Frei¬
heit , Sicherheit zu garantieren . So haben wir den uns von
England entgegengeworsenen Fehdehandschuh ausgenommen.
Wir wissen , daß dieser Kamps nicht leicht ist , wir wissen , daß
er von jedem ungeheure Opser sordert . Aber das ganze Volk
ist auch heute von der Krait des Wahlspruches der alten
Nationalsozialisten durchdrungen ! Deutschland muß
siegen , und wen wir st erben!

Und Deutschland wirb leben , weil es siegen wirb ! Es wird
siegen , weil niemals ein Volk mit so heißem Herzen um
diesen Sieg rang , weil dieses Volk um sein Recht kämpst.
Und das ist unser Glaube:

Ter Herrgott wird nicht bei den Lumpen sein , deren Werk¬
zeug die Lüge und der brutale Vernichtungswille ist , sondern
der Herrgott wird bei den Menschen sein , die bereit sind, sich
selbst die Größe und die Unvergänglichkeit ihres Reiches zu
erkämpfen!

pm Dümmer vor 10 000 Jahren ein Kulturzentrum
Pros . Dr . Rcinerth -Verlin

über die Ausgrabungen an der Hunte
Der Krcisring Bremen des Reichsbnndes für Deutsche Vor¬

geschichte eröffnete seinen vierten Vortragswinter mit einem
Vortrag von Prof . Dr . R e i n e r t h - Berlin über das Dorf
der Großsteingrüberleute an der Hunte . An Hand zahlreicher
Lichtbilder gab der bekannte Forscher einen umfassenden Be¬
richt über Umwelt , Hausbau Handwerk , Wirtschaftsform und
Rasse der Jungstcinzcitmenschen , die am Dümmer wohnten.

Die Ausgrabungen am Dümmer verlangten zunächst , wie
Prof . Dr . Reinerth ausführte , vom Forscher eine völlig andere
Arbeitsweise als an anderen Stellen . Die Hauptfrage war
die nach dem Ursprung unseres germanischen Volkes . Bei
den an Ost - und Nordsee wohnenden Eroßsteingräberlenten

Handelsmelduiujen
IIIIIIIimilllllllllMlllimilMIIlIIMIlllllllllllMIIIIIMIIIIIIIIllllllllllllllllllIlllllllllliiiiii

Fusion im Eisenwaren - und Hausratsektor
Der Nürnberger Bund e. G. m . b . H ., Nürnberg -Essen-

Berlin -Stuttgart , der älteste deutsche Großeinkaufsverband
für Eisenwaren , Hausrat , Glas und Porzellan , bat am
2ii. Oktober 1939 als entnehmende Genossenschaft die Ver¬
schmelzung mit dem Einkaufsring der Eisenwarenhändler,
Berlin beschlossen . Das bekannte Großunternehmen hat
durch den Zusammenschluß mit der angesehenen Berliner
Genossenschaft seine Stellung als Marktpartner gestärkt.
Die verrechneten Umsätze , die im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr mit durchschnittlich 600 Mitgliedern über 45 000 000 KM
betrugen , werden sich nach der Normalisierung der Ver¬
hältnisse bei einer Mitgliederzahl von nahezu 700 voraus¬
sichtlich weiterhin steigern.

Die der Verschmelzung zu Grunde liegende Idee ist die
Ersparung von Doppelarbeit und Kosten , die Erweiterung
der regionalen Lagerhaltung , die Vereinfachung der Zu¬
sammenarbeit für alle Beteiligten , kurz die Steigerung der
Leistungen für die angeschlossenen Mitgliedsgeschäfte so¬
wohl wie für die interessierten Lieferwerke . Die Tendenz
zur Beseitigung von Zersplitterung im Fachhandel und
zum Zusammenschluß zur Leistungssteigerung kommt beim
Nürnberger Bund , der sich vor zwei Jahren bereits mit dem
Stuttgarter Bund verschmolz , zu - einem besonders starken
Ausdruck . Die Durchführung der Verschmelzung im Kriege
beweist das starke Vertrauen des Hausratsfachhandels in
die wirtschaftliche Zukunft des Vaterlandes.

Getreide-Großmarktbcrieht
Berlin , 26. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr haben

sich weder die Zufuhren noch die Absatzmöglichkeiten ver¬
stärkt . Die Mühlen verfügen über umfangreiche Bestände
und nehmen vereinzelt Ergänzungskäufe vor . Hierbei wird
Weizen zur prompten Verladung bevorzugt . Spätere Lie¬
ferungen fanden nur geringe Beachtung . Am Futtergetreide¬
markt sind die Umsätze klein . Die Landwirtschaft stellt
im allgemeinen den Eigenbedarf sicher . Starke Beachtung
fand der Kaufvertrag zwischen Deutschland und Rußland
über Lieferung von einer Million Tonnen Futtergetreide
nach Deutschland . Dieser Abschluß dürfte der größte sein,
der jemals zwischen zwei Ländern in dieser Warengattung
zustande gekommen ist . Das Geschäft in Industriegetreide
bewegt sich im Rahmen der Vortage . Am Mehlmarkt er¬
folgten die üblichen Abrufe . Man erwartet die Bekannt¬
gabe der Vermahlungsquoten für den Monat November.

Berliner Börse
Berlin , 26. Oktober . Die Umsätze an den Aktienmärkten

sind noch geringer geworden , da von der Bankenkundschaft
kaum Aufträge Vorlagen , auch der Berufshandel keine stär¬
kere Unternehmungslust bekundete . Beachtenswert ist je¬
doch die weitere Befestigung der Steüergutscheine I und
die anhaltende Kauftätigkeit am Rentenmarkt.

Von Montanen büßten Buderus und Hoesch je ’/i sowie
Harpener •/* ' /» ein . Vereinigte Stahlwerke kamen */«•/» höher
zur Notiz . In der chemischen Gruppe waren die Verände¬
rungen nur klein . Farben zogen um ’/»•/» auf 158' /» an . Die
Anteile von Maschinenbaufabriken vermochten sich nicht
voll zu behaupten . Berliner Maschinen und Rheinmetall
Borsig wurden je um >/»"/« ermäßigt . Zu erwähnen sind noch
Asohaffenburger Zellstoff mit minus 1. A-G für Verkehr
mit minus l */i •/». Von variablen Renten blieben die Reichs-
altbesitzanleihe mit 1345/» und die Gemeindeumschuldung
mit 93.30 unverändert Im Verlaufe bröckelten die Kurse
an den Aktienmärkten infolge Mangels an Unternehmungs¬
lust verschiedentlich geringfügig ab . Die Reichsaltbesitz¬
anleihe bröckelte nach kleinen Schwankungen auf 134.60 ab.

Am Kassarentenmarkte konnte der Pfandbriefbedarf zum
Teil nicht mehr oder nur knapp befriedigt werden . Liqui¬
dationspfand hriefe waren gut behauptet , Schatzanleihen
meist gestrichen und zum Teil schwächer , Provinzanleihen
gehalten . Am Markt der Steuergutscheine II waren Be¬
festigungen zu beobachten . */»•/• höher wurde Juni mit
95V», Juli mit 94V«, August mit 94V» und September mit
ebenfalls 94V, bewertet . Oktober zog V»°/o auf 93V, (plus Vs)
an . Die Umsätze waren recht beträchtlich . Auch Steuer¬
gutscheine I lagen verschiedentlich fester . Der Dezember
bröckelte im Verlauf auf 99.40 ab , der Januar stieg hingegen
im Vergleich um ca . 5 Pfennige auf 98.95. nachdem zuvor
ein Stand von 99 erreicht worden war . Februar wurde mit
98.50 nach 98.65 zu Beginn und 98.50 am Vortage genannt.
März stellte sich im Verlaufe auf 98.45 gegen 98V- zu Beginn
und 98.30 am Vortage . April wurde mit 98.40 nach 98.35
bzw . 98.05 und Mai mit 98.40 nach 98.35 bzw . 98 bewertet.
Der Privatdiskontsatz war mit 2V, V» unverändert . ■

Neuer Diskontsatz der Bank von England . Die Bank von
England setzte ihren Diskontsatz auf 2 V« fest.

Berliner Devisenkurse
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Aegypten 1 Sg . 2 . . ..
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 678 0 . 582 0 . 678 0 . 582
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belgs 3 81 . 00 41 . 64 41 . 72 41 . 68 41 . 76
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4% 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Oaniig 100 fl. -
England 1 £
Estland 100 e . Kr. 4\ 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 I . M. 4 81 . 00 5 . 045 5 . 055 5 . 046 5 . 055
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 28 14 . 30 14 . 28 14 . 30
Island 100 Ist Kr 6k 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4t: 81 . OC 13 . 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
lagen 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . 685 0 . 683 0 . 585
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 ' 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada I kan . $
Lettland 100 Lats 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lilas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. - - .- 10 . 41 10 . 43 10 . 42 10 . 44
Neuseeland 1 nsl . £ —
Norwegen 100 Kr. 3', 112 . 76 56 . 69 66 . 71 56 . 59 66 . 71
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc 4 453 . 67 9 . 091 9 . 10b 9 . 091 9 . 109
Schweden 100 Kr ZI 112 . 60 59 . 29 69 . 41 59 . 29 59 . 41
Schweix 100 Fr it 81 . 00 65 . 89 66 . 01 55 . 89 56 . 01
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Südafrika I atr . £ -
TUrkel i türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
Ver . Staat « » . i r 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 7. 491 2. 496

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Oktober 2.68 3.56 3 — 3.50
25 Oktober 2.58 3.46 2.81 3.38
26. .Oktober 2.72 3.44 2.85 3.30

handelte es sich um ein tatkräftiges Volk , besten Kultur sich
weit nach Süden , Südosten und Osten ausbreitete . Nachdem
man drei Jahrzehnte lang nach gut erhaltenen Wohnstätten
dieser Zeit im Raume Norddeutschlands gesucht hatte , be¬
gannen im Jahre 1938 die Forschungen am Dümmer , einem
der drei großen Seen Nordwestdeutschlands , wo aus Grund
zahlreicher Funde ein« großzügige Grabung angesetzt wurde.
Diese Grabungen haben ein umfassendes Bild der Großstein-
gräberleute , dieses einen großen Ahnenvolkes der Germanen,
ergeben . _

Schönebeck. Rottenmeister Wilhelm Z ö p k e , der auf
40 Jahre Dienst bei der Eisenbahn zurückblicken kann , wurden
aus diesem Anlaß zahlreiche Ehrungen zuteil.

Aumund . Das Ehepaar Karl Dornstedt,  Walter -Flex-
Straße , kann bei gutem Wohlergehen seinen goldenen Hoch¬
zeitstag feiern.

Blumenthal . Die Grundsteuer betrügt 195 v. H., die Ge¬
werbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital
260 v. H., während die Bürgersteuer 500 v. H. beträgt . Die
Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde schließt wie folgt
ab : Im ordentlichen Nachtrag in Einnahme und Ausgabe
mit 342 097 RM . (gegenüber 1 905 400 NM im ordentlichen
Haushaltsplan ); im außerordentlichen Nachtrag in Einnahme
und Ausgabe mit 8300 RM . (gegenüber 277 100 RM . im
außerordentlichen Haushaltsplan ).

Vegesack. Am Strandbad Schönebeck-Lesumufer wurde die
große Anlegebrücke  eingeholt und ins Winterquartier
gebracht.

Grohn . Ein ganz modernes Lichtspieltheater — „C a p i-
t o l " — ist entstanden und feierlich eröfsnet worden . Dadurch
braucht die Bevölkerung von Grohn und den Nachbarorten,
die sich für bas Lichtspiel interessiert , nicht mehr erst ganz
nach Vegesack zu gehen . Der Gemeindeverwaltung , die sich
hierfür lebhaft einsetzte , gebührt deshalb besonderer Dank.

Rotenburg . Landrat von Lossow,  der nach 19jähriger
Tätigkeit als Landrat des Kreises Rotenburg am 1. Oktober
aus gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand trat , nahm
gelegentlich einer Dienstversammlung der Bürgermeister des
Kreises Abschied von der Gefolgschaft der Kreisverwaltung.
Kreisdeputierter Bürgermeister Sander (Rotenburg ) unter¬
strich die Verdienste des Scheidenden und überreichte ihm
eine Führerbüste mit Widmung vom Kreisausschuß und dem
Vorstand der Kreissparkasse . Landrat von Lossow erklärte,
daß es ihm schwersalle , von der Stätte seines langjährigen
Wirkens zu scheiden. In Stadt und Kreis Rotenburg wird
die segensreiche , rastlose Arbeit des Landrates unvergessen
bleiben.

Scheeßel . In einem Haus am Veerser Weg wurde ein
frecher Diebstahl versucht . Der Dieb geriet , nachdem er die
Küche durchsucht hatte , ausgerechnet ins Schlafzimmer . Die
Witwe , die das Haus bewohnt , machte darauf Licht , so daß
der Dieb erschrocken weglies.

Ein weiterer Diebstahl wurde nachts am Bahnhof verübt,
wo einem Bahnbeamten der gesamte Hühnerbestand
gestohlen  wurde ! Tie Tiere wurden im Stall abgeschlach¬
tet und bann sortgeschasst . Weitere Diebstähle werden außer¬
dem noch ans Jeersdorf  gemeldet , wo Lebensmittel und
Wäsche an verschiedenen Stellen entwendet wurden.

Munster . In der Dunkelheit fuhr ein unbeleuchtetes
Motorrad mit großer Geschwindigkeit auf ein vorschrifts¬
mäßig beleuchtetes Fuhrwerk auf . Bei dem Anprall wurde
der Fahrer leicht verletzt , während der Beifahrer des Wagens,
der Kutscher K. Berndt , schwere Kopfverletzungen erlitt . Wie
groß die Verantwortungs - und Gewissenlosigkeit des leicht¬
sinnigen Motorradfahrers war , geht daraus hervor , daß er
ohne Führerschein  mit einem nicht zugelasse¬
nen Motorrad  fuhr und sich nach dem Unfall schleunigst
aus dem Staube machte , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern . Er wurde unverzüglich in Haft genommen.

Oldenburg . Die . Schulamtsbewerber Erich ,H a f e r k a m p rn
Westerscheps und Theodor Mucker in Lohne sind unter Be¬
rufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszett zu Lehrern
im Oldenburger Volksschuldienst ernannt worden . Studten-
vat Emil Sehrt  ist nach Beendigung feines Urlaubs wieder
in sein Dienstverhältnis am Staatlichen Gymnasium zu Olden¬
burg getreten . , . . __ „

Das Schaffen unseres Malers Kempm fand eine wettere
Anerkennung . Reichsaußenminister von Ribbentrop ,erwarb
für das „Haus der deutschen Kunst " in Münden ein Bild
„An'ne Siedeldöhr". Im vergangenen Jahre kaufte der Füh¬
rer ein anderes Bild „Baucrnggrtcn " von Kcmpin.

Das Schuljahr 1939/40 an der Landwirtschasts-
schule  beginnt am 3. November 1939, vormittags 8.30 Uhr,

Varel . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich hmter
der Großen Schleuse . Hier stürzte beim Besteigen eines Boo¬
tes der aus Schneeberg (Erzgebirge ) stammende Paul Kurt
Georgi ins Wasser und ertrank . Leider blieben die Wieder¬
belebungsversuche erfolglos.

Nordenham . Wegen eines Vergehens gegen das Heuntucke-
gesetz hatte sich ein Einwohner aus Butjadingen zu verant¬
worten , weil er sich mit Bezug aus führende Persönlichketten
zu Behauptungen verstieg , die man gemeinhin als „ Gewäsch
abtun könnte . Der Angeklagte rückte , wie oftmals tn der¬
artigen Fällen , von den ihm zur Last gelegten Aeußerungen
weit ab und will nur nicht richtig verstanden worden sein.
Insoweit ergab die Beweisaufnahme jedoch die notivendige
Klarheit . Der Angeklagte kam mit vier Monaten Gesängnts
davon.

Des gleichen Vergehens machte sich ein Angeklagter schuldig,
der , unter dem Einfluß von Alkohol stehend , ebenfalls un¬
sinniges Zeug redete und von einem Zeugen an die frische
Lust befördert werden mußte . Das Gericht zog Milderungs¬
gründe in Betracht und erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von vier Wochen.

Pisbek . Das 19. Kind wurde dem Wegewärter August
M e y e r in Hagstedt geboren . Es handelt sich um einen
kräftigen Jungen . Alle übrigen 18 Kinder leben , zwei davon
stehen an der Front.

Scharrel . Vor einiger Zeit wurden in Sedelsberg drei
Diebstähle  begangen . Hierbei entwendete eine junge Die¬
bin mehrere Kleidungsstücke . Als sie dann den Zug nach
Friesoythe bestieg , wurde sie an den gestohlenen Kleidern er¬
kannt . Sie hatte nach ihrer Erklärung die Absicht , zur dorti¬
gen Musterung der Arbeitsmaiden zu fahren und wollte in
guter Kleidung erscheinen . Sie wird nun über die Art ihrer
Handlungsweise längere Zeit Nachdenken müssen.

Ein löjähriger richtete durch eine wilde Schießerei
allerhand Unheil an , dabei schoß er auch einem Schuljungen
in das Knie . Jetzt konnte ihm das Handwerk gelegt und das
Gewehr abgenommcn werden.

Ouakenbrück . Bei einer Großviohabncchme in Bippen riß
sich ein Bulle plötzlich los und raste in wilder Jagd durch
das Dorf bis in ein kleines Wäldchen . Als man einfach, daß
inan ihn nicht würde wieder einsangen können , ohne unnötig
Menschenleben zu gefährden , wurde der Förster geholt , der
das wilde Tier mit einem wohlgezielten Schuß nicderstrecktc.

Cloppenburg . In Lindern brach in den Mittagsstunden in
der Scheune des Landwirts G . Feldhaus -Varbvügge ein
Brand  aus , der so schnell um sich griff , daß weder die
Scheune , noch das darin lagernde Getreide vor der Vernich¬
tung bewahrt bleiben konnten . Die Ursache konnte noch nicht
festgestellt werden.

Hassendors . Einem Bremer Jäger , der in seinem Jagd¬
revier bei Hassendorf auf Jagd war , unterlief ein arges
Mißgeschick. Ein Schuß verfehlte sein Ziel . Das Geschoß
nahm seinen Weg in eine Herde von Kühen,  die ge¬
rade ausgetrieben wurde . Eine Kuh wurde tödlich getroffen.
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Victor Lutze wurde in Preßburg von der slowakischen Bevölkerung herzlich empfangen . Nach alter Landes¬
sitte überreicht ihm eine slowakische Maid bei seinem Eintreffen eine Schale mit Brot und Salz. In der
Mitte Propagandachef Mach, rechts hinter Lutze , etwas verdeckt , der Führer der slowakischen Volks¬
deutschen , Staatssekretär Karmasin . (Presse -Hoffmann)

Männer , die unvergessen bleiben
g >drill und seine Getreuen / Gin einsamer tzeldenkampf für Deutschlands Freiheit

In einer Zeit , die den kämpferischen Einsatz aller
Kräfte des Volkes fordert , ist die Erinnerung an deutsche
Männer angebracht , die selbst im Glauben an Deutsch¬
land vor der Hoffnungslosigkeit nicht kapitulierten und
so unsterblich wurden.

Als die österreichischen Heerführer Erzherzog Karl und Erz¬
herzog Johann im Jahre 1809 die deutschen Völker ausforder¬
ten , sich gegen Napoleon im Kampfe zu stellen , erhob sich nur
das Land Tirol.  Die anderen regten sich nicht , auS Angst
oder aus Egoismus . Auch Preußen , auf das damals alle
Patrioten schauten , verhielt sich still . Es blieb der Tatkraft
eines einzelnen Vorbehalten , den entscheidenden Schritt zu tun:
Der Tatkraft des preußischen Majors von Schill.

Leben und Handeln dieses Mannes sind ein einziges
großes und stolzes Symbol deutscher Mann-
hastigkeit,  die sich vielleicht in der Wahl der Mittel
irrte , die aber keinen Augenblick müde wurde , der deutschen
Freiheit zu helfen.

Am 28. April 1809 zog Schill mit seinem Hnsarcnrcgiment
gegen den Willen seines Königs aus Berlin , um die in den
Ketten eines fremden Volkes schmachtenden deutschen Bruder
zur Befreiungstat zu wecken. Nie gab es edlere „Deserteure I
Es war Schills Absicht , quer durch Deutschland
ziehend,  zu den Lesterrcichern zu stoßen . Oesterreichs
Niederlage vereitelte den Plan . Nach siegreichen Scharmützeln
erreichte der kühne Husarenmajor , durch die Altmark ziehend,
Mecklenburg . Jeröme , Napoleons Bruder der als Westfalcn-
könig 10 000 Franken aus Schills Kopf setzte, drängte Schill
über Dömitz nach Stralsund.  Dünner noch hoffte Schm
auf den Frciheitswillcn der Deutschen . Er blieb aus sich ge¬
stellt . als auf Napoleons Befehl 8500 Dünen und Holländer
gegen ihn den Kampf in den Straßen Stralsiinds aufnahmen.
Die Lage der deutschen FrciheitSkpmpser war verzweifelt : es
iahlte an Massen und Munition . Die bestellten Gegner hatten
alles , was ein wohlausgerüstetes Leer braucht . Aber der
Entschluß der Vaterlandssreunde . die in ihrem Herzen zum
Tode sür deutsche Ehre und deutsche Freiheit entsch osten waren,
blieb fest. Sie lehnten die Uebergabe ab und erklärten : Wir
bleiben zusammen . So weit die Erde fest und deutscher Him¬
mel über uns , wollen wir ziehn !" Alit dem Mute der Ver-
zweislunq sochten Schill und seine Getreuen . Umsonst ! Als
Schill den dänisdien General Bateret niedergeschlagen hatte,
siel er selbst , von vielen Stichen durchbohrt , am 31. Mai.

Die stolze Tragik und den stolzen Opfertod ihres Führers
teilten lene 11 Schillschen Offiziere die in die Hände der
Sieger geraten waren . Gegen sie richtete sich Napoleons gan¬
zer Zorn . König Luschtick" schleppte Schills Getreue von
Gefängnis zu Gefängnis , von Braunschwetg nach Kaste , und
von da schließlich nach Wesel . Wohl hatten die jungen Ossi¬
ziere mehrfach Gelegenheit zur cklucht. Sie vertrauten aber

auf ihr vaterländisches Recht , hofften auf die tatkräftige Hilfe
des bayerischen Hofes , der bei Napoleon viel vermochte . Der
älteste unter ihnen , Leutnant Jahn , weckte vor allem falsche
Hossnungen und ließ sich von seinen Kameraden das Ehren¬
wort geben , daß sie jeden Fluchtversuch unterließen . Aus seine
Veranlassung auch wandten sich die 11 Offiziere an den König
von Preußen mit der Bitte , -T.sie zur Bestrafung in da?
Vaterland zurückzufordern ". Des preußischen Königs Be¬
mühungen blieben erfolglos . Napoleons Entschluß stand fest:
Die 11 Schillschen Offiziere sollten als abschreckendes Beispiel
für alle „deutschen Aufrührer " „in aller Form " süsiliert wer¬
den . Am 16. September 1809 sprach ein französisrlies Kriegs¬
gericht . in dem ein deutscljer Edelmann zu seiner Sdjandc als
Beisitzer mitwirkte , das Urteil . Die 11 Schillschen Ossizicre,
die mit allem , was sie hatten , dem Vaterland gedient hatten.

wurden „wegen Straßenraubs " zum Tode verurteilt . Am
selben Tage vollzogen französische Grenadiere das Urteil.
Voller Stolz verbaten sich die jungen Osfiziere die Verlesung
des Todesurteils , lehnten es ab , mit verbundenen Augen den
Tod zu erwarten , schritten aufrecht , an Ketten gefesselt, zur
Exekutionsstelle , warfen vor den Gewehren der Grenadiere ihre
Mützen in die Höhe und huldigten so zum letzten Male dem
Vaterland . Die Schüsse krachten ; Albert von Wedel ! war nur
in den Arm getroffen . Da ries er den französischen Grena¬
dieren zu : „Zielt besser auf das preußische
Herz !"

Der Heldentod Schills und seiner Getreuen wirkte als Bei¬
spiel nach . Die deutschen Vaterlandssreunde bewunderten schon
damals eine Gesinnung , die aus die eigene Person und das
eigene Leben keine Rücksicht nimmt , wenn das Leben der
Nation aus dem Spiele steht . Was Schill , einen Tag vor sei¬
nem Tode , in einem Schreiben an Erzherzog Karl erhoffte,
das ging in Erfüllung : Schill „gewann die Meinung für sich
und wurde ein Beispiel des Handelns sür sämtliche abgetre¬
tenen preußischen Untertanen ". Hinter diesem Preußen aber
stand das Deutschland der stolzen Jahre 1813/14.

Dr . A . Herdt

Verdunkelung und Oachtblindheit
Vitamin A hilft sehen / Von Dr . nied. Fritz von Vergmann

In den Zeitungen wurde darauf hingewiesen , daß bei der
Verdunkelung , die an sich schon durch die Erschwerung des
Straßenverkehrs zur größten Vorsicht verpslichtet , Nachtblinde
besonders behutsam sein müßten und sich möglichst nur in
Begleitung aus die Straße begeben sollten . Es erhebt sich die
Frage : Was ist denn übcrliaupt die Nachtblindhe ,, und kann
man ihr ärztlicherseits wirksam begegnen?

Jeder , der aus dem Hellen plötzlich in ? Dunkle kommt , jetzt
z. 23. aus einer erleuchteten Gaststube aus die nächtliche
Straße , kann in den ersten Augenblicken sehr schlecht sehen
und muß sich erst an die Finsternis gewöhnen . Dieser Vor¬
gang , der mit der Nachtblindheit wenig zu tun hat , beruht
daraus , daß sich die Regenbogenhaut des 2luges — die Blende
unseres optischen Apparates —, die bei Helligkeit zur Scho¬
nung der lichtempfindlichen Hinterwand des AugeS — der
Netzhaut — verengt war , erst langsam erweitert und so mehr
Licht in das Auge gelangen läßt.

Die Nachtblindheit selber hat nun , wie gesagt , andere Ur¬
sachen 2Nan versteht darunter die Erscheinung , daß manche
Menschen auch nach völliger Gewöhnung im Finsteren schlech¬
ter sehen können als andere In der Netzhaut des Auges gibt
es zwei Formelemente , die das Sehen vermitteln , die Zapfen
und die Stäbchen Die Zapfen sind als Träger der Farben-
empsjndlidjkeit wesentlich unempkindlicher als die Stäbchen,
die nur Helligkeitsunterschiede wohrnehmen können Während
wir also bei Tage alle Dinge deutlich und sarbig wahrnehmen
können , ist es uns bei Dunkelheit nur möglich , die Formen
der Dinge und ihre Helligkeitsabstusungen zu erkennen , wo¬

durch wir allenfalls Rückschlüsse auf ihre Farbe ziehen können.
Hiernadj ist es verständlich , daß die -Nachtblindheit auf einer
Sdjwäche , d. h. Lichtunempsindlichkeit der Stäbchen der Netz¬
haut beruht.

Diese Krankheit , denn als eine soldje muß man die Nacht¬
blindheit auffasse » , wird nun . wie wir seit einiger Zeit
wissen , durch einen Mangel an Vitamin A verursacht , das in
Karotten , Tomaten , k- pinat und anderen Gemüsen , vor allem
aber auch in Butter und Käse enthalten ist . Versuche an Stu¬
denten , die sich zu diesem Zweck vier Wochen lang ohne
Vitamin A ernährten , haben gezeigt , daß die Möglichkeit,
schwache Lichtquellen zu erkennen , nach einigen Tagen erheb¬
lich abnimmt , um ungefähr von der dritten Woche an auf
einem tiefsten Punkt stehenzubleiben . Als man den Stu¬
denten dann Reichlich Vitamin A zuführte , besserte sich dieser
Zustand schon am zweiten Tage deutlich , um bald darauf
das alte Maß zu erreichen . Ebenso verlängerte sich bei ihnen
die Zeit bis zur Gewöhnung an die Dunkelheit , um nach ge¬
nügender Vitamin -A -Zufuhr wieder zur Norm zurückzukehren.
Ws im Kriege in Deutschland die Versorgung mit Butter
und Milchsetten abnahm , führte Dänemark last seine ge¬
samte Butter nach Deutschland ein . und da stellte man bei
den dänischen Schulkindern neben anderen Schäden auch eine
erschreckende Zunahme der Nachtblindheit fest

Wenn wir in der jetzigen Zeit auch mit der Butter sparsam
umgehen müssen , so wissen wir doch, daß man dieser Mangel¬
krankheit . die viele Menschen erst jetzt durch die Verdunkelung
bei sich bemerkt haben , durch die Zusuhr von Gemüsen be-

tKqädihe md dqmê edmkm
Von Herbert A. Frenze!

Shakespeare : „In England leben nicht drei anständige
Männer , die man nicht gehängt hätte ." — Wenn schon zu
Shakespeares Zeiten der Verschleiß so groß war . kann man sich
ausrechnen , wieviel von den dreien heute noch leben.

*

Sprichwort : „Recht oder Unrecht — es geht um mein Vater¬
land " — Offenbar bringen sie es auck) mit dem Unrecht zu
nichts Rechtem.

*

Herbert : „Wer einen Fehlschlag hinwegleugnen will , macht
aus einem Fehlschlag zwei ." Eine vorausschauende Erkcnntnis
englischer Dementis.

*
Johnson : „ Dieser Mann , dachte ich, sei ein Lord unter den

Gcwitzigstcn . aber ich finde , er ist nur ein Witz unter den
Lords ." Ursprünglich über Chesterfield gesagt , ist aber auch
ein erstklassiger Witz über den Ersten Lord der Admiralität

*

Johnson : „Ein Engländer begnügt sich damit , nichts zu
^gen , wenn er nichts zu sagen hat / - Er verschweigt sogar
Dinge , dte er eigentlich sagen müßte , und sagt Dinge , die
er lieber verschweigen sollte.

*

wohnheitcn sind anständig . " — Wahrscheinlich hat ' chn de
letztere gehindert , in England Politiker zu werden.

*

3em> Ib : „©a3 Softe zwischen Frankreich und England i
ba § Meer . — Aber die Engländer bemühen sich weidlic
Frankreich goldene Brücken darüber zu bauen.

*

Sbafefbeot -e: „Spei mir ins Angesicht , wenn ich dich belüqe
— Wenn England wie bisher weitermacht , bleibt der We
bald die Spucke weg.

*
Emerson : Der Engländer steht von allen Menschen ai

festesten in seinen Schuhen ." Solange er festen Boden unü
den Schuhen hat.

*
Byron : „Und schließlich , was ist schon eine Lüge ! Nur d

Wahrheit unter einer Maske ." - Aber schließlich schlägt ,
eben drerzehn , und dann fallen die Masken.

det . der kann vom Arzt und Apotheker , dank der seqen »rei
Arbeit von Wissenschaft und Industrie , das Vitamin A
in tetner Form erhalten , was besonders sür die Einleit
einer Behandlung sehr nützlich sein kann.
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(Schluß)
Wir beobachteten den Feuerraumeingang . Ein Schuß

drinnen , und der Zimmermann trat an Deck, seine Pistole
schwenkend . Er stolperte zurück aus die „Baralong ". Kapitän
Manning , der britische Kommandant der „Nicosian ", der
beim ersten Alarm so vollständig den Kops verloren hatte,
beobachtete die Matrosen.

Zu ihm trat der Zimmermann . Albern mit seiner Pistole
fummelnd , jagte er höchst selbstzusrieden:

„Well . Ich erwischte einen . Captn ." „Einen was ?" fragte
Manning . „Einen von diesen Teutschen." „Oh", sagte Man¬
ning und wandte sich zu einem Lssizier.

Tcr Zimmermann war nicht zufrieden mit der Antwort
seines Kapitäns . Er blickte umher und sah mich. Die Pistole
in der Hand , kam er aus mich zu . Er war ein junger Mensch
von etwa 27 Jahren . Freudetrunken über die von ihm ge-
lieserte schmutzige Arbeit.

„Ich erwischte ihn , all lixlit " , schnarrte er . „Sie hätten
sehen müssen , wie erstaunt er war , als ich es ihm gab.
Sehen Sie , ich fand drei von ihnen im Feuerraum.

Ich richtete meine Pistole auf den Nächsten . „Na , du . . .
Teutscher , sagte ich, die Hände hoch!" Tann ging ich ganz
langsam und gemächlich aus ihn zu.
Es war einfach fürchterlich

Er sprach nicht gut englisch. Als ich bei ihm war , sagte
er: „Warum wollen Sie mich erschießen? Ich bin Ingenieur ."
Ich sagte : „Ovine on norv . Nichts davon ." Dann warf er
die Hände hoch und sagte : „Schieße, du englischer Bastard ."
Aber so konnte er mir nicht kommen. Ich ging bis dicht vor
ihn , und dann gab ich es ihm.

Ich feuerte nochmals , um sicher zu sein , daß ich gute Arbeit
gemacht . Dann — —"

III.
Ein lauter Schrei und ein Schuß unterbrachen ihn . Aus

der „ Nicosian " ein Durcheinander . Aus seinem Versteck unter
der Brücke kam der Kapitän des deutschen U-Bootes her-
ausgesprungen . Ter Letzte der Todgeweihten . Später sanden
wir seine Mütze unter der Brücke . Armer Mensch.

Er lies direkt zur Reling und sprang über Bord . Als sein
in der blauen Uniform steckender Körper ins Wasser
tauchte , sah ich wieder die Uhrkette über seiner Brust . In
den Wellen schwamm er um den Bug den „Nicosian " auf
uns zu. Die „Baralong " trug ja die amerikanisch « Flagge
auf ihre Seiten gemalt.

Aber man feuerte sofort auf ihn . Kapitän Manning stand
neben mir auf der Back. Ter deutsche U-Boot -Kapitän schaut«
heraus.

Wahrscheinlich , daß die Unisorm Kapitän Mannings ihm
neue Hossnung gab . Sie werden sich erinnern , daß die
britischen Mannschaften Zivilkleider trugen.

Tcr Teutsche hob seine rechte Hand zum Zeichen der
Uebergabc . Die Linke ruhte aus einem Rettungsgürtel . Wenn
er gesprochen hat, so habe ich es nicht gehört.

Ich wußte , daß es zwecklos war . Ich hatte ja gehört , wie
Manning sagte, es sei sein glücklichster Tag . Ter Tod des
deutschen Kommandanten würde also sein Glück nur voll¬
kommen machen.

Die Mütze verloren , zeigte sich die kahle Stelle aus dem
Kops des Teutschen . Die Uhrkette aus der breiten Brust
glänzte . Ter rechte Arm war erhoben , er versuchte zu
sprechen.

Er machte immer noch den Versuch zu sprechen , als eine
Kugel in seinen Mund schlug. Es war fürchterlich . Ich sah,
wie er im Schmerz die Augen schloß ; er preßte die Zähne
zusammen , als das Blut aus dem Munde schoß. Dann senkte
er den Kops . Erwartete das Ende.

Es kam schnell. Die nächste Salve durchlöcherte ihn . Ich
sah, wie ein Geschoß ihm das Genick aufriß . Der Körper
des deutschen Kapitäns drehte sich. Er war tot.

Ich beobachtete , wie die Leiche etwa 59 Jards weitertrieb,
die Uhrkctte immer noch sichtbar , und dann versank sie
langsam.

Eine Hand legte sich aus meine Schulter . Mich umdrehend,
erblickte ich den Ehejingenieur der „Nicosian ". Wie er¬
innerlich , beteiligte auch er sich an dem Gemetzel. Er war so
zufrieden wie der Zimmermann.

„Ich erwischte auch einen ", sagte er. „Ich war gleich hin¬
ter dem Zimmermann.

Ich sah zwei Teutsche vor mir . Sie sprangen in den
Tunnel . Ich eilte hinter ihnen her.

Sie kletterten in einen Bunker , und ich schlug die Tür
zu . Dann rief ich den Matrosen z-n : „Hierher , Jungens . Ich
habe zwei von ihnen ." Ich wette , sie haben mich im Bunker
gehört . Well , die Matrosen stellten sich aus . „ HI1 rsaäp ? "
fragte ich. „ Lassen Sie die beiden heraus ", war die Antwort.

Ich wars die Tür auf und schoß. Ich tötete «inen von den
Teutschen und die Matrosen den anderen . Hörten Sie uns
nicht schießen? Als wir fertig waren , lebten sie nicht mehr.
Daraus haben wir gesehen ."

Mein ganzes Sein revoltierte gegen das , was ich hatte
anschauen müssen.

Ich sand es säst unmöglich , die Nähe der Menschen zu
ertragen , die solch grauenhafte Dinge getan hatten . Sogar
die Sonne mochte ich nicht mehr setzen, die so strahlend das
Wassev beschien, das beschmutzt war mit solchem Verbrechen
und Tod.

Im Raum der „Nicosian " standen 26 Fuß Wasser Sie
sank. Aber man kam überein , daß sie noch genug Schwimm¬
fähigkeit habe , sie zu retten . Ich nahm dreizehn meiner
amerikanischen Treiber mit hinüber.

Die anderen ließ ich an Bord der „Baralong ", wo sofort
mit einem Trinkgelage gefeiert wurde.

Aber das Abstoßendste sollte erst kommen . Noch ein
Schrecken war aus Lager sür uns auf der „Nicosian ". Gegen
6 Uhr abends gab Kapitän Manning den Befehl , die toten
zubringen.

Erst brachten sie den aus dem Maschinenraum . Ein junger
Bursche war ' s , kaum mehr als ein Knabe . Ich sah mehr
als ein Tutzend Kugelwunden in seinem Körper . Ein Loch
mitten , in der Stirn . Sie warfen ihn vor die Kabinentür.

Mit den anderen machte man noch weniger Federlesen.
Die Mannschaft setzte die Maschine zum Ascheheißen in
Tätigkeit . Eine Kette wurde heruntergelassen . Ein Klirren
der Kette , das Rattern der Maschine , und eine Leiche nach
der anderen wurde an Deck geholt . Tie Ketten wurdest um
den Hals geschlungen , und man schleifte sie zur Backbord¬
reling . Gerade vor die Tür meiner Kabine.

Alle Körper waren so von Kugeln zerrissen wie der erste.
Jeder hatte dasselbe Loch in der Stirn , an derselben Stelle.
Es machte den Eindruck , als ob jemand auf sie zuletzt noch¬
mals geschossen Hütte, um siclzer zu gehen , daß die grauenhafte
'Arbeit auch gut getan sei.

Wie sich Zimmermann und Ingenieur gerühmt hatten.
Die armen Burschen waren wirklich tot . Alan hatte sie
gründlich ermordet , wenn man sich nach den Schußwunden
richten konnte . Besonders ausfällig war mir , daß jeder die¬
selbe Wunde in der Stirn hatte , als ob jemand Hütte sicher
gehen wollen.

Anscheinend hatten die vier jungen Teutschen an Klei¬
dung aufgerafft , was sie san-den , um ihre bloßen Leiber
zu bedecken. Zwei hatten Overalls an . Diese wurden von
den Seeleuten als ihr Eigentum reklamiert und ihnen aus¬
gezogen . Blutig wie sie waren . Dabei verfluchten und
schmähten sie die toten Teutschen . Und darin waren Offiziere»
und Mannschaft gleich. Einer stieß seinen Fuß in eines
toten Mannes Gesicht. Andere folgten dem Beispiel . Ein
Matrose trat mit seinem Absatz in das Auge des jüngsten
Opfers.

Schließlich hatten sie genug . Als die Sonne sank, wars
man die Leichen über Bord in ihren letzten Ruheplatz . Ihr
Requiem war das abscheuliche Fluchen der englischen Be¬
satzung . Ich fühlte mich befreit , als der letzte Körper im
Wasser versank.

Als er ins Meer klatschte, klang von der „Baralong"
her trunkenes Gegröle . Tie amerikanische Flagge — meines
Landes Flagge — hing immer noch über ihren Seiten . Seit¬
her habe ich mir schon oft gesagt , diese armen Menschen,
welche man kaltblütig erschoß , mordete im Gegensatz zu
allen Gesetzen der Humanität und der Krieges , traten vor
ihren Gott in dem Bewußtsein , daß es ein amerikanisches
Schiff war , welches sie so unbarmherzig behandelte , ihnen
keinen Pardon gab . Sie wußten es ja nicht anders.

Gar manches Mal habe ich mich verwundert gefragt , wie
wir erwarten können, daß deutsche U-Boote amerikanischen
Bürgern Pardon geben , wenn unsere Flagge als Deckmantel
gebraucht wird , sie zu morden . Und daß unser« Regierung
solches zuläßt , ohne zu protestieren.

Doch zurück zu meiner Geschichte ! Das Geheul von der
„Baralong ", welches herüberschallte , als der letzte geschändete
Körper der deutschen Seeleute über Bord geworfen ward,
wurde von einem trunkenen Lied abgelöst . Tie britischen
Matrosen und ihre Offiziere zelebrierten den ganzen Tag.
Es ging auch die Nacht durch.

Die sinkende „Nicosian " wurde von der „Baralong " ge¬

schleppt . 27 Amerikaner waren aus der ..Baralong ". Unsere
Flagge hing an den Seiten des britischen Schisses.

Als die deutschen Leichen versanken, wurde eine große
Punschbowle an Deck gebracht. Matrosen und Ossiziere
schöpften mit ihren Tassen heraus . Die Bowle wurde immer
wieder nachgefüllt . Tie liefen durcheinander und renomierten
mit ihren Taten , stritten sich, wer die meisten Deutschen
getötet habe.

Ein Matrose nahm Charlie Hightower , einen meiner ameri¬
kanischen Jungen , beiseite und beklagte sich bei ihm,

„Ihr Amerikaner habt alles verdorben . Schade, daß ihr an
Bord wart . Wir hätten sonst die Burschen gesangengenom-
men. Da hätten wir unseren Spatz gehabt. Wir hätten ein
regelrechtes Scheibenschießen veranstaltet.

Wir hätten sie gezwungen , „die Planke zu lausen ", und
sie abgeschossen, während sie ins Wasser stürzten ."

Ein anderer zeigte «ine Armbanduhr.
„Das ist meine Beute ", schrie , er . „Nahm sie von einem i

der . . . Teutschen , nachdem ich ihn getötet hatte ." I
8ckamIore Keule

Kapitän McBribe ließ sich die Uhr zeigen . Es war ein
gutes Stück . Quer über den Teckel war „Hamburg " gra¬
viert . Kapitän McBride bot dem Matrosen 20 P ' und sür
das unheimliche Souvenir . Das Angebot wurde abgelehnt . '-

In der Nacht versammelte McBride die amerikanischen
Treiber und warnte sie davor , jemals zu irgend jemandem
von dem zu sprechen , was sie gesehen hatten . Ich hielt
meinen Mund , bis wir in Liverpool ankamen . Tann aber
sprach ich so, daß man mich über den Ozean hinweg hörte.

In der Nacht riß die Schlepptrosse . Kapitän Manning
entschloß sich, unter eigenem Dampf weiterzusahren . Mit
Kurs auf Nvonmouth . Die „Baralong " eskortierte uns fast
bis zur Mündung des Bristolkanals , wo wir stoppten . Der
Kapitän der „Baralong " schrieb an Kapitän Manning von
der „Nicosian ". (Ich las die Mitteilung .)

„Lieber Kapitän . — — Ich möchte Sie freundlichst bitten,
die Leute an Bord Ihres Schisses — insbesondere die Ameri¬
kaner — davor zu warnen , irgendetwas von dem Vorge¬
fallenen nach der Landung in England — oder in Amerika
— zu erwähnen . Hoffend, daß alle anerkennen , was wir sür
sie getan haben, bin ich Ihr Capt . William McBride,

H. M . T. Baralong ."
Am Morgen siel mir auf , daß die amerikanischen Flaggen

an der „ Baralong " verschwunden waren . Sie baute auf der
Back wieder ihren Schuppen auf , um ihre Geschütze zu tar¬
nen , und stach wieder in See - vielleicht um ihre scham¬
lose Tat zu wiederholet ! . . .

City und Staat New Dort : s. s.
New Dork Counth.

James I . Curran sagt unter Eid , daß er die vor¬
stehende Aussage gelesen hat und ihren Inhalt kennt , und
daß dieselbe der Wahrheit entspricht.

Bor mir beschworen am 3. Januar 1916.
gez,: N. E . Anirter,  Notar,

Kins Eo . Certisikat , registriert in N . D. Counth.
Ende.

Zeitungsmeldungen zufolge wurde Kapitän William
McBride , der Kommandant der „Baralong ", einige Zeit
nach den Ereignissen des 19. August 1915 vom englischen
König empfangen und dekoriert.

Die todesmutige Haltung tlans t.odys — Den 8ieg (Znaf 8pees bei Lononel

I -insts : II . Klasse ohne 8es » veiten ( in Kianre ) . In äsr LIitts : II.
Rechts ostcn : I . Klasse ohne 8eti >veit «i' ( in lstlken ) . Rechts unten:

Klasse mit 8c-hvcei 'tci 'n ( in Ist unsre) .
1. Klasse mit 8estrvei 'tei 'n ( in 8i >>»ev ) .

(Rrssse -IIostmann)

ick. Berlin , 27. Oktober (PK .)
Die jüngsten Schläge , die Die junge deutsche Kriegs¬

marine dem Ansehen Englands versetzte , lassen gerade
in diesen Tagen die Erinnerungen an die Zeit vor
25 Jähren wach werden . Das Heldenstück des Angriffs
auf die englische Flotte im Firth os Forth hat seine
Parallele am 5. September 1911, als Kapitänleutnant
Hersing dort einen englischen Kreuzer versenkte . Wenige
aber wissen , daß diese Tat eine dramatische Vorgeschichte
hat , in deren Mittelpunkt der Heldentod eines deutschen
Marineosfiziers stand.

Am 6. November vor 25 Jahren wurde im Tower zu Lon¬
don in früher Morgenstunde - Hans Lody erschossen, nachdem
ihn der britische Geheimdienst als deutschen Kundschafter er¬
kannt und überführt hatte . Die Tat des deutschen 1I--Bootes
war der Tätigkeit Hans Lodhs zu verdanken . Er wär es , der
im August im geheimen Kundschasterdienst mit amerikanischen!
Paß nach England eingereist war , nachdem ihm ein Augen¬
leiden und eine schwere Operation den Dienst mit der Waffe,
der ihm als Oberleutnant zur See d . R . zustand , nicht ver¬
gönnten . Seine hervorragenden Sprachkenntnisse und gesell¬
schaftliche Gewandtheit , aber auch sein außerordentlicher Mut
ließen ihn sehr schnell wertvolle Nachrichten sammeln . Eines
der wertvollsten Ergebnisse seiner Tätigkeift war am 30. Anglist
die chiffrierte Nachricht über den Aufenthalt großer Teile der
englischen Flotte im Firth of Forth . Daraus lief 11 21 sofort
aus und traf mit seinem verderbenbrin -genden Torpedo die
englische „ Pathfinder ".

Ansang Oktober wurde Hans Lodh in einem irischen Bade¬
ort verhaltet . Er leugnete auch nicht , sür sein Vaterland als
Kundschafter gearbeitet zu haben . Ter ganze Verlauf des
kriegsgerichtlichen Verfahrens zwang durch die stolze und
surchtlose Haltung des Angeklagten der gesamten Oefsentlich-
keit Englands Staunen ab . Das Urteil war nicht zweifelhaft.
Aber bis zu seinem Tode verlor der deutsche Offizier Nicht
die Haltung . Furchtlos trat er vor die Gewehre des Erekutiv-
kommandos . Er verbat sich, daß ihm die Augen verbunden
wurden , und die ganze todesmutige . Haltung des deutschen
Offiziers zwang den kommandierenden Offizier . zu der im¬
pulsiven Handlung , vor dem - Kommando , das einem -Helden¬
leben ein Ende setzt«, zu Lodh zu treten und ihm die Hand
zu reichen mit den Worten : „Ich scheue mich nicht , einem
tapferen deutsckien Mann und Offizier ,den letzten Gruß zu er¬
weisen !" Heute trügt ein Zerstörer der neuen Kriegsmarine
den Namen und die Tradition : Hans Lodh!

Arnei /istkizftftc /vreuLcr zcr/crc/ikct
Am 2. November jährt sich auch ein zweiter Erinnerungs¬

tag der deutsckzen Kriegsmarine zum 25. Male , und zwar der
große Sieg des Krenzergeschwabers Gras Spee bei Coronet
über ein gleich starkes britisches Geschwader , in dem zwei bri¬
tische Panzerkreuzer vernichtet wurden . Es will der Zufall,

daß gerade in diesen Tagen auf der Insel Rügen nach 37jäh-
riger Arbeit , in Uebersee ein Mann aus Urlaub weilt , dessen-
Name mit dem letzten Akt des Unterganges des Kreuzer - !
geschwaders Graf Spee in engstem Zusammenhang steht . Es
handelt sich um Albert Pagels , einen alten deutschen See - '
mann . Bekanntlich hat Admiral Gras Spee in der Schlacht
bei den Falklandinseln die kleinen Kreuzer aus dem . Ver¬
band seines Geschwaders entlassen , weil sie noch hilfloser als
die Panzerkreuzer dem überlegenen Artillerieseuer des weit
stärkeren Gegners ausgesetzt waren . Aber nur der „ Dresden"
gelang es , sich vom Gegner zu lösen.

Hin v ? nic >cstk >nc ( <?z -4nZebcir
Von der Entwicklung hatten die Deutschen in der südlichsten'

Hafenstadt Chiles , ncck-e am Feuer -l-and , in Puntc , Arenas
'Nachricht . Hier war Albert Pagels in unerforschten Einöden
zu Wasser und zu Lande im Feuerland der Führer zahlloser
internationaler Expeditionen , die Seele der deutschen Arbeit
gegen England . Den deutschen Geschwaderches vor dein Un¬
glück bei den FaNlandsinseln zu warnen , war ihm nicht mehr
gelungen . Aber er hat den Kreuzer „Dresden " monatelang bc-
treut - und - vor -den «Engländern - versteckt. Der Kommandant
selbst hat Pagels bestätigt , daß er in rastloser Arbeit und
unter Hintansetzung aller Vorsicht mehr geleistet habe , als ein,
Regiment Soldaten . Nicht weniger als sieben Kreriizer und
eine riesige Hilfsstelle , gewaltige Geldmittel setzt« der Eng¬
länder in Bewegung , um die „Dresden " festzustellen . Aber
Pagels Schlupfwinkel waren nicht aufzufinden ! Zweimal
schaffte der Brave unter den Augen der englischen Blockade
Proviant - und Kohle »schisse heran . Die Engländer versuchten
zuerst , Pagels zu bestechen, sie boten ihm 5600 Pfund Ster¬
ling , eine lebenslängliche Rente , großen Grundbesitz und die
englische Staatsbürgerschaft , wenn er , dessen Tätigkeit ihr
Geheimdienst längst ausgemacht hatte , nur neutral bliebe . Der
tapfere Blaun sagte dem englischen Ossizier , der das Angebot
machte , nur : „ Sagen Sie Ihrem König , daß die Bank von
England nicht soviel Geld hat , um mich zu kaufen !" Nach
echt englischer Manier griff man dann zu Dolch und Unter¬
drückung . Pagels sollte bei seinen nähtlichcn Fahrten in den
Fjorden des Feuerlandes abgeschossen werden , ma bohkottierte
sein Geschäft , bedrohte seine Familie und hetzte gegen ihn.
Vergeblich!

Damais reis steute : /Veukra/rkaksbreL/rcn

Erst der Entschluß des Kommandeurs der „Dresden " zum
erneuten Kapevkrieg im Pazifik entschied nach mehr als drei
Monaten Pagelscher Fürsorge über das Schicksal des Letzten
rom Kreuzergsschwader Gras Spee . Damals wie heute scheute
sich England nicht , rücksichtslos die Neutralität zu brechen.
Im chilenischen Hasen von Sän Fernando griffen englische
Kreuzer in vielfacher Uebevmacht gegen alles Völkerrecht am
II . 'März 1915 die „Dresden " an , die dort im Schutze der
chilenischen Flagge vor Anker lag . 11m einen sinnlosen Kampf
zu vermeiden , versenkte der Kommandant das Schift , ü . L.

siem 's am "-HZ -Z -k

K-!

Dos sind dnei gvts Sounds:

Gvis ist
G0id„Hsino is»Iviekrl

. . ' . " -ft * il , --- -- ;ft

Ovis As»l«, isl trise»,!

.a - - —

1

8

^it vna oftne (̂6stck

- wer esse^ kstro" raucht, könn vckrklick

Lckmunrslnlkson rcftmsckt er gor nickt, *ris

leicdt ciis ^ krtco" ist — so voll ist ihr äromo.

Kein fünfter , ckost immer mehr gsnisHsrirchs

vnck überlsgenctssiouchsr rur.^ stra"greifen.
Oo heilst es ckonn: Versucht—geschmeckt—

uncl treu geblieben! Denn auch ckis,̂ stro"

selbst bleibt sich in ihren Vorragenstets gleich,
kssonclersswissen um clsn lobok unck seine

sckslstsnsicovsnisnren, ckoru besonders 7c>-

bok-hstschkunst— bsiclss im biovss Xyriori

schon in 6er ckcittsn Osnscotion vsrvcurrslt—

sorgen ctokür. Kauten 5is noch heute eins
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Treffer zerschlägt Vorpoftenftellung
Ver ffrtifferiLim Meffwaff-Porfelß — Von der Treffsicherheit der ^eiüiiouditjen überzeugt

RL . An der Westfront , 29. Oktober.
Wir Liegsu in einem verlassenen Psarchcnffe eines Dovfes

weit vor dem Wall aus Beton ritib Stahl . Die Stille der
Nacht wird nur hier und da unterbrochen durch die dumpfen
Detonationen der Granaten , die die Franzmänner von drü¬
ben nun schon seit einer Reihe von Tagen planlos herüber-
schicken. Sie schlagen meist irgendwo tm freien Feld oder i«
eznem menschenleeren Waldstück ein , ohne Unheil anzurich¬
ten . Kein Mensch stört sich mehr daran . Nur wenn es unseren
Kameraden von der roten Waffenfarbe zu broinm wird , dann
schicken sie Gegengriff ;« in der Gestalt von soliden , schlanken
Granaten hinüber . Sie wirken allerdings bestimmt unange¬
nehmer , denn die BeobachtungSofftziere unserer braven Ar¬
tillerie stehen mit Recht arff dem Standpunkt , daß man nur
dann schießen soll , wenn man klare , lohnende Ziele hat . Sie
wissen , wo die vorderen feindlichen Batterien stehen , und un¬
sere leichten Jeldhaubitzen schießen unheimlich genau.

Alles das kommt uns unwillkürlich ins Bewußtsein , als nun
die eigene Batterie , die nicht weit hinter uns an einem Ab¬
hang steht , das Feuer der Franzosen beantwortet . Am nächsten
Morgen gehen wir zu dem Chef der Batterie . Die Geschütze
stehen gut getarnt mitten aus dem Feld . Hinter der Geschützen
aber stehen die Kanonier « in lehmverdreckten Uniformen . Sie
haben nm > den Stahlhelm aus dem Kops , Koppel und Seiten¬
gewehr sind abgelegt , wird die Gasmaske liegt griffbereit in
der Nähe . Aber sie haben auch säst alle , wie sich das für rich¬
tige Artilleristen gehört , einen kurzen Psrisenstummel im
Mund.

Links rückwärts liegt ein Tclephvui 'st, der von Zeit zu Zeit
Korrekturen der Leiten - und Höheurichiuug und die Feuer¬
befehle an die Geschützführer weitergibt . Im Augenblick
herrscht Ruhe bet dem Franzmann , und unser Beebachtungs-
üffizier , der weiter vorne am Rande eines Waldes in seiner
8 -Stelle liegt , denkt anscheinend : warum sollen wir feuern,
wenn sie uns in Ruhe lassen nnv sich sonst kein lohnendes
Ziel bietet . So könnte mau an ein friedliches Manövertbild
denken , wenn man nicht wüßte , daß es von Zeit zu Zeit ver¬
dammt ernst hier zugeht.

Der Batteriechef schlägt uns vor , nun einmal z« r 8 -Stellung
zu gehen . Der Weg ist weit und führt über aufgelveichte
Stoppelfelder « nd im letzte» Dell durch ein großes Wald-
gebiet . Außerdem höben wir einen beträchtlichen Höhenunter¬
schied zu überwinden . Auf der Höhe treffen wir einen Gra-
natenwerserzug der Infanterie . Sie sollen das Vorgehen eines
Spähtrupps sichern , der sich an die französischen Stellungen
im Talgrund heranmachen will.

Wir sind auf etwa hundert Meter an den vorderen Wald¬
rand herangekommen . Die letzten zwanzig Meter müssen krie¬
chend überwunden werden . Dann liegen wir vorne in dem
Grdloch , das die Kanoniere ei« halbes Meter tief in den
Waldlboden gebuddelt haben , eng aneinander gedrückt , und
schauen abwechselnd durch dos Scherenfernrohr.

Drüben bei den Franzose » Lmfen zwei Kühe i« den Stellun¬
gen herum , die wir an den Erdanswürfe » klar erkennen
können . Sonst ist im Augenblick nicht allznviÄ zu sehen . Eine
fast unheimliche Ruhe liegt über dem Niemandsland , das
völlig ansgestorben vor uns weit einzusehen ist . ÄN einem
abfallenden Hang steht ein einsamer Kngelbaum und ausge¬
rechnet in der Nähe dieses Baumes haben die Franzosen heute
morgen eine Vorpostenstellung ausgebuddelt und besetzt, wie
uns der junge Leutnant berichtet , der schon seit Tagesanbruch
in der 6 -Stelle gelegen hat.

Der Batteriechef gibt den Befehl , einmal eine Lage hinüber-
zuschicken. Längst hat der Beobachter den Punkt auf seiner
Karte festgelegt und st» braucht er nur wenige kurze Befehle
durch den Fernsprecher an die Batterie M geben . Schon fasst
die erste Granate über Misere Köpfe hinweg.

Der Leutnant liegt am Scherenfernrohr und beobachtet den
Einschlag . Freudestrahlend verkündet er nun . daß der erst«
Schuß ein Volltreffer war . Er ist unmittelbar neben dem
Kugclbaum eingeschlagen » nd hat bestimmt verheerend gewirkt.
Jetzt sehen Wir auch eine Gruppe von Franzmännern aus
einer Nachbarstcllung türmen . Vor ihnen und hinter ihnen
schlagen die nächsten Granaten ein . Jetzt sängt auch eine
französische Batterie wieder an zu feuern.

Wir stellen unser Feuer allmählich wieder ein » iw lassen
die anderen in dem Glauben , sie hätten unsere Geschütze zum
Schweigen gebracht.

Seim ftnprall explodiert der Torpedo
Me Waffe, mit der unsere Marine so große krsolge errang — Minen müssen Warzen «laden

st. München . 29. Oktober.
Tausende von Besuchern sind in den letzten Wochen in die

Abteilung .Schiffbau " des Deutschen Museums geströmt , um
sich die ausgestellten U-Boote , Torpedos und Minen anzu¬
sehen , jene Waffen , mit denen unsere junge Marine in den
vergangenen Wochen so große Erfolge erringen konnte.

Ehrfürchtig betrachtet die Menge ein U -Boot , das in seiner
ganzen Länge durchgeschnitten ist und einen Einblick in das
Innere dieses Kriegsinstrumentes gewährt , das in der Hand
mutiger , zu allem entschlossener Offiziere und Mannschaften
zu der gesürchtetsten Waffe des Seekrieges gehört . Mau sieht
die Mannschastsräume , die Vorratskammern für die Torpe¬
dos , die engen Laufgänge , die Maschinen und elektrischen Bat¬
terien , die starken Ketten , die von der Decke der Geschütz¬
kammer herunterhängen und mit denen der viele Zentner
schwere Torpedo i» das Abschußrohr gebracht wird und den
Gesechtsstanv im Turm mit dem Wunder des Periskops.

. . / innrer ««/ vrekcr 5 <?̂ ac/tren/"
Es ist das U 1, das erste deutsche U -Boot . Zn den Mann-

schastsräumen hängen viele Zettel , die ehemalige Bcsatzungs-
mitgliieder dieses Bootes zur Erinnerung an ihre Weltkviegs-
sahrten bei ihren Besuchen dagelassen haben . Auf einer Karte
steht : ,,Seiv mir gegrüßt , du Kamerad aus vielen Schlachten !"
Diese Männer haben gleichsam wie bei einem lieben Bekann¬
ten ihre Karte abgegeben . Aus einigen dieser Grüße stehen
ein paar kurze Bemerkungen , die manches unvergessene Er¬
lebnis ahnen lassen . Dieser Veteran des großen Krieges ist nur
42 Meter lang und 3,68 Meter breit . Es konnte 35 Meter kies
tauchen uqd erreichte über Wasser eine Geschwindigkeit von
Stwas über 22 Kilometer , während es unter Wasser 17 Kilo-
meter zurücklegte . Seine Besatzung betrug nur zwei Offiziere
»nd 15 Unteroffiziere und Mannschaften . Es war das einzige
U -Boot . das uns die Entente nach der Schmach von Versailles
überließ , allerdings unter der Bedingung , daß es mitten-
durchgeschnitten und nur für Museumszwecke verwendet

würde . Welche ungewollte Respektsbezeugung der „Sieger " für
unsere N-Bootwaffe des Weltkrieges liegt in dieser Bedingung!

Wie primitiv dagegen — und doch welche gewaltige tech¬
nische Leistung für die damalige Zeit ! — wirkt das erste
deutsche U-Boot , das sein genialer Erfinder , Wilhelm Bauer,
in den Jahren 1848—1858 sür die deutsche Flotte baute . Zu¬
erst verlacht und verkannt , bewies dieses Schiff auf seinen
l34 Unterwasserfahrten , wie richtig die Gedänkengänge seines
Erbauers waren und in welch glänzender Weise er die tech¬
nischen Probleme löste . Während die britische Admiralität in
ihrer Kurzsichtigkeit über diese Versuche lachte , bestellte die
russische Marine sofort ein Boot des gleichen Typs . An Hand
von Modellen kann der Beschauer die Entwicklung der U-Boot-
.waffe bis zu unseren heutigen U -Booten verfolgen . Besondere
Aufmerksamkeit gilt dem U -Deutschland , das im Weltkrieg als
Sandelsunterseeboot seine heldenhaften Fahrten nach Amerika
unternahm,

„Aerskonkakrmrnen " Hrbr es aue/r
Ein besonderer Raum gehört den schlanken silbernen Tor¬

pedos , die hier im Original ausgebaut sind . Der Wärter setzt
die Pretzlustmaschine in Bewegung , die die vierflügelige
Schraube in rasende Umdrehung versetzt. Man erfährt , daß
der Torpedo nicht in den Schiffsrumpf eindringt , sondern
beim Ausstößen explodiert und dann unKr Wasser , vielfach
verstärkt durch den Wasserdruck , die Schiffswand des feint »,
lichen Kreuzers auseinanderreißt . Im gleichen Raum liegen in
chronologischer Reihenfolge die dunklen Ungetüme der See¬
minen Mit ihren zahlreichen Warzen , die bei der geringsten
Berührung den Inhalt der riesigen Kugeln zur Explosion
bringen . Von den Pfahlminen des amerikanischen Bürger¬
krieges , den „dänischen Minen ", den „Faßminen ", den „Serz-
kontaktmincn ", den „elektrischen Minen " bis zu den aller-
neuesten Thpen ist hier die Geschichte dieser gefährlichen See-
kriegswasfe wiedergegeben.

Zellwolle, Kampfmittel gegen die Vlocka- e
Neue Notisloff-Vrundlagen Ser lettstoffindustrie — höchste Vebrauchswerte

Beile « . 29 . Oktober.

Heute erweist sich die Weitsicht der Männer , die die Zelkwoll-
erzeugung in wenigen Jahren so gesteigert haben , daß die Zell¬
wolle zu einem Grundpfeiler der Rohstoffversorgung der Be-
kleidungöwirtschaft und damit zu einem Kampfmittel gegen
die Blockade geworden ist.

Im „Vierjahresplan " weist der Direktor der Wirts,chasts-
gruppe Bekleidungsindustrie Otto Jung  die Bewährung
der Zellwolle im Gebrauch nach . Parallel mit der fortschrei¬
tenden Industrie geht eine völlige Verbesserung der Grund¬
eigenschaften der Zellwolle . Es gelang , die Zellwolle von der
anfänglichen Rolle eines Lückenbüßers zu befreien und sie ziel¬
bewußt unter dem Leitgedanken der Qualitätssicherung und
sogar -steigerung einzusetzen , sie vor allem sür die stärksten
Zerreißproben , denen sie in der Verarbeitung zur Heeres¬
bekleidung ausgesetzt ist , brauchbar zu machen . Man war
leicht geneigt , ein Versagen von Erzeugnissen aus Misch¬
geweben der Zellwolle in die Schuhe zu schieben . Vielfach
stellte sich aber heraus , daß die ungünstige Bewährung nicht
in der Zellwolle , sondern in den natürlichen Rohstoffen zu
strchen war.

Seit zwei Jahren sind wir so weit , datz wir die richtigen
Mischungsverhältnisse kennen und Stoffe herstellen , die nicht
nur schöner , sondern auch in der Tragfähigkeit besser sind als
aus natürlichem Rohmaterial . Auch bei der Verarbeitung
reiner Zellwolle wurden zu Anfang Fehler gemacht . Heute ist
für jeden Verwendungszweck die richtige Zellwollttzpe vorhan¬

den . selbst sür ausgesprochen « Strapazierwaren . Man erreichte
Gebrauchswerte , wie sie naturgewachsene Fasern überhaupt
nicht erreichen können . Die Zellwolle gibt den deutschen Sol¬
daten und dem deutschen Bolk die Gewähr , daß die Ersatznöbe
des Weltkrieges nicht Wiederkehr »» .

Staatsrat Schieber  von der Thüringer Zellwolle berichtet
gleichzeitig über neue Nohstoffgrundlagen für unsere Zellwoll-
-industrie . Der Uebergang von Fichtenholz aus Buchenholz
wurde schon 1938 weitgehend durchgeführt . Auch sür die Ver¬
wertung der Kiefer und anderer Holzarten wurden neue Wege
beschritten . Um aber die,  Rohstoffbasis Holz zu entlasten,
müssen weitere Rohstoffquellen erschlossen werden . Der Aus¬
schluß von Stroh ist schon soweit gediehen , daß ein Zellwolle¬
werk seine Erzeugung darauf aufbauen kann . Große Erfolge
verspricht weiter das sogenannte italienische Rohr , das in
Deutschland schon versuchsweise mit Erfolg angebaut wurde.
Der jährliche Zuwachs von Zellulose -Substanz ist dabei aus
gleicher Anbaufläche mindestens zehnmal so groß wie beim
Holz , Eine weitere Möglichkeit sür Holzersparnis eröffnet sich
in der Verwendung des Kartoffelkrautes , dessen Einsatz m der
Papiersabrikation schon vorbereitet ist.

Schon die Halste des Krautansalles des deutschen Kartoffel¬
anbaues könnte den Rohstoffbedarf sür den inländischen Ge-
samtvcrbrauch von Rokations - und Kunstdruckpapier decken.
Weiterhin wurden Eitvcsßstosse zur Herstellung von Kunst¬
fasern herangezogen . Weiterhin gelang es zum ersten Male,
die leicht greifbaren und billigen Rohstoffe Kohle und Kalk zur
Fasererzeügung zu verwenden.
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v-riebsminister Z>r üosbbsls swpking im Rsioffsministsriu « Sür Vokksoukkiörvng und RropoZando , wie
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hoben diese 8toot6n alle Vorbereitungen getrokksn, um ihre Neutralität selbst mit der Volks 2U verteidigend
Unser Bild 2sigt die Lönlgsmuttsr von Belgien bei dem Besuch eines LkUltärklugplotries onlöklicff ihren
Reise on dis kreisen Belgiens . Rresse -Sokkmonn (3)



sich der bisherig « Lsbelkenstand mit Aus nahme der Pvstti « »
des NDL . kaum nennenswert ändern dürfte.
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Iübilar -Ltirung in Blumentlsal
Direktor Stru  ck - Bremen , der Vorsitzende deS AussichtS-

rots der Bremer Wollkämmerei , nahm gestern die Ehrung
von tS Werkjubilaren vor , von denen vier 50 Jahr « und die
übrigen S8 Kameraden 40 bzw , 25 Jahr « dem Werk ange¬
hören . Ferner sprachen das Gesolgschastsmitglied Buli¬
sch e r und Betriebssichrer Dr . Eies.  8

Koldene Hochzeit in Vegesack
Der im Ruhestand lebende Rektor Wilhelm Kohl meher

und Frau können heute daS schöne Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Auch wir übermitteln dem angesehenen Ehepaar die
herzlichsten Glückwünsche . - 117

2S jähriges VienstjubUaum in flumund
Der Archivar der Bremer Vulkan Karl Plog,  ein frü¬

herer Luftschiffs ! , begeht heute sein 25jähriges Dienstjubiläum.

Rettungsmedaille am vande
Für die Errettung von Menschen aus Lebensgefahr hat der

Führer folgenden Volksgenossen die Rettungsmedaille am
Bande verliehen : Dem Landwirtschaftseleven Wilhelm Bit¬
ter gerdS in Neerlage (Kreis Bentheim ), dem Leutnant
zur He« Johannes Geihler in Cuxhaven,  dem Matro-
ssnsbergesreiten Heinz Juckenack in Brake  i . O ., dem
Bäcker Johannes Murra  in E l i s a b e t h f e h n i. O . und
dem Matrosen Godo Teerling in Brake i. O.

Osterholz -Scharmbeck . Gemäß der Anordnung d«S QKH.
wird die Beschlagnahme der Pserde  durch die WEJ,
aufgehoben . Die bei den letzten Nachmusterungen festgestellten
und mit einer Hufbrandnummer versehenen Pserde müssen
jedoch für eine evtl . Aushebung zur Verfügung bleiben . Dies«
Pserde können nach vorheriger Anfrage bei dem zuständigen
Pserde -Bovm -ufterungs -Ofsizier unter Angabe des neuen Be¬
sitzers verlaust werden . Dieser ist aber verpflichtet , das Pferd
auf Grund einer evtl , Anforderung durch die Wehrmacht zur
Aushebung zu stellen . Der alte Besitzer bleibt so lange für die
Gestellung deS PserdeS verantwortlich , bis der neue Eigen¬
tümer eine schriftliche Erklärung hierüber an den zuständigen
PDO . abgegeben hat , 65

Verben . Vor dem >Lager der Fa . Schnitzen L Hesse geriet ein
Lastwagen in Brand . Das Feuer fand in dem Packstroh
reichliche Nahrung , Der Wagen war vollbeladen mit Por-
-zellan , Steingut und Glaswaren , ES wurde großer Schaden
angerichtet . Die Feuerwehr löschte den Brand , der durch
Kurzschluß eines Kabels entstanden war.

Bremervörde . Der Haushaltsplan  für daS Rech¬
nungsjahr 1939 wurde im Kreis Bremervörde nunmehr fest¬
gesetzt. Danach betragen im ordentlichen Haushalt die Ein¬
nahmen und Ausgaben insgesamt 1 306 213 RM ., die Ein¬
nahmen und Ausgaben  im außerordentlichen Haus¬
halt insgesamt 116 050 RM , Der Hebesatz für die zur Deckung
des nicht durch eigene Einnahmen gedeckten Ausgabebedarfes
deS Kreises Bremervörde für das Rechnungsjahr 1939 von
sämtlichen Gemeinden des Kreises zu erhebende Umlage wurde
wie solgt festgesetzt: 23,5 v. H. der Grundsteuer A, 40 v. H.
der Grundsteuer B , 55 v. H. der Gewerbesteuer , 110 v, H , der
Bürgersteuer und 25 v, H. der ' Schlüsselzuweisungen . Daneben
wird das Gemeindevoraus sür die Unterhaltung der Land¬
straßen in Höh« von 2 vH , des Steuersolls von den beteiligten
Gemeinden erhoben : — Die Einzelpläne zeigen auf der Aus-
gabenseits u . a , folgende Höchstbeträge : Fürsorgepslichtauf-
gaben : 199 075 RM, . Krankenhäuser : 190 535 RM „ Landstra¬
ßen und Gcmeindewege : 152 031 RM ., Schuldenverwaltung:
149,825 RM . — Die Gesamtsumme durch Tteuereinnahmen be¬
trägt 570 032 RM:

Rotenburg . Durch eine Kuh , die plötzlich scheu
wurde,  wuchs ein Landwirt >nus . Fintsl .zu ,B,pde» gerissen ; .
er schlug so unglücklich gegen den Bordstein , so daß ihm ein '
Arm mehrmals gebrochen wurde und ins Krankenhaus nach
Rotenburg geschafft werden mußte . — Ein höchst sÄtener An¬
blick bietet sich seit einigen Tagen den Einwohnern in Oster-
vesede. Dort wird ein großer Hirsch  mit einem wunder¬
schönen . großen Geweih beobachtet , der wenig Scheu zeigt
und ganz in die Nähe der Wohnhäuser herankommt . — Ein
sittliches  Unwesen trieb seit einigen Tagen ein Mann in
der Nähe von Westerholz . Völlig unbekleidet belästigte er die
aus den Wiesen und Weiden beschäftigten Frauen und Mäd¬
chen, die sofort davonliefen und Anzeige erstatteten . Trotz so¬
fort aufgenommener Ermittelungen konnte man seiner noch
nicht habhaft werden . — 32 erholungsbedürftige
Mütter  aus dem Gau Lünebrirg traten im Mütter-
«rhckungsheim der NSV . Wisrbenbrnch ein , wo sie vier
Wochen lang Erholung und Ruhe finden 75

Ostervesede (Rotenburg i . H.l . Ein Einwohner , der eine
Starke von Finteln abgeholt hatte , wurde plötzlich von dem
Tier , das anscheinend aus irgendeinem Grunde scheu gewor¬
den war , zu Boden gerissen.  Er schlug dabei so un¬
glücklich gegen einen Bordstein , daß sein Arm mehrfach
gebrochen  wurde.

Westerholz (Rotenburg ). Vor einigen Tagen trieb sich in
der Nähe der Wiesen aus dem Wege nach Emmen ein Mann
herum , der sich den auf den Weiden und Wiesen beschäftigten
Frauen und Mädchen in völlig unbekleidetem Zustand näherte.
Die Ermittlungen werden hoffentlich bald klarstellen , ob es
sich um einen Wüstling  oder einen Geisteskranken
handelt.

Soltau . Zlvei Berufsschülern wurden ihre Fahrräder ent¬
wendet . Den Dieben war das Glück aber nicht hold . Aus-
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Lselinsr tiürss
Berlin , 28. Oktober . IViv am IVookeusvkluü blslteu siod

anod diesmal an den Aktienmärkten die Kurse unsintisit-
stob. Vsrküuks iw llinbiiok auk äsn stonetesoblnü treten
niabt in Krsvbslnunx . In Renten meelits sie » soxsr Lninxs-
bsäürknis gellend.

Von Ickontensn stieren slsnnsswenn um '/» nnä Llövknsr
um '/», wsbreud kkeinstsbl nnä Uovsob je V, V«, keiner
Lerpvnsr 1 '/» verloren . Vsr . Staklwerks blieben unverän¬
dert . Oksmisobv Rapiers besserten ibrsn Kursstand rumsist,»v kerben nnä Soksrlnx um je '/»> Ooläsobwiät um V« nnä
kntxsr , nm 10, '/». Kabel - und vrakt -, Textil -, Rapier - und
Aellstokk-, Lransrsi - und Oummi - und Illnolsum -tVerk« laxen
bei kleinsten Vsröodsrnnxsu rubix . Von Lntoaktlsn stiegen
8LHV um '/«, in xlsiaksw LnsmaOs böder laxen von Ran-
^ntsilsn Lsrxvr . Iw variablen Rsntsuvsrkekr notierte die
RviobsaltbesitLanIviks 134'/« xsxsn 134.60. VIs Ovmvlndsum-
«obnldnnx blieb mit S30« unverändert . Iw Verlaute
«okrnmpkts da« Ossabäkt »ker noeb weiter rnsammsn . ksn-
»snswsrtv Sekwankuvxso waren in keinem Kali» ?.n bs-«baobtsn.

^.m Lassamarkt vsrlisk das Oesebäkt sbvnkails rubix . kür
Rkandbrisks kielt das Interesse silsrdiox « au . I-iqnidations-
pkaaddrisks waren »lebt xaor sinksitliob . Von Stadtanividsn
verloren 23er Kissnaob xexvn letr.ten Kur» 10«'/», wäbrend89er heiprixsr iw Verxlvieb rur leinten Aotin '/, '/« Köder
notierten . Rrovinnaulsiksn waren bvksuptst . l-ändsr - und
Staatsanleihen waren xeksitsn . ebenso Rsiokeaolviksn . kür
Induetrivoblixatiovvu war eins bestimmte Tendern nickt
erkennbar , ksrksnkond « waren jedook um '/«'/» rüokläukix.
Von 8tvnsrxut «oksinen I nannte man Vervwker mit 99.49
bis 420-, äannar -mit 98.89 bis 85, ksbruar mit 98.920, bis 95.
Härr mit 98.55 kis 570-, sowie Xpril und bis ! mit 98.55 bis
570, xsxen den > nkanx eins kisinixkeit nisdrixer . Von
ktsuvrxutsokeinen II xswsnnsn ,Iuni mit 950,, ,7uii mit 950».
>uxust mit 940, und Leptsiaksr mit 940» Ze 0,0 » und Ok¬tober mit 940, 0, '/, . vsr Rrivatdiskantsatr wurde bei
20«0, belassen.

gerechnet über Hucktznrieth wollten sie das Weite suchen : dort
wurde daS Rad des einen Mannes aber von einem Einwohner
als das seines Bruders erkannt . Als die Dieb « sich verfolgt
sahen , lisßen sie die Räder im Stich.  Leider konnten die
Burschen nicht gefaßt werden.

Delmenhorst . Am 1, November verläßt Hauptman « der
Schutzpolizei Kulla  Delmenhorst , um in Kattowitz ein«
neue Wirkungsstätte zu finden.

Oldenburg . Wie im Vorjahre , so bringen auch diesmal in
diesen Wochen unsere Granatfischer sehr gute
Fänge  ein . Man kann daher jetzt in den Fischgeschäften die
Granat (auch Krabben genannt ) immer noch in reichlichen
Mengen kaufen , was eine willkommene Abwechslung aus t« m
Abendbrottisch bedeutet . So lang « daS milde und nickst stür¬
mische Wetter andauert , können unsere Granatfischer noch
regelmäßig ausführen.

Bekanntlich wurde Gau -amtsleiter Pg . Komnitz  als
Kreisleiter nach Bentheim abberufen . Als sein Vertreter
wurde Gauhauptstellenleiter Pg . Ordemann  eingesetzt . Für
den Fall , daß dieser zur Wehrmacht eingezogen wird , über¬
nimmt Gauhauptstellenleiter Pg . Spiekerman« „Äs
Vertreter im Amt " die Leitung deS NSLB.

Jeder . Verschiedentlich wurde im nördlichen Friesland die
Beobachtung gemacht , daß noch abends Vieh auf den Straßen
getrieben wird . Es ist zweckmäßig , wenn die Viehbesitzer von
dem Treiben ihres Viehes in den Abendstunden absehen , da
die Gefährdung des Verkehrs zu groß ist.

Der Gendarmerie von Jeder glückt« »in guter Fang . Es
gelang ihr . einen häufig vorbestraften 58jährigen Betrüger
festzunehmen und dingfest zu machen . Der Mann reiste im
Lande umher , nahm Bestellungen auf Nähmaschinen entgegen
und ließ sich daraus Anzahlungen machen . Dann war er aus
und davon , ohne daß die Leute wiÄrer etwas von ihm hörten.
Neben diesen Betrügereien verübte er auch Zechprelle¬
reien und Schwindeleien.  Den größten Teil seines
Lebens hat der Schwindler Im Zuchthaus verbracht , aus dem
er erst kürzlich entlassen wurde.

Heublilt . Ein schweres Verkehrsunglvck ereignete sich aus
der Reichsstrahe 69. Ein Arbeiter , der sich aus dem Wege zur
Arbeit befand , wollte aus der nach Jaderberg führenden
Straße aus die Reichsstraße 69° einbiegen . Er wurde von
einem Kraftwagen ersaßt  und erlitt Verletzungen , die
so schwerer Art waren , daß er kurze Zeit daraus verstarb.

Rodrwald (Kreis Neustadt a . Rbg .) . An der Front steht
ein kinderreicher Familienvater unseres Dorfes . Es wurde
bekannt , daß die gesamte Runkelernte dieses Bauern noch
auf dem Acker sei. Partei und Reichsnährstand sorgten dafür,
daß die Aberntung erfolgt «. 28 Dorseinwohner erschienen mit
15 Pierden am Sonntag aus dem Acker, und bald rollten
Fuder aus Fuder der Runkelrüben in das Haus des im
Feld« stehenden Volksgenossen . Abends waren sämtliche Run-
keln, einschließlich der Zuckerrunkeln . eingebracht . Ein schönes
Beispiel der inneren Front!

Unsere Soorlmslüungvn
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Die Mannschaften Süd - Nord
Fußballauswahlspiel in Hannover

Der für heute in der Hindenburg -Kampfbahn zu Hannover
angesetzte Fußballverglei 'chskampf zwischen Auswahlmann¬
schaften des Nordens und des Südens , in dem die vier großen
medersächsischen Spvrtzentren Hannover/Braunschweig aus
der einen und Bremen/Osnabrück aus dek anderen Seite be¬
teiligt sind . wird trotz aller gegen dieses Tressen geäußerten
Bedenken «in sportliches Ereignis von überdurchschnittlichem
Format werden . Das beweisen am besten die Mannschafts¬
aufstellungen , die durch den Gausachwart bekanntgegeben
wurden . Die Nordmannschast besteht aus einer recht einheit¬
lichen Kombination Werder -Bremen/BsL . Osnabrück , während
die Siidels ziemlich bunt zusammengewürfelt ist , die der
Papierforip nach . gegen die Gäste aus der Nordwestecke des
Gaü 'ös - kvüm MtzesaussiHM ^HcMsi ' dürste . ' Wenn nicht'
unvorhergesehene . Ereignisse eintreten ,̂ die ein « Umbesetzung
von Posten notwendig machen , werden sich folgende Spieler
gegenüberstehen:
Nordstassel : Flotho

(VfL Osnabrück)
Hundt Scharmann

(Werder -Bremen)
Hesse Stürmer Kraatz

. (VfL . Osndbr .) (beide Werder)
Ziylkewitz Villen Reitzner Meyer Heidemann
(Werder ) (VfL . Osngbr .i (Werder)

Mols Lay Wehr ^ ahn Evermann Busch
(Linden 07) (96) (Werder -H.) (Eintr .°H.) (Eintr .-Br .)

Kortegast Schulz Voß
(Eintr .-Br .) (beide Arm .-Hann .)

Sukopp Radtke
(Eintr .-Br .) (Arm .-Hann .)

Rücky
Südstassel : (Arminia -Hann .)

Werder hat also . Tibulski als Ersatzmann mit einbegriffen,
sieben Spieler nach Hannover zu entsenden . Es ist deshalb
verständlich , daß das Bremer Liga -Punktspiel Werder  gegen
Woltmershausen  vom Spielplan sür heute abgesetzt
worden ist . Deshalb steigen k̂ ute nur drei Punktspielbegrg-
nungen und zwar hat sich ASV Blume nthal  auf eige¬
nem Platz mit VfL . Hemeltngen  auseinanderzusetzen
und Bremer Sportverein  hat aus dem Platz beim
Wasicrturm Bremer Sportfreunde  als Gegner während
sich in Gröpelingen Tura  und Norddeutscher Llohd  die
Punkte streitig machen werden . Nach den Ergebnissen der bis¬
herigen Auseinandersetzungen sind nls die voraussichtlichen
Sieger zu bezeichnen Blumenthgl , BSV und NDL ., so daß
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In der Stasfel L der 1. Kreisklasse  find Focke-Wuls
gegen Leeste, Arsten — Kirchivehhe , Schwachhausen — Baden
und BTG . — Achim die Gegner , während sich in der 8 -Stassel
Verben mit Brinkmann , AG . Weser mit Straßenbahn . Haftedt
mit Völkersen und Clpb 96 mit FC . Lloyd auseinanderzusetzen
haben . Schließlich stehen in der Staffel 0 folgende Begegnun¬
gen auf dem Spielplan : Weserslug Lemwerder — Woltmers¬
hausen . Kaffee Hag — Grohn , Vegesack — VfL. Bremen und
Reichsbahn Post — Marßel . — Alle diese Spiel « beginnen um
1b Uhr.

Der Spielplan in den unteren Kreisklassen  kautet:
Staffel ^! . 11 Uhr : BSV . 2 — Komet 2. Hemelingen 2 gegen
Grohn 2, Sportfreunde 2 — NDL . 2 Und um 13.30 Uhr:
Tura 2 — Walle 2. — Staffel II , 11 Uhr : Schwachhausen 2
gegen Weserflug Lemwerder 2, Werder 8 — Stern 2, BTG . 2
gegen AG . Weser 2. Vegesack 2 — BSB . 2 und um 9 Uhr:
Hemelingen 3 — Brinkmann 2. — Staffel III , 9 Uhr:
Schwachhausen 8 — Marßel 2, Club 96 2 — VfL . 2, BSB . 4
gegen Haftedt 2. AG . Weser 3 — Werder 4 und BTG . 3 gegen
Focke-Wuls 2. — In der Jungliga  haben sich ausein¬
anderzusetzen um 13.30 Uhr BSV . mit Sportfreunde und um
15 Uhr VfL. Hemelingen mit Achim , Werder mit Tura,
Lüssum mit NDL . — Alle Begegnungen werden nach Punkt¬
system auSgetragen und gewertet . ll

Bremer Handball -Sonntag
Drei Spiel « stehen heute bet den Handballern in der Klasse 1

an . Wer wird neben Tura am Sonntagabend noch ohne Nie¬
derlage sein ? Die Frage wird uns das Tressen um 15.00 Uhr
an der Wilhelmshöhe zwischen Grambke und Leeste beant¬
worten . Es ist nicht anzunehmen , daß es eine Punkteteilung
gibt . So wird eine Mannschaft am Sonntag neben Tura noch
ungeschlagen sein . Geben wir einmal unseren Tip : Grambke!
Tura Gröpelingen spielt um 15.00 Uhr am Jakobsberg gegen
Haftedt . Die Turaner werden nach energischem Widerstand
der Hastedter wohl zwei weitere Punkte auf ihrer Habenseite
verbuchen können . — In Habenhausen erscheint das Tressen
(15.00 Uhr ) Habenhausen — Stern offen . Nach den bisherigen
Spielen könte man den Sternern ein kleines Plus einräumen,
doch die Habenhanser sind auch nicht ganz ..ohne ". — Bei den
Frauen fällt das Spiel Tura gegen BSV aus ! Mart . Brink¬
mann wird um 14.00 Uhr in Leeste die Leester Mädel besiegen,
während sich um 10.00 Uhr an der Neuenlander Straße BTG.
und Werder ein offenes Tressen liefern sollten . Die Spiele
der unteren Mannschaften sind aus der Freitagsausgabe zu
ersehen . — Vereine vergeht bitte nicht , die Ergebnisse unter
5 4121 ab 18.00 Uhr an die Spvrtschristleitnng der Bremer
Zeitung zu melden . Es sollte doch nicht so schwierig sein:
Telesonhörer abnehmen , Nummernscheibe drehen — das wei¬
tere findet sich dann von selbst. — ---

8i«r kolsknäs Wtt«llims«v sskörsa rum Lnretgvniell

Lenyt Sorg kommt
Einmaliger Lichtbilder -Bortrag am 3. Nov . in der Glocke
Karten bei Bartels . Domshof . und Fedden , Am Wall (siehe
heutige Anzeige ).

V » » « « » unstreitig der größte
0 ^ » » A » Könner unter allen Gei¬

gern der Welt " , schreibt die Presse Sein diesjähriger Diolin-
abend am 9. Nov in der Glocke wird wieder das größte
Interesse finden Karten bei Bartels , Tomshof . und Fedden,
Am Wall (siehe heutige Anzeige ).

spielt am 17. Nov . in der Glocke Bach . Boccherini , Pfitzner
und Valentin !. Karten bei Bartels . Domshof . und Fedden,
Am Wall (siehe heutige .Anzeige ).

kin Llsnrptmlct im 8remer Konrerilebei,
Opernduette , Lieder und Arien am 23. November

Hslgs koszvaenye isnor)

V ?. Vomyral - I ' akkasnäsr s -m on)

kauoksissn Ks^is ist
Karten bei Bartels , Domshos (2 91 84) und Fedden , Am Wall
(2 06 03) (siehe heutige Anzeige ).

Konrertbegmn 6er pkilksfmonie!
Aus allgemeinen Wunsch ist der Beginn der Konzerte wieder
aus — 20 Uhr—  festgesetzt worden.

0s § Irio 5poerer - kennen - l.ökr
wird am Sonntag , dem 5. November , in Saal 3 der Glocke,
vorm . 110- Uhr , eine Kammermusik veranstalten . Das
Programm bringt als Erstausführung sür Bremen das nach¬
gelassene Trio ^ -dur von Brahms (erschienen 1938). sowie
Trio L -dur von Schubert . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel I.

Harlanns Xrasmana
spielt im 3. Philharmonischen Konzert am 6. und 7. Nov.
unter Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnakenburg , daS
o-moii -Klavierkonzert von Rachmaninoss (zum ersten Male ).
Zum 7b Geburtstage von Richard Strauß kommt ferner die
„Bikrger -als -Edelmann "-Suite des Meisters sowie von Haydn
die zweite Londoner Sinfonie in v -dur zu Gehör . — Karten
bei Praeger L Meier . Bischossnadel 1.

singt einmalig am Freitag dem 10 November , im großen
Saale der Glocke Lieder und Arien . Am Flügel Charles
CernS . — Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

1>io ks6msim- !6oo6ie-5eliwsmbesgsf
im 2. Kammermustkabend der Philharmonischen Gesellschaft
am 14. November . Für den ausgefallenen 1. Kammermusik-
abend (Calvet -Quartett wird Ersatz geleistet . Das Datum
wird später bekanntgegeben und die sür den 10 Oktober
gelösten Karten behalten Gültigkeit . Wir bitten um Ein-
lösuna der bestellten Platzmieten . Weitere Platzmieten , sowie
Einzelkarten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Ksmmekmurilr-Kreir lisrjer - 8eek
Durch die veränderten Zeitumstände werden für die drei vor¬
gesehenen Konzerte keine Platzmieten , sondern nur Einzel-

Vevtscher Hockructub in der Vaizr
I » der Bahr ist Hannovers zur Zeit spielstarkste W z,

Geest. Der Deutsch « Hockeyrlub Hannover  k >nnt>
'sein bisheriges Spielprogramm , gleich dem Club zu.
Bahr  erfolgreich gestalten , so daß sich demnach in dem heute
um 11.30 Uhr in der Bahr die beiden zur Zeit besten Mann¬
schaften NisdevsachsenS gegenüberstehen . Es steht somit ei»
erstklassiges Spiel in Aussicht , daS einen ausgeglichenen Ver¬
laus verspricht . — In der Bremer Kampfbahn erwartet der
THV . Rotweiß um 9 Uhr MTV . von 1875  und
dürfte z« einem sicheren Erfolg kommen . — Die weiteren
Spiele : Bahr 2 — Hockeyclub Horn 2, 10 Uhr (Bahr ), Rot - >1
weiß 2 — Weserflug 1. 10.30 Uhr (Kampfbahn ). BHC . 8F
gegen Tura 1, S.1S Uhr (Obernsuland ). BHC . Jugend gegen Z
Tura Jugend . 16 Uhr (Gröpelingen ). Frauen:  Bremer j
HC . 1 — Club zur Bahr 1. 10.15 Uhr (Bahr ). Rotweiß 14
gegen ABTV . 1, 10.30 Uhr (Kampfbahn ), Rotweiß 2 gegen!
ABTV . 2. 11.30 Uhr (Kampfbahn ). 1S

Zechten im Institut sür Sejundfteit und Leistung
NSRL .-Kreisfachwart Hetzer und HJ .-Eebietssachwart?

Becker werden erfreut sein von dem Zuwachs , den ihre Fecht- D
sportgemeinschast durch 10 Prüflinge erhalten hat . In drei:
Gruppen 1. Theorie und Weltanschauliches , 2. Schulfechten,,
3. Turniersechten , mutzten die Anfänger ihre Befähigung !nachweisen.

in»
klorstt / Lädst , Os - sn
Lrstllassiys A.usbi 16 un<s äurak Usistsr-
tscktsr tür Lrvclciissiis imä lussnälioks
Uäksrs Huskuoit:
InsMut kür Sseunütiait nnä Uvistuno
blcntirristiak» 48- 47

Bestanden mit je S Punkten Almut Hetzer, Helga Conradi
(BDM .-Untergau Bremen 75), Friedrich Frantzen (H.-J .-Bann
Bremen 75), mit je 8 Punkten Sigrid Harmening (BDM .-
Untergau Bremen 75), Jrmgard Reinbold (BDM -Untergau
Bremen 75), Margot Radlofs , Hanna Schneider , und je 7
Punkten Lolo Jacobi (BDM .-Untergau Bremen 75), Lotti
Schröder (BDM .-Untergau Bremen 7b). Helga Evers , sämtlich
Sportg . Ges. u . Leistung . Ueber die weitere Arbeit des Fach¬
amtes Fechten können wir berichten , daß , wie im gesamten
Gau Niedersachsen . auch in Bremen die Turniertätigkeit wie¬
der voll ausgenommen wird . Schon am 5. November steigt
ein Kreisklassenturnier . Jugendliche und Erwachsene werden
in Anbetracht der augenblicklich erschwerten Umstände ge¬
meinsam starten , um -jedem Gelegenheit zu geben , sich Tur¬
niererfahrung anzueignen . Am 12. November steigen dann als
Folge der bekannten Anordnung des Reichssportsührers die
Bremer Kriegs -Kreismeisterschaften für Männer und Frauen
im Einzelfechten.

' - - _ _

findet am 13. November im Saal 3 der Glocke statt . ÄuS
führende : Chr . HarjeS , Flöte . Fr . Esdor , Violine . L. Welleck
Bratsche . A. Deck, Cello . H. Wolfs . Cembalo und H. Nord
bruch , Oboe . Karten Mk. S, 2, bei Praeger L Meier
Bischossnadel 1.

Vrskmr-äben «! kmmi l.sirner
mit Pros . Raucheisen am Flügel am 24. November im große»
Saal der Glocke. Die Künstlerin singt dasselbe Programm,
mit welchem sie in Berlin einen ungeheuren Erfolg hatte.
Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Mittwoch,  1 . November , 19 Uhr , Jedoksaal:
Bortrag Dr . Ilse Reicke von Hülfen:

„Das geistige Erlebnis des Ostens"
(Das Erlebnis der Landschaft , der Geschichte, des
Geistes : der Orden ; Simon Dach : Kant -, Herder;
Sudermann ; Agnes Miegel .) Rezitation Ulla Hoever.
Anschließend geselliges Beisammensein in unseren
Räumen . Eintritt 1,. RM .. Karten in der Buch¬
handlung Storm . Domshos , und an der

, » » »» - « »» . Luolk unä Volk

.uAlUkl VoranLlaLtunyon »m
Alonal IVovsmbsr

1. Nov .: Lichtbildervortrag von Dr . Peter Supf: „Flie¬
ger sehen die Welt ". Für Nichtmitglieder Einzelkarten zu
1.- RM . in den bekannten Verkaufsstellen.

8. N o v.: Lichtbildervortrag von Exz Gen Alex . A.
Noskosf: „Der Mann , der Tannenberg verlor ."

15. R o v.: Konzert des Hamburger Kammerorchestcrs . Leitung:
Staatskapellmeister Dr . Hans Schmidr-
Jsserstedt.  Solist : Bernhard Günther.  Cello.
(Das Symphoniekonzert des Philh . Staatsorchesters Ham¬
burg findet dafür am 17. Januar 1940 statt .)

22. N o v. : Vortrag von Pros . Dr . Oskar Schürer:
„Teutsche Kunst unter den Karpaten " Hrakau und Zips ).

29. R o v.: Lieder - und Arien -Abend Lea Piltti . Am Flügel:
Pros . Michael Raucheise « .

RsLvksIroloniaLkunä
Koloniale Vortragsreihe . Am Montag , d. 30. Oktober 1939,
20 Uhr . findet in der Aula der Lettow -Dorbeck-Schule (Am
Kolonialbenkmal ) die Fortsetzung der kolonialen Vortrags¬
reihe als Schulung sür die Anusträger und Mitglieder des
RKB . statt Zweiter Vortrag: „Ostpolitik und Kolo-
nialpolitik ". Redner : Kreisschulungsleiter der NSDAP . Pg.
Wenzel.  Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen.

k.ä. 0 . Kapital- unü «lemrentnsr
Mittwoch,  1 . November . 15 Uhr . kt. Saal des Casinos:
Nächster Unterhaltungsnachmittag.

Bremische Evangelische Kirche
Dienstag . 31. Oktober 1939

k L P O k K1 4 V I 0 >! 8 r K K D
Jugendkirchendienste

Lt .-Petri -Tom : ll .30 Finke
FriedenSkirch » (Wielandstr . 13): 11.30 Schwenker
TankeSkirche Gröpelingen : 11.30 Risius
Hastedt : 11.80 Wehowsky
St . Paul «: ll .30 Jarck
St . Remberti : 11.30 Derner -Beuerle
Wall «: 11.80 Müller
Christuskirche Woltmershausen : 11.30 Lworal

Festkirchendienst
Lt .-Petri -Dom (Ostkrypta ): 18 Tietsch (Gröpelingen ).

Motette im Tom : Heute . Sonntag , 18 Uhr . Aus dem Pro¬
gramm des 26 Teutschen Bachsestes : Werk« von Scheidt,
Rosenmükler . Beckmann und Praetorius . Das Bremer Kam¬
merorchester (Gedoki . An der Orgel : Käte van Tricht . Lei¬
tung : Richard Liesche

Lt .-Petri -Tomgemeinde . Am Mittwoch . 1. November , um
16.30 Uhr findet im Tomjugendsaai der .Glocke" «in Frauen-
nachmittag von LandeSbischos Lic. Dr . Weidemänn mit einem
beweglichen Film über .Luther " statt.

jl »mmi es nlchinur auf Lösung u . « uöwurf des Schleim, «, sondern
s »ach daraus an , das empfindliche Atmungsgewebe weniger reizbar
svnd recht widerstandöfLHIg zu machen und 1» die Krankbeli «-
lursach « »u treffen . Das bezweckt der Arzt , wenn er da « be-
s wöhrt « »SildhoScalln " verordnet , über da « so viele gut « Er-
s fahrungenu . Anerkennungen von Professoren -Aerzten , paltenlen vor-

tpho«
»Tob,, ...ungea . - Packung mit so Tabletten RM . r .Z7 ln Apotbeken,

' wo nicht ) denn Rosen -Apothek « München . - Vertin - en L/e von -k«r
s » - i-rk- ttenffema <7«ek Sü/ >!- r . 8son »k- ne . Ls - kento - « und unvee-8,ndtz<che2:u-end«nxdersn <er» ranteni !kll»tr.^ „k!i/L,»n^,r «nrtft

^ L/ZU4non /> . p/,,7. nak. Lti-zuff, lp«-t>«,c/,r,/>-iek!-e.

" " -ALL ." '

Isnsttm 8V .- 8trsÜöi »-AIIss von vsutscdlsml
klvruusKsxskell untsr Dlitswbeit ävs »ioktskurtvo in verbessertern̂klezeKntioll»t«,m»Ii,ti«okvu Ki-Lktkadrerl-einsns.8ü Kfft/ 2n keeieken ilnrokLonpD/Mv!8et»torvvrk burtoKrupdi glls kuckkunälllnxsn oäsr äurek äienaltsnk'i'stslsgsio ««bvr kiunst,8»a6Iickkvit uaä Ueber llvntsvke» l-nnäes kdremäsnvsrkekrs»toktltokkelt/Leine umstLvälivk«k'nl vorkLnäs und die Lorpskübrnng:de»

WW-ÜÜIWSI'S tvux̂Weil stbvi-5ll aeebeferbiMv Kieker
t-luttülspsti-sks 8/8 rrmralverlos VttvSP.kran»kker koeki., klüneken



e. >viu l. l. c ir
krsmsn -ksbllngiisuson
8smru « 52547/48

«lia V/ösciioesI mit clsm schvnsock »»
lll nivolckvaeloheon unck cka» moelsr-
„sn Warssfvsrscks !ung siebt oul-
nakmskstsit kür tiesr , öshörcksn

nnck feivot

kür kroußlsußo
komplette

Linricktungvn
sowie

Linrel -Vlüdel
in beitsdts»
hkockslien

8 l » i »V»8 r»U»K « r
Lkl , kikko - Supsr , Olsäiator  sinä
ein Segiikk in Qualität unck ?rsisv/ürcklgksit.
^.Ile ^.ppsrsts sb I.sZsr Bremsn iieksrbar.
H.uch suk TsiirskiunZ Vorkührung ohne jecks

Verptiicktun ^.

Li L̂vI»VuK»i L̂K
vremsn - 6enersl -l.uckenäorkk-8trsüe 28

Hut: 2 66 71

Uöbol H

kompi, ab 72.-- ^
Sliliislriitimsi' I

schon ab 240.
fglglümovei ^
sehr preiswert I

Auch Ehest.-Darl
Liebt. Hopfenftr »
ab DüsternstratzcI

MklÄMe !,1-, 2- und 3türig ^
«ich Schreibtische
«. Schlafzimmer
eig. Anfertigung.

M !n ! W
Doventorst'wegl 10»»

iSMe « sttüft
Moderne Küchen ^
Schlafz. Einz'möb
a. Bsdarfsd'schein-

» . Mlikri !« .
Reustadts- z

bahnhos Nr. 8 b

Eich. Schlaszim.,
Etzzim. Küchen

Erich Hahn.
Baumsir. 53

ÜSIM üilMivir?
«eSdeNserkrtSttsn,,uns Usnäimig s

Lcdl elev Scdlakr»
Uk rrs so Speise
rimmer sedl Liebe
Uk roS so.Uücbev.
Scbreibscbl 9ol !,,
ste«mödel. eigene «

4okertlguae
l.snüi»esti'8ti'. ras

^ - s
scnvdik

bstoskl.
vkk SIOi.2 fkvkk
pk/ru Sk8>c>47isk>4
Sik ifdiSkkk/rus
Slki-I-UdlS

S7ki-I-SdiSWkS 178

, grsucbst vu

NvkeZ
geb ru

kocis
pscbgeiebstt

Stettsns«eg 15S
Ausstellung in

7 Scdsuleastera ,

1 gut erhaltener
Ausziehtisch.

Gneisenaustr. 76^
Kinderwagen. ?
Kinderbetten,
Polster-, Korb-,

und Dielenmöbel, »
Puppenwagen, >
billig, eigene
Anfertigung

L . wem,
Münchener
Straße 3

Mod. Wohnzim- o
merschrk., 180 ow, ^

« » « kliel !

! » « !>« « l
Tresen, Reolen,
Heinz,  Hdlg,,

Abbentorstr. 16
Kein Laden!

Post, bildsch. Bü-
setts 125,150,Küch.
80—2üv,Ausztische
M, 50, Stühle 8,9.

Spannaus,
St . Magnusstr. 63
Okei, unü Oeräe

»e !eiili . >ieklie!
gbr.v.Lienen, Hdl
Hollerstr.5. Steint.

Transportabler
Kachelofen

42X80X145
Kohlenbadeoson

/Kupfers, kleiner
eiserner Ofen.

Hucht Srstr . 125
Ruf -5 33 18

Guk erh. Grude,
ganz billig.
GietzenerStr 20

. /Utbremeni

^IlLemeilles

8sl, !a1simmsr
V/oknsimmsr

3p0tss2 »rnmsr
Lüvkon

änösrst süostiAso Rkslrso
«lüskt aus clsi Bcrbrilc

k'inrlortlstrallo 40,42

klvSkl.
kolstermödsl:

Lokus, Lessei, Oouckes u. ?oistsr-
stükie - 6r . Xusrvaki in schönen

Lerugsiokksn

Teppichs , l-äufsr-
stokks, Qsräinsn
u. sämtliches 2u-
bskör , .lisch - unck
Olvanckecke»

in mocisinsr
k/lustsrung

Veröunlkslunyrpspier in verrekie6enen / lurlükrunyen unk! breitenvssrmsnn LXrsnr
^ouIsnLtrabs 14-16

Seil SV fsbr.
äss slte guteSperislbsus

stui:
513 86

Ltsllsncmcssdots

XrsNkskrer
gesucht.

Adolf Dreyer.
Große Johannisstratze 94.

Für Saatbau-Uniernehmen in Bre¬
men zu Ostern

Kim. I-vkrUns
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
unter R 7042.

Wsidiivk

Suche baldmöglichstperfekte?

Llleinmsäcken
mit guten Kochkenntnissen. Kinder¬
mädchen und Waschhilfe vorhanden.

Boigt, Hans-Dhoma-Stratze 1S
Ruf 4 08 37

Ehrliches, sauber.^Lücken
oder Frau

für od. Lag.
Kurfürsten-Allee

Nr. 248 1
Stundenhilse
sür morgens,

autzer Sonntags.
Richard-Wagner

Straße 32
Aus gleich oder
später junges

I

Hausgehilfin
>ur ganz oder
Tag per sofort od.
>Vater.

Bülowplatz 13
Ru f 8 05 94

Suche zum 1. 41.
oder später ein

I4SUS-
ms «r « ksn

Osterdeich 11

mit etwas
kenntnissen.

Rhodenburg,
Schlachthof

Für Privathgus-
hal-t ein älteres
im .Kochen und
Haushalt erfahr.Mücken
in Dauerstellung
ges. Aweitmädchen
vorhanden.

Bl umen that
Lange Str . 18  S.
Gesucht wird

Weißnäherin,
welche auch aus¬
bessert.
Angeb. u. S 7043

llänlliicd

Junger
Drogist

im 6. BerusSj.. s.
Stetig, z. 1. Nov.
od. später im Ein¬
zelhandeloder als
Laborant in Jn-
dustrieunternehm.
Angeb. «. O S820

lpcht stundenweise
Beschäftig. Auch
Aufarb. v. Rückst.
Angsb. u. >1 7045

Noch in Arbeit
stehender gelern¬
ter Lebensrnittel
Händler en gros
u. en detail sucht
Beschäftigungals
Verkäufer u. La
ger. Evtl. auch
nur zur Aushilfe
bis Weihnachten.
Angeb'. u. I 8809

WeidlichSteuerkund.
bilanzsicherer

Stellung in
Leihbüchereieiner

Angeb. u. M 7037

Junge, verheiratete
Xunstgsvsrdlsrin

sucht Nebenbeschäftigungals Aus¬
hilfe in einem KunsthandwerkSge
schäst oder devgl. Annahme von
Heimarbeitsausträgen.

Angeboteunter T 5069.

^Msee?

te , K »> e
»»« U

Slscbotsnsilsl 2
llisoireaksssenlleler,

MKlllMKll
könilerpskete in
gra«er »usvrsbl.

o.
UolkenstrsSe 41/42

guk: 2 30 82.

brinxt nun seit 1913
bei flicken Xrnteen
brennen äer Nsut
kiecbten. vickel
bkrem . Srsnä -. tröst
sclisäen Spielt!» II
50 L kack. 9.75
100 L 1.40. 0r»,erle
Socke«, Neräentor
steinvrex 2.

SSrbslV
27. 10. 1S3S

imasl'-
niÄsi'ung

neusnlei'l
Ernst Fischer

Kürschner
Ostertorstr 341

!WI>
IsstNstolSll'. 13̂14

G
Klein Mem-

^ängsn 8i« >be» 5omin »rlel«i«lung
niekst in «I«n 5ei,r « nlr, kvvor ri»

»aiiiv - llklisl'slul' una vMiim
Spsr .-tscbmsna . — ku«: 2 74 89

tsoscbsn

Lleiäull«
Herren-Winter¬

mantel, wie neu.
Angeb. u. S 5068

VU 5 IAS
gedsinigt käst. Ois d4ostste stincis«
üonn Irsin « « illkommsnvn klseles

un «> in» krükjokr  koksti 8i« glvirk
all « §««l,«n , «>ul »« r »ur llanei

Für 12—14jährig.
Knaben!

Wintevulster,Klet¬
terweste, braune

Knickerbocker,,

7 !IM -iiiW !Ilst » °ZL 'L »' i
anzug, derbe Stie¬
sel. Grütze 36, gut
erhalten^- ..
Tauroggenevft, 5

al' Kornstraße,

71
kMisiMMSWeemmin

Dr. merl. peilis
k'rs.usnktrLt

0Mri 87 st« ILkk7

?rsxi § viisäersulgk -nommen

ttsnsssti 'sks 237

KLuser unä
Lruiulstücks

37 Lnul ^esiidki-r-M
NSII8

mit Garten.
Preis ea. RM,

15 000.- .
Angeb. u. A 9826

Radio
Lautsprecher,

ichstr., 40 RM.
Blötengang

ülnsehinen

kinusnserüi

Isz»e»en
Linoleum. Tep¬

piche.Läufer Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram
GeöpelĤ rstratz-
814/16 Ruf8lv69

-- -MWW —» » , W>Arotssvn

vi « Mcstliek « Osbvrt misvrss
orstsn Linäss reize » t» Senk-
derer kreucke e»

Usnni Seknssmsmi,
geb. View
Helmut Sckvesmsim
s. 2 . Srsslsu

Krems», St.-H/Isznusstr, 36
r . 2. 1Vöck»srinne »keiw

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Anng Holimann
DudiFrohme

z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 29. Oktober 1939
GellerGratze 55 Waterloostraße 91

^ - >

^Die Verlobung unserer' ^
Tochter

Lrie - garV
mit Herrn

Heinrich Wetjen
zeigen wir an.
flrnold Matte u . Lrau

Anna, geb. Schuster
Habenhausen,
im Oktober1939 .
Dorfstraße37.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Lriedgarü klatte
gebe ich bekannt.

Heinrich weisen
z. I . Untevofsizierin
einem Artillerie-Regt.

Arsten.
Kein Empfang.

Die Geburt
KindeS, einer

des vierten

^kräftigen Tochter.
zeigen an:

Dora Pamperrien,
geb. Hering

Carl Pamperrien
Bremen, 28. Oktober1939
Hulsberg 122

Z . StSdt . "Frauenklinik.

^Horst fein Brüderchen Uwe
ist angekommen!

Erich Sporleder und Frau,
Helene, geb. Hausmann

Bremen, den 27. -Oktober 1939
z. Z. Willehadhans

^Wir haben uns verlobt:

Devta Oohrmann

Hermann Ouhnendamp

Bremen-Osterholz Arsten
28. Oktober1939

_ . — . ->

Wir haben uns vermählt:

Dobert Schwarz
Elsa Schwarz

geb. Bullmahn

Bremen,_ den 27. Oktober 1939.
_V

Die Verlobung unserer Tochter
Helene-Luija

mit Herrn
Oberleutnant

Ernst Vrendel
geben wir bekannt.

kldalbevt Dorff u . Frau
geb . NSstng

Bremen, Österreich 1/7.

Meine Verlobung mit Fräulein

Helene Huisa Rorff
gebe ich hiermit bekannt.

Ernst Brendel
Oberleutnant

in einer Nebelabteilung.

<"

Empfang findet nicht statt

Nur deutlich ge¬
schriebene

0

Vsppivks
Lokos un6 Hacusariiiäiilsr

l -ansomarokstr . Iv
(Qroüs LUss 15) ' '

Lapstvn
groDs /Vusvialil , sskr prsisv/sri

2n vsrnüvtsn

?Istt Wiens keiisirikMSsi'WS
bei

«sein.

gut erhalt,
issermotor-
schmaschine.
Schulze,

burgstr. 107l
bes. S—12 Uhr.

Str.

izoxroo
179x285
299XZ99
259X599
599X499

149x255
299><259
259X515
259X559
599X459

mit Licht und Wasser, RM. 18.—
monatlich. Walter Schräge,
Gastfcldstr. 61s, Einfahrt, RusS 99 94

IMIM

ks »t »lio dolcaiint.
Msrllan lopplrlio

In äst»»
örsllsn

SsttumranNungsnMus
Vünstigo prsiss
ktlostancliklarlolin

VsppickPerser
Vorkaut in «ton
vsrtorrs ksumon

lÜIMWlllÄl '. 1K

Innere 8tnät
Gut möbliertes
ÜüMiiMM!'

Mit kleinem
öchlwszimmer.
Spihenkiel lI/12

Osten
1 leeres Zimmer
Manteufsel-

stvaße 37 III.
Westen

Möbliert. Zimmer
Zweigst. 21. 2X kl.

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchennichl
erst .tn die Stadt'
zu laufen TU
B aer Zeituno
hat in allen
Stadtteilen An
aabmestellen

Möbliert. Zimmer
sofort.

Wintevstraße 44

k'ioävnkk

Gemütliches

MIM
mit Heizung

separat. Eingang.
Jnnsbruckerst. 65.
verl. Hemmstvatze

Ruh. sonn., nett
möbliert. Zimmer
mit zwei Betten
und Heizung.

Freibergerstr 30
Möbliert. Zimmer
AngSbürgerst. 167

lOnriiigv . V/ohnungrnaadvs'
iLcret Deewss «L Ls!
INoum„ ro»o Nu« » «ri
jstsaorg .. Ssbn-u.üulo -klö silornv ck.s

Ii41  st y s 8 u o li e
Abgsschl. 2- 2'/--

: i.12.
d. v Ehe-
g. Hause
bzw 1. l.

2—3-Zim.- Wohn.
Westen bis Burg.
Angeb u. L 8686

ten . Neustadt.
Borort angen.

laeb . u . T 7044

S-Zim.-Wohnung
bis 70 RM ., !os.
oder später.
Angeb. u, V 7046

Junges Ehepaar
sucht Wohnung,

Kü. u. 1 Zimmer
Bähsler,

Heidbcrgstratze 90.

1 oder 2 Zimmer
mit. Heizung und
Küche.
Angeb. u B 9827

LIsinavLsiAS»
KIsins l^ ostso

in äsr „8 . 2 .'
xroks Erfolge

SisImLim
hat Gummireifen ^
s. ,H ' Kn-' ' ranken
- Duckwißstrahe 1

Teles 51947/48

X/i V s u ^ k « « lau ^ « n «i »eninökl.

Voknungen
un«I

möbl Ammer
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Wir haben uns vermählt

Fred ^ook

5Xosa ^ ook
geb. Gieseke

Bremen, den 28. Oktober 1939

^Verdener Straße 35 ^

Dr. Hans 'Witttg
Ella VZrttig

geb. Schvpp,
V e rkmä h l t e

Bremen , im Oktober 1939 Koblenz
Ste 'ffensweg 126^ ..

vis Nännsr von 60 ^g-krsn u»ä k' ra.us»,
äis sskon O-rokmuttsr sinä . uock 8pori
trsibso uaä erstaunlich jung ansssksn.
Das kommt voll sinsr vernünktiZso uack
Assunäsn l ŝhsnsrvsisc , ckis vor manchen
Krankheiten un<l krükrsitigen ^ Iters-
srsckeinungsn dewakrt . Das nsns 6uck

„OsrA.r t̂ «Is Hslksr"
Zidt Ihnen Auskunft u. gute katschlügs.
Ls enthalt vertvolle Kingerrwixe un6

viele praktische Anleitungen.
600 Zeiten , 26 kardiAs lakein , in deinen
gsdunäsn . kreis nur 3,75 keicksmark.

2u bsrivdsn äurok clis guebkanälnnesn
oäsr vom

VsrlaK Zebastian  l . ux , Müncken 2 8
Laysrstraüs 9

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt:

Walter Lange
Feldwebel in einem Jnf .-Regt.

Erna Lange
geb. Knöpke

^Bremsn , den 28. Oktober 1939.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt:

Wilhelm Veiz
Schifssoffizier

Warga Deiz
geb. Seemann

Bremen , den 28. Oktober 1939.

Wir haben uns vermählt:

Rudolf Schrnidi
Thea Schmidt

geb. Bühner

Bremen , den 28. Oktober 1939
Wssterstrahe 43 Buntentorsteimveg 178

X - -
Für die anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmervsamkeitensagen wir allen
Freunden und Bekannten herzlichen Tank.

Paul Blasiu » und Frau,
Manschen , geb. Krämer.

^Zwinglistratze 85. /

Anzeigen
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Photohandlungen.

Angeboteunter Z 7050.

Weshalb
soll der Geschäfts
mann fein Lichi
unter den Schelfe
stellen? Wer gute
Ware führt, dar'
auch inserieren!

KÄUesrveSEmKMnß
vom 10. 11. dl » 12, 11. 1?5»

Senutren Sie mi»«i'»i»prsj «« . »ueiogsillenst
<L >r « »zSL« !:8l« L TW >8« ML
a »l> » 2, 74 un«t s 29 19 cmelnst «. 118

!S!!» !SS . !SS !«

Eriks vor grünen Tsnnen
für Kalkon und vargartenNtu.ilN, MI l"ij



Heute entschlief sanft «nd ruhig nach kur¬
zer, schwerer Krankheit unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Elisabeth Heyer
geb. Timmer « « « »

kurz nach Vollendung ihres 74. Lebens¬
jahres.
Ln tvefer Trauer:

Hermann Sander und Frau,
Clinchen, geb. Heyer

August Heyer und Frau,
Sophie , geb. Kastens

Wilhelm Heyer
Hanno-Lise Sander
Karl -Werner Heyer.

Arsmen , den 27. Oktober 1439
Alwinenstratze 38.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
31. Oktober, 11 Uhr, in der Kapelle des
Niensberger Friedhoses statt.

Letzte Nacht entschAei plötzlich und unerwartet
meine innigstgekiebte Frau , Ilses herzensgute
Mutti , unsere liebe Tochter, Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Martha Enkelstroth
geb. PeterS

im 39. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Hermann Enkelstroth jr .,
z. Z. im Osten

Tochter Ilse
und Angehörige.

Arome» , den S8. Oktober 1939
Mhrtenstraße 22/21.
Von Beileidsbesuchen bitten fvdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten weiden.
Tag der Beisetzung wird nach bekanntgegeben.

Nm 27. Oktober verstarb unser früherer
langjähriger Werkführer , Herr

Franz Seeger
40 Jahre hat der Verstorbene im trenester
Pflichterfüllung seine Kräfte unserer Ge¬
sellschaft gewidmet. Er ist uns stets ein
lieber Mitarbeiter gewesen.
Sein Andenken werden mir m Ehren
halten.

Bremen , 28. Oktober 1839.

BelriebWrermdGesolsschiist
der

Bremer LaierhM-GeWchast

Heute entschlief nach langer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit meine liebe
Schwester. Schwiegertochter und Schwäge-
»m. unsere herzensgute Tante und Groß¬
tante

Mnne Hennjg Wm
geb. Bödeker

im S». Lebensjahr.
3n stiller Trauer:

Familie Bernhard Bödeker
und Angehörige

Bremen , den .27. Oktober 1839
An der Weserbahn 4

Wr bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut H. Dreyer,  Lehnstedterstr . 46.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
34. Oktober, um 18.30 Uhr im Krema¬
torium statt.

Am 27. Oktober verloren wir an den
Folgen eines Berkehrsunsalles unseren
Arbeitskameraden

Julius Nendel
im >8. Lebensjahre.

Fast 28 Jahre war der Verstorbene in
unserem Betriebe als Kesselschmiedtätig.
Mir werden ihm ein ehrendes Andenke«
in unseren Reihen bewahren.

Betriebsführungu.Gefolgschaft
der Firma

H . Wegener L Co.
Bremen , den 28. Oktober 1939.

Mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Bruder , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Carl Franz Seeger
ist heute sanft entschlafe«.
In stiller Trauer:

. Katharina Seeger
«ebst Kindern und Angehörige«

Bremen , den 2«. Oktober 1939
Wittenbevger Str . 14
Leipzig, Ohrdruf i. Thür.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Wil-
Holm-Deckr -Haus ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Tvauevfeier findet am Montag am 11.30
Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief hsute
mein lieber , guter Mann , unser Herzens¬
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich RlMecht
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anni Rettbrecht, geb. Jndorf
Karl Heinz Rettbrecht
Annemarie Rettbrecht
nebst allen Angehörigen

Bremen , 37. Oktober 1939
Kölner Str . 79

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedterstr . 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
14.38 Uhr in der Hörner Kirche statt.

Statt Karten
Am 24. d. M. entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager meine liebe Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter,

Frau

Anna Ionas
geb. Hofsmann

im 90. Lebensjahre.
2m Namen aller Angehörigen:

Frau Anna Fonasz
geb. Paul

Bremen , im Oktober 1939
Auf Wunsch der Entschlafenen fand die
Beisetzung in aller Stille statt.

Für die viele« Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge unseres lieben

Entschlafenen sagen wir allen, insbeson¬

dere Herrn Pastor Mauritz für seine trost¬

reichen Worte , sowie dem Gesangverein

„Teutonia " unseren herzlichen Dank.

Frau Luise Schelli«,
geb. Schierholz
und Lein ScheMn

Bremen, den 29. Oktober 1933
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Die Kassenständen vorn 1. danuar 1940 an
werden am bleujakrstagebskasntgegeben.

ver Vorstand.
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Nachruf
Am 27. Oktober 1938 verstarb plötzlich und unerwartet der
Politische Leiter . Parteigenosse

Heinrich Nettbrecht
'In dem Dahingegangenen verliert die Ortsgruppe eine » Mit¬
arbeiter , der in langjähriger Arbeit seine Kraft für die Aus¬
gaben der DAF . und der Partei zur Verfügung stellte.
^eine vorbildliche Kameradschaft wird sein Andenken stets
bei uns wachhalten.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterparte !,
Ortsgruppe „Neptun ".

W . Erasmi , W . Brust,
OvtsgvuppenlÄter Srtsgvuppenamtslelter

« . DAF .-Ortsobmann

Unser kmMhriges Gefoigschaftsmitglied, der
Funkoffiz!er

Wkilh RMkG
wurde gestern abend unerwartet »m 54. Lebensjahr durch
einen Aerzschlagaus unserer Mitte gebissen.
Wir betrauer « tief den frühen Heimgang des Verstor¬
benen, der uns in mehr als 28 Jahre « ein treuer , stets
bewährter Mitarbeiter und ein guter Kamerad ge¬
wesen ist.
Sein Andenken werden wir i« Ehren hakten.

Bremen , den 28. Oktober 1939.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Deutschen Betriebsgefellfchaft
für drahtlose Telegrafie mbH.

Berlin und Bremen

Danksagung
Für die m selten reichem Matze erhaltenen Be¬
weise herzlicher Liebe und Dankbarkeit, die un¬
serer geliebten Schwester, der

Aerztin
vr.msci. Agnes Deetjen

entgegengebracht wurden, spreche« wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank aus.
Bremen, Oktober 1939.

Geschwister Deetjen

Am 28. Oktober 1S39 ver¬
starb der Partsigenosse

Johann Schidlowski
Wir werden dem Ent¬
schlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Bremen -Osten
Ortsgvuppenleiter Saturski.

Statt Kartenk
Heute entschlief sanft nach
jahrelangem , schweren Lei¬
den meine liebe Tochter,
unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante
Helene Harder

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Auguste Harder,
geb. Sadelkow

Paul Harder und Frau,
Millh . geb. Maseberg

Ilse Harder.
Bremen , 27. Oktober 1939,
Stadcr Straße 62.
Bon Beileidsbesuchen bitte
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerb igungs -Jn -stitnt „Pie¬
tät ", HniNboldtstr. 199, Wo¬
hl« zugedachte Kranzspenden
erbeten weiden.
Die Tvauevfeier findet am
Dienstag , dem 34. Oktober,
um 11 llhr , in der Kapelle
des Osterholger Friedhofes
statt.

Statt Karten k

Danksagung

Nach kurzer, heftiger
Krankheit verstarb unser
Arbeitskamerad

Adolf Braun
Sein Andenke» werden
wir stets in Ehren halten.
Breite « 38. Oktober 1939.

Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft der Behörde für

Wohlfahrt und
Versicherungswesen.

Für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und
Mutter -sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Hacklkinder, unseren
tiefempfundenen Dank.

Fritz Fiedler
nebst Kindern
und Angehörigem

Schulze -Delitzjch-Straße 330

Für die uns beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschla¬
fenen evwiofsus wohltuende
Teilnahme sagen wir unsern
herzlichen Dank.

Carl Fischer
Aenue Fischer
nnd Angehörige

Bremen , im Oktober 1939

Für die viele« Beweise
herzlicher Teilnahme und
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben
Mannes und Vaters sa¬
gen wir alle«, insbeson¬
dere Herrn Pastor Arlt
für die trostreichen Wor¬
te, unseren innigsten
Dank.

Anna Siedenberg Wwe.

netzst Tochter

Danksagung
Für die herzlich» Teil¬
nahme Leim Hinscheiden
meiner lieben Frau sagen
wir allen Verwandten
und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Hack-
länder unsern herzlichsten
Dank.
2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Franz Hagemann
Bremen , im Oktober 1939.

Für die vielen Beweise herzlicher ÂestnahM
und die reichen Kranzspenden beiM Heim hange"
unseres lieben Vaters sagen wir hiermit allen
Verwandten , Freunden und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Wesscls für die trost¬
reichen Worte am Sarge des Entschlafenen
unseren innigsten Dank.

Geschwister Addicks.
Grolland -Huchking, im Oktober 1939.

. .Für die, mel.cu . DLveife herKichez . Teilnahme
denn .Heimgänge unseres lieben , guten Vaters
fugen nur allen insbesondere Herrn Pastor
Penzel . der BTG . und dem Frauen -Tnrnver-
ein unsere» herzlichsten Dank.

Arthur Wcsseltz und Frau
7 Walter Wessels und Frau

Emil Lagemann und Frau
Bremen , im Oktober 1939

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Mut¬
ter « ud Großmutter sowie
für die überaus reichen
Kranzspenden sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Landesbischof Vr . Die . Wei-
demann sür seine trostreiche«
Wort «, unsern innigsten
Dank.

Fr . Winters,
geb. WeHaus

Eugen Winters.
Bremen, im Oktober 1939

Oeder kst — ick mäckte wetten,
Irgendwo Dock alte Ketten,
Ltuis, Oeküuse, slte Ringe,
lind andere nnbrsnekbsre Dings.
Denken 8ie mal ricktig nack —
Die lVerte liegen dock nur brack!
leb kaute alles gegen dar,
Was aus 6old und Silber war.
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Kassen Sis es nicbt ungsnutrt liegen . Sie tragen
die veralteten Ooldsacben sowieso nicbt mebr,
können es also entbekren . Leben Sie es bitte mir. Gut erhaltener , gebrauchter
Ick kübre es der goldversrbeltenden Industrie kür
lileuankertigung wertvoller moderner Stücke ru.
Sie leisten damit der WirtsckaLt einen groben
Dienst . Sie können aucb neue Loldsacben dakür

bei mir kauten.

Oiniükus
für 25—30 Personen für sofort zu kaufen gesucht.

Ssn . k. L 32 40« Angebote mit Angabe des Fabrikats , Baujahr und
Juwslisr krnst 5äg « s1raKe H2 äußerstem Preis sowie Abbildung erbeten unter

B. R. 522 an Ala , Bremen.
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Berlegung des Ernährungsamtes Abt. B
und des Wirtschaftsamtes Bremen.

Die Diensträume der Zentrale des Ernährnngs-
amtes Abt. L und des Wirtschastsamtes befinden sich
ab Montag, dem 30. Oktober 1939, in Bremen. Brei¬
tenweg, gegenüber der Badeanstalt (früher Bahn-
hofshote-l ).
Ernährungsamt Abt. s — Wirtschaftsamt Bremen.

Anordnung über die Abgabe von
Sago , Kartoffelgraupen Kartoffel¬

stärkemehl und Puddingpulver.
In der Zeit vom 23. Oktoberbis 19. November 1989

können auf die Abschnittel. 11, 1. 12. 1. 27 und 1. 28
je 25 Gramm Sago , Kartoffelgraupen. Kartoffelstärke-
mehl oder Puddingpulver wahlweise abgegeben wer¬
den. Für ein Päckchen Puddingpulver mit einem Ge¬
wicht von 48—60 Gramm sind 2 Abschnitte, für 1 Päck¬
chen Puddingpulver mit einem Gewicht von etwa
75 Gramm 3 Abschnitteder Nahrmittelkarte von der
Verteilungsstelle einzubehalten. Die Abgabe von
Puddingspulver in loser Form kann ebenfalls auf die

genannten Kartenabschnitteerfolgen.
Bremen, den 28. Oktober 1939.

Ernährungsamt , Abt. L.

der MWt,agu«g da» Woffvank kungS-
bsichlusses in bös Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

K 284. Bernh. Kümmel, Bremen
(Hörner Str . 75). An Johann Bern¬
hard KümmelEhefrau, Gertrud, geb
Lftevmann, in Bremen, ist Einzel-
prokura erteilt.

^ 1619. Paul Schneider, Bremen
(Nicolaiftr. 5). An Kurt Willy Paul
Schneider Ehefrau, Gerda, geb.
Schubert, Bremen, ist Einzel-prokura
erteilt.

Erloschen:
S 15 Andrer L Wilkerlingtz

sellschast mit beschränkterHaftung,
Bremen. Die an ChristianTrenke'
erteilte Prokura ist erloschen. In
der Gescllfchaitervevsamml-ung va-m
15. August 1939 ist gemäß Gesel
vom 5. Juli 1934 und den Durch-
fiihrnng-r>erordmnrgendie Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung durch Uebertra-
gnng i-kireS Vermögensauf die allei¬
nige Gesellschafterin, nämlich die
Kommanditgesellschaft in Firma An¬
dre« L Wilkerling in Hamburg be¬
schlossen worden. Die Firma ist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den, Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachungder
Eintragung des llmwandlüngsbe-
schlusses in das Handelsregisterzu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

IV 502 71. Hau« Wendt L « o.
Bremen. Die Fivma ist erloschen
Von Amts wegen.

Famiften-Unterhalt!
Die Bearbeitung der Anträge aus

Familienunterhalt für Unterhalts-
berechtigte mit den Anfangsbuch¬
staben X bis vmfchl. 54 erfolgt ab
Montag, 3V. Oktober 1939, Guftav-
Deetjen-Allee Nr. 4 (Lloyd-Gepäck-
-obsertigun-g).

Für Untevhaltsberechtigtemit an¬
deren Anfangsbuchstaben ist - eine
Veränderung nicht eingetreten.

Die Geschäftsräumeder Abteilung
Familienunterhalt befinden sich da-'
nach jetzt

Albutenstvaße1 a für die Buch¬
staben H.—1
Eustav-Deetjen-Allee 4 für die
BuchstabenX—54

> Domshof20 (Lindenho-f) für die
Buchstaben54—2

Sprechstunden in allen Dienst
stellen an Werktagen (außer Mitt
wachs und Sonnabends) von 8 bis
12 llhr.

Um die planmäßige Bearbeitung
aller vorliegendenAnträge sicherzu¬
stellen, insbesondere die Umrechnung
des Unterholtsbetrages nach den
Dabellensätzen beschleunigtzum Ab¬
schluß zu bringen, wird dringend
gebeten, von persönlichen Nachfragen
abzusehen und alle nicht vordring¬
lichen Svndevanträge zunächst zu¬
rückzustellen, . , . .

Nach Abschluß eines jeden Antra¬
ges wird.ein sttzchstlich^r Bescheid er¬
teilt, ohne daß es einer Erinnerung
bedarf.---. . ' - - - - -

Bremen, den 28. Oktober1939.
Der Senatorf. d. innere Verwaltung
Abteilung für Familienunterhalt.

S. Um längeres Warten an den
Hauptza-Hl tagen im Monat No¬
vember(8 bis 15) z« vermeiden,
wird empfohlen, möglichst schon
in den ersten Tagen dieses Mo¬
nats die Steuern zu bezahlen.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremsn,

Domshof28.

Ich habe gegen den Klein¬
händler Johann Oesselmann,
Bremen, Werberstraße 42, eine
Ordnungsstrafe von 960,— AM.
verhängt und die Schließung
des Geschäftesund des Wochen-
mavktstandesfür die Dauer von
2 Monaten verfügt, da Oessel¬
mann, der wiederholtwegen Ver¬
letzung von Preisvorschriftenbe-
strost war, Blumenkohl statt zu
0,56 RM. zu 0,80 RM. je Kopf
verkauft hat.

Die Veröffentlichung erfolgt
auf Kosten des Beschuldigten.

Bremen, den 26. -Oktober 1939.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisüberwachungsstelle.

Das Konkursverfahren über das
Vermöaendes Kaufmanns Christian
FriedrichGeorg Carl Lahusen in
Bremen ist nach ersvlgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Bremen, den 25. 10. 1939.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

Abt. für Konkurssachen.

Die Nordische Kunsthochschule und
Handwerkerschule Bremen

nimmt ihren gesamten Unterrichts-
betrie-b aiy Montag, 6. November
dieses Jahres , wieder aus.

Kun st Hochschule
Allgemeine Abteilung: Vorstufe für

Malerei, Graphik, Gebrauchs¬
graphik, Zirkelzeichnen, darstel¬
lende Geometrie, Schrift.

Lorbercitungsklasse sür das künstle¬
rische Lehramt (Zeichenlehrer¬
laufbahn).

Abteilung „Bildend  e Kü n st e"
Malerei:'Zeichen- und Mal-klasse
für Porträt . Akt. '

' Dekorative Malerei: Fresko,
- Taraffito, Mosaik.

Bildhauerei: Modellieren, St-ein-
und Holzplastik,
Graphik: Radierung, Holz- und
Lino-lf chnitt. Steinzei ch nn ng.
Gebrauchsgraphik: Plakat, Ur¬
kunden, Schrift, Typographie,
künstlerischer Bucheinband.
Anatomie.
Kunstgeschichte.
«bendakt.

Abteilung„Baukunst"
Ausbildung zum „Diplom-Archi¬
tekten". Aufnahmebedingung: Er¬
folgreicherBesuch einer Staats-
baufchnleoder ähnl. Anstalt.
Han dwerkerschule

Faebklassen mit Werkstätten für:
Banmaler. Tischler. Steinmetzen,
Keramiker, Töpfer, Gold- und
Silberschmiede, Weber, Mode¬
zeichner, Schneiderinnen.

Abendunterricht sür Bcrufstätiae
Zeichnen, Schrift, darstellende
Geometrie.
Faebinaler,
Tischler.
Kunstschlosser und -schmiede,
Buchbinder,
Buchdrucker

Beginn des Abendunterrichts am
13. November, 18 Nhr.

Oesfcntlichc Fachbückierei.
Anmeldungen and Auskunft im
kretariat der Klmsthvchfchule. Am
andvahm 23. Fernr . 8 41 41 (363).
Bremen, den 27, 10. 1939.

Der Direktor.

Steuerpflichtige!
Die Steuerpflichtigen weiden im

eigenen Interesse aus folgendeshin¬
gewiesen:

1. Die Steuerkasieist Montags bis
Freitags van 8—1-3 Uhr, sonn¬
abends von 8—12 Uhr geöffnet.

6esr !ckt !ickv
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Bekanntmachung.
Dem Syndikus Dr. Karl Vogel

in Bremen, Ansgaritorstr. 22, geb.
am 8. 12. 1-877 m Reitzenhain, ist
aus Grund des Artikels 1 § 1 des
Gesetzes zur Verhütung von Miß¬
brauchen auf dein Gebiete der
Rechtsberatnngvom 13. 12. 1935 die
Erlaubnis zur Besorgung fremder
3!«ch tsan gelege nhei ten eins chl ießli ch
der Rechtsberatung. jedoch aus¬
schließlich der Einziehung fremder
oder zu Einziehnngszweckenabge¬
tretener Forderungen, erteilt.

Bremen, den 27. Oktober1939.
Der Landgerichtspräsidenl:

R u t ha r d t.

V ersteiyerurryen

Zn das GLierrechtsregisterist anr
28. Okt. 1939 eingetragen worden:

Die Ghelsut«:
4. EhemMr Dr. Phil. Johannes

Friedrich August Grabbe und
Erna Lonise Elise, geb.
Beirquestr. 29,

2. Ingenieur Friedrich Andriaan
van Meeteren und Gr«t-i>en

. A-malie Catharine, geb. Zurlieide,
Achimer Str . 49,

3. Mafchinenfchlvsser Fritz Wi41v4n>
Richard Albert Moyschewitz
(M-oisescheivitz) und Anna, geb
Lpitz, Brandtstr. 53 l,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

(Nr. 90) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die 'Angaben in 0 kein« Geivähr!
Bremen, den 38, Oktober1939.
Neneintragungen:

/r 2385. HanS-Tietrich Pirsch, Br»>
men (Handelsvertretungennnd Fa¬
brikation, Krv-nplinzenst-r. 41). In¬
haber ist lder hiesige Kausnrann
Hans-DietrichKarl -Hermann Pevsch.

^ 2386. Stahl , Eisen und Metalle
Wilhelm Boeversen, Bremen (Wacht
straße 27/29). Inhaber ist der Ka-nf-
mann Johannes Emi-I Friedricl-
W-ikhelm Boeversen in Schönebeck
bei Bremen. An Wilhelm Wegener
in Bremen ist Einzelproknra erteilt.

^ 2387. Andrer L Wilkerling,
Zweigniederlassung Bremen, Bremen,
als Zweigniederlassungder in Hanse¬
stadt Hamburg unter der Firma
Andres L Wilkeri-ing bestellenden
Haupt nikde rlasfu ng (Langen st raste
Nr, 39/40). Kommanditgefellichaft seit
dem 1. Januar 1696 unter Beteili¬
gung von zwei Kommanditrstinneu
PersönlichhaftenderGesellschafter ist
der Kaufmann Dr. jnr . Alfred
Emmerich'Maria Reinhold in Ham¬
burg.

Veränderungen:
1987. H. H. Oszner«, Bremen

(Landwehrstr. 64). Wrmann Hin-
rich Osmers ist am 30. Dezember
1934 gestorben. Sein« Witwe. Anna
Marie Panline , geboreneLtrohtei-'
Bremen, hat das Geschäftals Bei-
ützwitwe aus den Kaufmann -Her-
niann Daniel Osniers in Bremen
übertragen.

8 106. Stahl- und Eisenhandels-
oesellschaft mit beschränkter Haftung
Bremen (Wachtstr. 27/29). Die an
Wilhelm Wegener erteilte Prokura
st erloschen. In der .Gesellschafter-
versammlung vom 29. September
1939 ist gemäß Gesetz vom

Juli 1934 und den Durchfüh
rnngsverordnilngen die ^ Umwand
lung dieser Gesellschaft mit be
schränktor Hoitung durch Nebcrfra-
gung ihres Vermögens aus den
all«inig«n Gesellschafter, den Ka-iii
mann Jebannes Enril Friedrich
Wilhelm Boeversen in Schönebsck
bei Bremen beschlosten worden, der
das Geschäft unter der Firma Stähl,
Eisen und Metall Wilhelm Boever¬
sen mit der Niederlassungin Bre¬
men fortführt. Diese Gesellfchait
wird gelöscht. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Ten Gläubigern
der Gesellfchait. die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung

Gösch.: Ladenschr
refen. Realen rc.
chreib- u. Zeich.-

Material, Karten.
Bücher, Bilder ic.
meistb, geg. Bar
Chr. Brauer,

beeid. Versteigerer
Hartungsŵ ß̂ t^

INI» »«
Restj. Wellenfitt.

Z .7 - Vögel
g. Answ. I . Horn,
Febölhören104

» » » » «

LeMlitze
am Donnerstag, 2. November, vorm
10 Uhr, im Lokale Köni-gstr. 11 im
Auskragedes Finanzamts Bremen-

West in einer Devisen st rafsache:
Schta-ssosa, Küchenschranknntevsatz.
2 KüchenstiWe. Küchentisch, Putz-
schrank, Easl-erd, div. Lampen,
Dr-ahtpahmenu. Aufleger, 4 Ober-
betten, 4 Kissen, Haus- u. Küchen¬
gerät, Geschirr usw., 3 neue leb.
Handtaschen, div. neue und qebr,
Bett- und Kissenbezüge, Bettlaken,
Tisll)decken, Servietten, Handtücher.
Taschentücher, 1 neue Leinenjacke
und -rock, neues graues Kostüm,
Kleid, 2 Blusen u. div. gebrauchte
Kleidung unb Wäsche, Gardinen,

Pelzmantel, Muff, Schuhe, Regen¬
schirm, 3 neue Kaiser und anveres
mehr

meistbietendgegen bar.
Soweit BezuMcheinpslichtbesteht,

kann der Zuschlagnur gegen Her¬
gäbe eines Bezugsscheineserfolgen.

Bäthe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße40. Tel. 2 91 61.

portofrei lO Etck. 0.10 lOS Stck. 0.7b
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Sofort

Angeb . u . P 7i»I0 >

stlelslleZMrottl/KdbrtiMc
Mkl ! L U»888Kl!

llSklll.
Scewenisstraße 77 I

Telefon S IS Sl

Litt Aîttteceigttisü̂e Äcettiett
stellt Icurr trsvor:

- - ^ ---

IMMMm
10 Stück 12 Pfg

vremerZeiiung

1

SINAt
Ikrciiciiiecnvsicyrkseirilmter ,,Si >» >»s « »
brist « " r»ncl „ btor nickt aus  I,Isks
«vinon"  von Ikso itlciclcsksn in rism
tlla - Eroölilm von reol . Sorl ^ eosklick:

L war eure .

r âuschenoe

mit:

KOK« . I -l/ ^ 5
^i - ilssi - t V/ärclisr » l. so 5Isrc >I<

l^lusilc : ? « 1 « r Vsekoilcovvslc^

LestarrMAettttK
sm llommsnllen t^ittwoek , 1 . ttovember

ösocktsn 5ls clis ^nkongsrsits»

2Vi >99 S ' /4

nenloroi.
vsr vokvcpx ^ tip viorlur dsginnl morgen <X4onIsg>
vorm . str 11 libr ununlerbrocvsn sn cior 7dssIerXs5is
lür Nie numerierte L.99- u. 8.45->11>8-V08S7k11KXiS!

scobihslle

?iei8 § !l2t

Heute 17 und
29'/. Uhr:

Gr. Geldpreisskat.
Müller.

Degesackcrstr .43/45

Lrietmnrken

viriei-
nziriLkii

G ^ kn/cau / uncr
<V«r-Lall / «

o . SK ^ KI
^ko// :sn/tr.

Kn/ - 250S2

l̂ sirieeli m seksr

bsvorrugsr » :
kremer

Unloibklsr
^uvli in ^ lAZS ^ sn übsrall srliälilieli!

Heirat

Junger Arbeiter,
23 I ., 1,75 groß,
schw, sucht netles
Niädsii zw. später ..
Heirat kennenzu:
lernen . Ernstgom.
Bildzuschriften u.
M 52663 an den
Verlag erbeten.
Jg . Mann , 25 I ., I
176 gr ., s. charak¬
terfeste Kameradin
im Alter v. 18 bis
22 I ., Lichtbild
erw ., w ' rd zurück-
ges., zw. sp. Heir.
Angeb . u . W 7647
Wwe .,43J .,m .Kd .,

s. sol . ausricht . Le- 1
benbgei . Eiig .Haus
u . Heim Vorhand.
Angeb . u . C 9828

Dame,
36 Jahre alt.

wünscht nett . Part¬
ner für gemein¬
same Theater - u.
Kinobesuche bei ge¬
trennten Kassen.
Spätere Heirat

nicht ausgeschlos¬
sen . Zuschriften
erbet . u . P 52665

in slisn KÄUMSNi

kreimsrlllrtimmiing
kisuts VFUUDV
Lonntag » WGIS M » D Eintritt lesi

kuf 24312 ^enoiol lcisn

Qtocire , 26 vkr
lücktbilcler-Vortrug

cles berükmtsn sctrrveckisclien ? orsctrsr8

kreilsg

Novemdsr

ösngt ksrg
Ttrsms : kleine kreunckSckskt mit rvilüen Tieren

Karten rn kkl . 1.16, 1.65 , 2 .26 , 2 .76 , 3 .36

Ein Werk von
Hanns Kißling:

0a § lal
im

Dunkel

Der „deutsche
Mensch echt öster¬
reichischer Prä¬
gung " ist die Pa¬
role , mit der die

Vaterländische
Front die Sehn-
ucht nach dem

Großdeutschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Ver¬
folgung , Hunger
und Kerker ertra¬
gen , als daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug -i!
net wird . „Das
Tal im Dunkel"
gibt in dichteri-
cher Form einen
eindrucksvollen

Ausschnitt aus dem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder¬
volk wieder . In
Ganzleinen ge¬
bunden nur RM.

3.7S.

Zentralverlagder
RSDAP.

Franz Eher Rachs.
GmbH .,

München-Berlin

WW !?NKNi >!>i8l >i>i>iMiii !!>Mi !»>!i!!is >!!!lüiNiü USD WFW W

W Der leiste AeeikttacAts - ^ attttta^
Ki Ltttt sckattstett irtt

Mrioiria
Dar grokartig«  Varivts - Prograinn , mit
cs,I rsonsrcl , dsimsslro , 8sn Lköppi , ivisrior, uricl Xrs6, Slsror
8rsricisi -8siiott , lsis .̂ >̂ n6srron -1ViIks, «i. gr . 80gsr uacl <lsr
Xieins los , pipino, ' koiizr unci /^rrv, iiii un6 koccs , ivlsrion,
ings i-isrmr , Xlsriinl , Ssrti Xsissr , Olti VsIXsr , Sdnlsr prsnic-

kuisnci , (driginsi -porro -7rupps
risru 13gliek> riis neussle U ^ 4 - Woek « nselisu

Tr » k«  un «I 5pütv » rrt « IIung » n

kr « iin «,rlct » - § tin,n,ung

m eisn ^ llantieKünstlvrspislSn
l»»i eion» Kiosvn-kroirnorlctsprogrornrv

4ugust piorisn mit ssinsn Loüstsn
spielt  rlss KIsuest « rum Tsnr

IM / ^ tlaiHKie - ^ a ^ ö

M Osutsoklsnels Voi-tksgsmsistsnn kill Llsssnvi ' W
I» gssiistt im »iovsmbsn im ZUsOKIH ^

s . oo

S . 2V

MivalO
V8sli «k!

Vsriste

ttsuts Lonnlsg
levin  Vorverkauf , cta

Vofstsüungsn
susvsrlcsußt  I

PIsIro nur nock  lllr ciis
elscbmiisgs -VorslsIIung

-m Montag 5 Ukr

un-i Dienstag 5 Ukr

Die ^benkl - VorrleÜung
S.S9 vbr «ür »4 0 »4 7 L S
unci v I k tl S 7 L S ist rostlo«
susvsrksußt I

m s»sn unrepsn niesle?»
Nie neuesle WensnreNsu!

Lonntsg

<- rokvr

5timmungL-7snr lapeile

Ssginn 1 S Ukr

küte - Lu88cksnk
V/scbtrtrsKs 49 ku«: 2 5S L1

krsImLrklZümmuns
äuictl Kapelle Sevsr -?enlroll

Stocks , 26 1/tir

Linrigei Violinsdenck

vonnerrls,

Novemlier

k « ut « ok » n «I

Vsrs p ^ikoels
ver ksASnini ües 20 . Jskrkunäerts

Sonsten voo kack , Ssknissnn , psgsnini,
Tarttni slsukslstitttsr ), Lmstsna s^ .us cker I^eirnat)

Karten Lu Kkl . 2 .— , 3 .— , 4.—

SsssNsvkalts - Van-

VanLvortükriinsv»

loriri/as; .zo I,. r .zo, Moala- r .zo
kln kox-7>Im

in «loulicbor Sprsrli»

DWiWWMWel
s l» »r 8cI»icXi»I »inos riscdors )^

IVocbsnrcdsu 1. kolg » mit
Äsn nsusslsn Sorlcktsn

ISonntsg 2.39 lugonclvorstoilg i

>SI »»rIsv Vsmpls
in Skirlvv Lkoi

L Dumorksnonen
in clsm groben Iscbsckisgsr:

Der Fimmel
aus krden

ttsinr kükmsnn
blossr,
7l»mig

7kso tingsn , Usns
Lciolo Ssnciroel«, U.

g lugonctircks rugolssssn!§c«̂ vvviro
L.D11 L.LD s.ro

Wociisntsgs 4.8D 8.ZD

,äümlral ^
e «kk » »481k.

S.1S unci 8 .1s
Willi korrl in ÄSM
grottsn kr !mkns!-!lmMüiMÄisM

mil
lrucio 94srlsn , psul Uörbigsr u s.

lugsncilick » nickt sugslssesn.
«oekonreksu : ttoussto rolgs.
3 Uiir ûgsnctvorstsliung
Ursck um slolanlke

lle? gross ûslsviel- krlolg

!n letrter Minute!
ttsns kicktsr , Ingsborg

von Xusrsrovr , krrck ponto,
klro von e4öllsncior1k u. s.
mit clsm Srsmsr Ssitrlm:

orn ,̂ sse

D lugonÄticks lugslssson ! g

3.99 3.39
Xtontsg sucb

9.39
4.39

2 5tun «>« n I-ocksn!

Mn kapriziöses I-ustspisI
voll ksilersler l-sunsl

SHsgels L« l»nsi «>se
»Idset ^ s » s ^8 »« « k

tlormsnn Sposlmsn!
»orti Xircknsr

lutts kr»v>>» vsgnv korvsor,
ttsrnrick Soorgs , » IbortUskn u. s.
in clsm grovsn krtoigrtilm clsr Uts

8en §stion !Aroreß

ksrnsr c!ss intsrssssnts "sinrogrsmm
2>ar oorieiimeXieiriitlnc«in Lei» s«ker>loc
lugsncll . üdsr 14 1. ksdsn rut/ittl
3onn«sgs -»n!snxs -2>. 2.39, 4.45, 7, 7

D lugenslick , nicb«rugei - sren ! s

LsstsIlseliSin
prettss

Stock « . 26 Ukr
Linrigei Lslto -^ benck

vroksssoi

(A .ussc1insic1sn !)

««>,-niii,r Hiermit bsetsUs ick riir sotsrtise » I.istsru » s ciis

I-uclvvig Îo«IseI»sr^
Lack , koccksrtni , ? kitrnsr , Vstsntini

Karten KVI . 1.80 , 2 .60 , 3 .40

vreMiieilune r ^v« .v ?r.-

partriomttrche lag ^ zemmg der NatlonaisoMUsten vremens

Stocke , 26 Ukr
Das einmalige  grolle künstleriscire Lreignis!

Opernckuette , kiecker unck ^ rien

donnerrtsz

kevember

rum kreise von Uü 2.30 irsi Klaus.

Isnor
unci

Bariton

/^m Blügsti kroiessor tvlicbael kaucbeisen
Karten -nr KVl . 2 .36 , 2 .80 , 3 .40 , 4 .50 , 5 .46 , 6 .—

psciclsn , /»m V7sU <2 9« 9Z>

Xsrtsn ru süsn Xonrsrtsn bs ! Soorg Sartslr , vomsbot <2 71 S4)
uncl ksclclsn , /4m 1Vs!i >2 95 95>

llntrcmlcisrt /m ollonso llmsoklag mit clsr 4nscbnA „ örsmor 2 »>Iung ",
krsmsn , Sssrsn 6-8, in cisn Srislkostsn »vsrlsn oclsr »msm uossror
^situngströgsr ocisr sms , unsorsr 4nrsigsncinncikmssts !lon übsrgsbsn.

Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird jeder
bestätigen , der es
sieht Und wer
es nicht sieht ? Den
müssen Sie heran¬
ziehen Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in »er
Bremer Zeitung.

5.39 9.15 tvlonlsg sucb 4.39

lugen «!- Vorrieüungsn:

Lc « zususrS - 3 .00

Der Himmel auf krden
NOVkKNkL - 3 .00

Zn letzter Minute
vkci .z - 2 .30

Soweit getzt die
ei-»- nicht "»,VK.»

UlMMÜtMi"?
LESUMVM

t>w k Kk M OLi ^ OL k I-Kk

Die NS - Volkswohlfahrt unterhält be¬
reits 2S7 ^ugend -Kin- ererholungsheime >
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